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1940 1. u. 2. März-Heft Abgeschlossen am 3. April 1940 
Ausgegeben am 6. April 1940 20. Jahrgang Nr. 5/6 

PREISE UND LOHNE 

Die Preise im Februar 1940 
Auch im Februar sind die Preise in Deutschland nahezu 

unverändert geblieben. Die Indexziffern der Großhandels-
preise und der Lebenshaltungskosten erhöhten sich gleich-
mäßig nur um 0,2 vH. ZumTeil ist diese Erhöhung auf vor-
gesehene jahreszeitliche Staffelungen der Preise für land-
wirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel zurückzu-
führen. Die Gesamtindexziffer der Preise stellte sich 
im Februar auf 117,4gegenüber 117,2 im Vormonat( +0,2vH). 

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die Verord-
nungen über die Preisbildung im Warenverkehr mit der Ostmark 
vom 15. April 1938 (RGBl. I, S. 401) und mit dem Reichsgau 
Sudetenland vom 5. November 1938 (RGBl. I, S. 1558) auf-
gehoben (VO. vom 28. 2. 1940, RGBl. I, S. 456). In Zukunft 
dürfen bei Lieferungen aus der Ostmark und dem Sudetengau 
in das alte Reichsgebiet ebenfalls nur die Preise berechnet werden, 
die bei Lieferungen innerhalb der eingegliederten Gebiete zuge-
lassen sind. Mit dieser Regelung wird die Eingliederung der 
Ostmark und des Sudetengaues in die Preisstruktur des alten 
Reichsgebiets zum Abschluß gebracht. 

Um der gewerblichen Wirtschaft der seit dem 30. September 
1938 zum Deutschen Reich getretenen Gebiete eine ungestörte 
Angleichung ihrer Erzeugungs- und Absatzbedingungen zu 
ermöglichen, wurde die Verordnung zum Schutz des Marktes 
eingegliederter Gebiete vom 6. März 1940 (RGBl. I, S. 461) 
erlassen. Hierdurch werden die Organisationen der gewerblichen 
Wirtschaft und die Reichsinnungsverbände ermächtigt, markt-
schützende Maßnahmen für die neuen Reichsgebiete zu treffen. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise ist gegenüber dem 

Vormonat leicht um 0,2 vH gestiegen. Unter den landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen haben sich die Preise für Brot-
getreide, Weizenmehl, Speisekartoffeln, Futtergetreide, aus-
lii.ndischen Mais, Kartoffelflocken, Trockenschnitzel und Futter-
hülsenfrüchte den monatlichen Aufschlägen entsprechend erhöht, 

1913 - 100 VeränderunginvH 
Indexzllrem der Großhandelspreise Monatsdurchschnitt Febr. 1940 gegen 

Febr. I Jan. 1 Febr. Febr. 1~ Indexgruppen 1939 1940 1939 1940 

1. Agrarstoffe ••••••••••••••••• 107,6 108,2 108,1 + 0,5 - 0,1 
II. Industrielle Rohstoffe und 

Halbwaren •••••••.••.• „„. 94,4 97,8 98,2 + 4,0 + 0,4 
III. Industrielle Fertigwaren ....• 125,5 126,9 127,2 + 1,4 + 0,2 

davon Produktionsmittel ••.• 112,8 112,8 112,8 o,o o,o 
Konsumgüter •....... 135,0 137,5 138,l + 2,3 + 0,4 

Gesamtindex 106,5 108,2 108,4 + 1,8 + 0,2 

:Preisindexziffern 1) der aus der Landwl11schart znm Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse für den Monat Februar 1940 (Februar 1910-1914 = 100) 

Erzeugnisse Erzeugnisse 
1
1938 1 1939 11940 1 11938 1 1939 11940 

Februar Februar 

Roggen ••••••.•••• 117 118 118 Schweine •..•••••• 96 98 100 
Weizen „ .. „ ....• 103 103 103 Schafe .•••• : •••••• 103 106 109 
Braugerste ..•••••• 125 125 - Schlachtvieh zus ... 96 98 99 Hafer •......• „„ 104 106 106 Butter„ .••••.•••• 101 104 104 Getreide zusammen 112 113 ')III Eier ..•••••.•••••• 123 126 126 
Speisekartoffeln ••• 106 106 106 Vieherzeugnisse zus. 104 107 107 
Pflanzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nisse zusammen .. 111 112 110 Vieherzeugn. zus. 98 100 102 
Rinder. „ ....•••. 93 97 97 Land wirtschaftliche 
Kälber ........... 99 100 100 Erzeugn.insges .•. 101 103' 104 

1) Die Preis.indel<ziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres· 
zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen (Be-
rechnungsmethode s. •W. u. St.«, 12. Jg. 19~2. Nr. 21, S. 668). - 1) Dot 
Unterschied gegenüber der Indexziffer für ·Februar 1939 ist durch den Ausfall 
der Preise fflr Braugerste, deren Verkaufszeit in diesem Jahre bereits Ende 
Januar ablief, verursacht. 

während die Preise für Eier nach Inkrafttreten der Sommerpreise 
ab 26. Januar niedriger als im Vormonat lagen. In der Index· 
ziffer für industrielle Rohstoffe und Halbwaren kommt 
neben den weltmarktbedingten Preissteigerungen für einzelne 
Textilien vor allem die jahreszeitliche Erhöhung der Preise für 
Stickstoff und Superphosphat zum Ausdruck. Unter den indu· 
striellen Fertigwaren lagen die Textilerzeugnisse vereinzelt 
im Preis etwas höher als im Vormonat. Daneben wirkte sich in 
der Indexziffer für Konsumgüter die Berücksichtigung der mit 
Wirkung vom 14. Dezember 1939 in Kraft getretenen Erhöhung 
der Preise für Haushaltsporzellan aus. • 

Indexzltrem der 
Preise fllr kllnsfilche 

J>üngemiilel 

Kali .„ ..•.••••.... 
Phosphor ..........• 
Stickstoff ..........• 
Künstl. Düngemittel 

insgesamt •.•.....• 

1938 

76,2 
94,8 
41,8 

57,6 

Februar 
1939 1940 

1913 = 100 

74,0 70,3 
94,8 87,7 
41,8 41,8 

57,3 55,3 

Januar 
1940 

70,3 
86,7 
40,8 

54,5 

Die Indexziffer der Baukosten hat sich gegenüber dem Vor· 
monat um 0,4 vH ~rhöht. In der Hauptsache ist dies auf die von 
einigen Städten gemeldeten Preiserhöhungen für Mauersteine 
und Schnittholz zurückzuführen. Die Preise für Mauersteine 
(frei Bau) erhöhten sich in Bremen und Karlsruhe. Höhere 
Preise für Schnittholz ergaben sich in Berlin, Hamburg, München 
und Stuttgart; in Breslau waren die Schnittholzpreise·im Durch• 
schnitt etwas niedriger als im Vormonat. Bei den Handwerker~ 
arbeiten wurden vereinzelt Preiserhöhungen für Tischlerarbeiten 
und für elektrische Anlagen gemeldet. 
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IndexzUrern 119391 1940 1 Indexziffern 119391 1940 der Bankosten') -- der Baukosten') -----c--
(1928/30 = 100) Febr. Jan. 1 Febr. (1928/30 = 100) Febr. Jan. 1 Febr. 

Berlin •••••••••• 80,4 82,8 83,1 Gruppenindex· 
Bremen •.•...... 80,2 80,1 81,4 ziffern 
Breslau. „ „ .... 80,2 80,6 80,7 Steiue uud Erdeu 75,8 76,6 77,2 Essen „ ...•..•. 80,0 80,0 80,0 Schnittholz •.... 93,3 94,5 94,9 Frankfurt (Main) 78,3 81,5 81,3 Baueisen ........ 88,0 88,0 88,0 
Hamburg „„„. 76,9 77,6 77,9 Baustoffe zus. 81,7 82,8 83,4 Hannover ....•.. 76,7 78,5 78,6 Löhne') ... „ ... 72,2 72,2 72,2 Karlsruhe ....•.. 73,7 73,7 74,5 
Köln .•......... 85,8 86,3 86,3 Preise flir fertige 
Königsberg (Pr) .. 80,2 80,5 80,5 Arbeiten der 
Leipzig ••. „ •• „ 75,0 76,0 76,0 Bauneben-
Magdeburg .••... 81,5 82,0 82,0 gewerbe ••..•. 82,2 84,1 84,2 
München •. „„. 77,3 77,3 77,4 Gesamtindex 
Nürnberg •..•••• 78,1 82,7 82,7 1928/30 = 100 •• 78,5179,5 79,8 
Stuttgart „ ••••• 74,I 74,6 74,8 1913 = 100 „ ... 137,2 138,9 139,5 

') Berechnungsmethode s. •W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422-427 
und .w. n. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - 1) Tariflöhne für 
die in der Indexziffer berücksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil 
an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

stellt sich für den Monat Februar 1940 auf 127;2 (1913/14 = 100); 
sie hat gegenüber dem Vormonat um 0,2 vH angezogen. Es ist 
die Aufgabe dieser Zahl anzugeben, um wieviel sich die Preise 
der Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände des täglichen Be-
darfs im Durchschnitt verändert haben. Die tatsächlichen Auf-
wendungen für die Lebenshaltung werden dagegen nicht nur von 

den Preisen, sondern auch von den jeweils zum Verbrauch ge-
langten Mengen bestimmt. Unter Berücksichtigung der zu-
geteilten Mengen von Nahrungsmitteln und deren Ergänzung 
durch frei zu kaufende Ware ergibt sich bei gleichem Nährwert 
(Kalorien) der Gesamtmenge, daß sich seit Beginn des Krieges 
auch die Aufwendungen für die Lebenshaltung einer fünfköpfigen 
Arbeiterfamilie nicht nennenswert verändert haben. 

ReichsindexzJlfern Ge- Hei- Ver- Lebens-
für die Lebens- samt- Er- Woh· 

zung Be- schie- haltung haltungskosten !ebene· nah- und klei· ohne (1913/14 = 100) hal· nung') Be- de· Woh· 
tung 1) 

rung !euch- dung 
nes') nung Monatsdurchschnitt tung 

1939 Februar ..•.. 125,7 121,9 121,2 125,6 132,3 142,1 126,6 
Dezember .... 126,4 122,8 121,2 125,4 134,4 142,2 127,5 

1940 Januar ...... 127,0 123,5 121,2 125,5 135,1 142,7 128,1 
Februar ....• 127,2 123,7 121,2 125,4 135,8 143,1 128,4 

Februar 1940 geg. Veränderung iu vH 
Januar 1940„ „ + 0,21 + 0,21 0,01- 0,1 1 + 0,5 , + 0,3 , + 0,2 
Februar 1939 ...• + 1,2 + 1,5 0,0 - 0,2 + 2,6 + 0,7 + 1,4 

1938 .... + 1,6 + 1,8 - 0,1 - 0,4 + 5,6 + 0,3 + 1,9 
1937„„ + 1,9 + 1,5 - 0,1 - 0,9 + 9,2 + 0,9 + 2,3 .. 

1) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. 
- 1 ) Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. - 1 ) Reinigung, Körper-
pflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

Im einzelnen hat die Indexziffer für Ernährung um 0,2 vH 
angezogen. Das beruht hauptsächlich auf der jahreszeitlich 
bedingten und durch die Marktordnung geregelten Steigerung der 
Preise für Kartoffeln und Gemüse. Im Durchschnitt von 72 Be-
richtsorten des alten Reichsgebiets erhöhten sich die Einzel-

Großhandelspreise Im Februar 1940 in .1l.Jt 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Preise für 1918 sowie weitere Sortenbezeichnungen ul\.d Handelsbedingungen s. Jahrg.1940, Nr. 3/4,:s. 53. 

1 1 Februar 1940 1 1 Februar 1940 1 1 Februar 1940 
Ware nnd Ort Menge Monats-11e11.1~„ Ware nnd Ort Menge Monats-1 ••Bzll!er Ware nnd Ort Menge Monats- , lell1t~er 

• durch- (1913 durch- (IU13 I durch- (1013 
schnitt = 100) schnitt ~ 100) schnitt ~ 100) 

1. Lebens-, Futter· und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin „ „ •. „ „ , lt 195,00 120 Speck, fetter, Berlin .••.• 100 kg 189,00 106 Wolle, dtsch. A, loco Lagerort •• 1kg 6,70 155 

• Breslau „ ........ • 187,00 118 Eier, lnl., Tollfr.,S5blsGOg, Bln ••• 100 St. 10,50 149 Flachs, dtsch • .!<hwlog., ab hllr ••• lOOkg 
• Mannheim •••.•• • 203,00 118 . • frische, 55 bis 40 r, K6In •• • 10,25 150 Leinengam, Berlin ••••.•• 1kg 4,83 196 

Weizen, Berlin') •••••... • 212,00 109 Kühlhauseier, !III blS !Og, Berllo • 8,75 - Kunstseide, Krefeld ..•.•. • 4,25 34 
• Breslau') •.•••.•• • 204,00 106 Margarine, Tafol·, Dlsch. Reich 50kg 87,00 - Zellwolle, Berlin ••••.•••• • 1,45 -. Köln') • 218,00 107 2. Industriestoffe Ochsen- u.Kuhhäute, Berlin '/.kg 0,30 -

Roggenmehl, Type 117, Berlin •• lOOkg 22,95 110 Rindshäute, Stuttgart .•.• • 0,53 -
Weizenmehl, Type 811, Berlin •• • 30,25 112 Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 14,00 113 Roßhäute, Leipzig •.••••• 1 St. 9,75 46 
Roggenkleie, Berlin .••••. • 10,45 95 . rh .• „„u., Hbg. • ') 18,80 110 Kalbfelle, Berlin •..•••••• '/.kg 0,41 -
Kartoffeln, gelbfl., Berlin •• 50kg 2,75 - Gasstückkohle I, rh.-westf. • 18,25 126 . München •••••.• • . wetßfl., rotseb., Berlin • 2,45 92 . oberschl. • 15,50 108 Rindbox, scbwan, lltteldeotschl. IOOqdm 6,50 -. . 'fe!Bsch., Bresl. • 2,45 121 Flammstückk., niederschl. . 20,74 116 Boxcalf, rarblg, fra11U1111 a. JI. • • • 11,00 87 . Fabr., Breslau '/J<gSt. 0,105 97 Steinkohlenbriketts, rll.-westr. • 16,90 121 Chevreau, farbig, Worms .• • 14,50 -
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 31,40 124 Hochofenkoks, rh.-westf •.• • 19,00 100 Treibriemenleder, Berlin •• fkg 4,10 89 
Hopfen, Haller&auer } Nürn- • 476,00 147 Brechkoks 1, rh.-westf ...•. • 22,00 101 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100 kg • 48,00 36 . Saaz er berg • 460,00 - Braunkohlen-{ mllleldeolsche • ') 14,40 152 Thomasphosphat, ohne 
Bier, Bayern ........... 1hl 36,00 200 briketts otederlaoslher . ') 13,60 137 Sack, Fracht!. Aachen •• IOOkgP100 19,30 86 
Zucker, Magdeburg •••••. 50kg 20,95 178 Spateisenstein, ab Grube .. • 16,00 85 Superphosphat, rr.Empl.-Stat .•• • 31,44 90 

• Hamburg .„ •••. • 4,95 - Schrott, Stahl- } Rhein!.- • 42,00 70 Kalidiingesalz, tr. Empf..Stat. •• IOOkgWare 5,24 -
Erbsen, Berlin •••• „ „ „ lOOkg 49,00 - • Kern- Westf. • 40,00 71 Benzin } In K""'lwag. 1001 34,00 -
Bohnen, Magdeburg •••.•• • - - . Kern-, mlU.ld. Gebiet • 26,70 56 Dieselkraftstoff Dlsch. Reich 100)g ')29,40 -
Heu, Berlin ••••..•••••. • 5,20 109 Maschinengullbruch, Berlin • 48,00 - Maschinenöl } ab Lager • 28,65 110 
Trockenschnitzel, Berlin •• • 8,87 104 Eisen, Gieß.-, III, Ba• Oberhaus. • 63,00 85 Maschinenfett Hamburg • 37,50 107 
Ochsen, Berlin ••...••••. 50kg 42,60 82 . . IV B, ab Apatb • 55,00 87 Kartoffelspiritus, rr. Empl·Slal 1 hl 46,00 98 . München ••.•.••• • 43,50 81 Knüppel, BaslS DortmDDd, Bohrort SulfitzellstoH, tr. Empr..8tal •• 100kg 22,05 111 
Kühe, Berlin .•..•.•••••• . 40,60 89 nnd lennkirchea ••••••••••• • 96,45 96 Zeitungsdruckp., Ir. Emp!.·Stal • 10)22,00 105 . Breslau „ •.•••• „ • ' 

40,60 97 Stabeisen, Bas. Oberhaus .• • 110,00 101 Packpapier, Berlin ••..•.. • 30,00 111 
Schweine, 80-100 k!!f,Berlin . ' 49,00 86 • Bas.N eunkirchen . 104,00 103 Pappe, ab Fabrik ••.•.••• • 18,00 113 

• 100-120 kg, Berlin . 52,00 89 Formeisen, Bas. Oberhaus. . 107,50 95 Mauerziegel, Berlin •.•••• lOOOSt. 11)30,25 173 . 80-100 kg, l'rant!. a. I. . 51,50 84 . Bas.Neonklr<hen ••• . 101,50 - Dachziegel, Berlin ••.•••• . 44,00 128 
Kil.lber, Berlin ••.•.•..•. • 47,70 91 Kesselbleche } Bas. Essen • 129,10 107 Kalk, Berlin ..• „ ....... 10 t 215,30 127 . München .•.•.••. . 50,70 82 Mittelbleche od. Dilling. • 130,90 103 Zement, Berlin •.•••...•. • 318,00 103 
Hammel, b, Berlin •••••• • 48,50 104 Feinbleche, Bas. Siegen ••• • 144,00 109 . Breslau ••...••• • 308,00 104 
Lämmer, Hammel, Schafe Weißbleeh, Grundprm ab Werk •• 101 kg ')36,50 93 . Leipzig •• „ •••.• . 356,00 103 

c u. e, Berlin „ . „ .. „ • 41,60 99 Kupfer, lllektroly~ (DeJ •• Jfttr) •• 100kg 74,00 51 . München ...•.•.• • 384,00 104 
Rindfleisch, Berlin •••..• • 80,00 97 B~ei • · • · • ·} Grundpreis, • 22,00 56 . Essen .••••••••• • 348,00 112 
Schweinefleisch, Berlin ••• • 72,00 103 Z':"k • · • · • · Deutsches • 21,10 47 Röhren, schmiedeeis., ab Werk lOOm 77,76 108 
Schellfische, W esermünde •• 1 kg 0,30 70 Zmn:·:··- Reich • 310,00 74 • gußeis., fr. Berlin 1 St • 4,52 
Kabeljau, Wesermünde ..• . 0,26 163 Alummmm • 133,00 78 Kantholz, Berlin ••••••••• 1 cbm 60,50 
lllch, Trink·, unbelrb. bel3,I o. 3,11/ 0 Silber, Deutsches Reich •• 1 kg 38,50 47 ftchteo-, Tanoeol>!l!llor lll} llllch • Jellph., frei Empf •• llalmlJo!, Berlin 100 ! ') 16,95 112 Gold, Berlin • „ • „ „ .... lg ') 2,84 101 U nsort. Bretter ea • 52,50 167 
Butter, dtsell„ !eine lolk•!l!f·, Bin. lOOkg 268,00 108 Platin, Deutsches Reich •• • ') 3,20 - Fensterglas, ab Werk •••• 1qm 1,17 69 
Käse, Emmentaler, f. Sorte, Dt. Reich • 172,00 - Kupferbleche, Berlin ••.•• lOOkg 104,00 59 Dachpappe 11) •••••••••••• lOOqm 32,00 127 
Speisetalg, Berlin •..••••• • 112,00 117 'Zinkblech, Berlin •••••.•• • 34,10 63 Leinölfirnis, Berlin ••••.•. 100 kg 71,65 116 
Schmalz, Braten-, Berlin, Aluminiumbleche, Berlin •• • 190,00 87 Linoleum, Dtsch. Reich .•. lqm 3,35 99 

lo llbeln, b. !bgabea. d. l!lnzelhalldel • 183,04 144 Messingbleche, Berlin ••••• • 110,00 81 Schwefelsäure } ab mitteld. 100. kl\ 5,25 117 
Schmalz, denlsches Braten·, Bbg ••• • 190,00 - Messingstangenspäne, Bin. • 43,00 55 Salzsäure Werk 1,45 73 

1 ) Die von den Muhlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Gültig ab Januar 1940. Seit Oktober 
1938 wird auf die vom Milcherzeuger angelieferte Milch eine Reichsstutzuug gewahrt, diese betrug bis Dezember 1939 1,64 und ab Januar 1940 1, 75 .71..lt je 100 1 
und ist in den angegebenen Preisen enthalten. - ') Fur Industriezwecke; fur Bunkerzwecke der Seeschiffahrt 14,45 .71.Jt. - ') Fur Industriezwecke 12,60 .71..lt. -
') Flir Industriezwecke 11,70 .9i'.Jt. - 6 ) Preis fur Weißbl~ch zur Herstellung von Obst- und Gemtisekonservendosen, frei Abnehmerstation 36,70 .71..K. - ') Ab 
September 1934 wird ein Sonderzuschlag von 13,5 .7/pt je g in Rechnung gestellt, der in dem angegebenen Preis nicht enthalten ist. - 8) Amtlicher Übernahme-
preis. - •) Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .71.Jt. - 10) Es werden Frachtvergutungen bis zu dem flir 5 t-Ladungen geltenden Frachtsatz gewährt. -
11) Einschließlich 2,00 .71..lt Frachtenausgleich. - ") Auf die Preise wird Dachdeckern eiu Rabatt von 6 bis 8 vH gewährt, der bei der Berechnun~ der Meßziffer 
berb.cksichtii'I ist. 



n 
Bewegung der Lebenshaltungskosten Dez. Jan. J Febr. Febr. 1940 gegen Bewegung der Lebenshaltungskosten Dez. Jan. Febr. Febr. 1940 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von -------- Jan. 40 1 Febr. 39 im gewogenen Durchschnitt von Jan. 40 1 Febr. 39 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1939 1940 (in vH) 72 Gemeinden (1928/30 - 100) 1939 1940 (invH) 

Brot und Kleingeback ........ 78,9 78,6 78,6 0,0 - 1,6 Margarine .•..•.......••.....•. 103,l 103,1 103,1 0,0 + 3,7 
Brot, meistgekaufte Sorte .....• 76,0 76,0 75,9 - 0,1 - 0,1 Eier •.•.•..•..•..•.........•... 88,2 92,0 82,9 - 9,9 - 0,7 Weizenkleingebäck ........•.... 86,0 85,2 85,2 o,o - 5,2 Getränke, Gewürze ........... i02,1 102,1 102,2 + 0,1 +12,4 Mühlenfabrikate, Teigwaren .. 75,7 75,7 75,7 o,o + 0,7 dar. Bier •....•...•........... 115,6 115,6 115,6 0,0 +18,1 Weizenmehl. ........•......... 74,7 74,7 75,2 + 0,7 + 1,5 Ernährung •....•.....•........•. 81,0 81,5 81,6 ')+ 0,2 ')+ 1,5 Weizengrieß •.....•........... 81,1 80,9 80,9 o,o - 0,5 
Graupen ..............••...... 80,4 80,3 80,3 0,0 + 0,6 Wohnung ..•...•......••....•••. 95,5 95,5 95,5 0,0 o,o 
Haferflocken .................• 87,9 88,2 87,9 - 0,3 + 2,3 Kohlen •.•.•••.........•.•.•••• 84,4 84,6 84,6 0,0 0,0 Reis .•..•.................... 73,1 72,9 72,6 - 0,4 - 1,2 
Nudeln .•.•...••.............. 74,2 74,9 74,1 - 1,1 0,0 Gas und Strom •..•..••....••• 94,4 94,4 94,2 - 0,2 - 0,4 

Hülsenfrüchte ................ ')- - 83,l ')+ 2,0 + 3,0 Heizung und Beleuchtung •...••.. 89,7 '89,8 89,7 - 0,1 - 0,2 
Erbsen .•.•.•.....•........... ')- - 90,7 ')+ 0,7 + 2,0 Textilwaren .,. .•......•..•..•• 79,9 80,4 80,9 + 0,6 + 2,9 

. Speisebohnen ................• ')- - 64,7 ')+ 4,4 + 4,9 Oberkleidung ••.•.•.........•. 80,9 81,3 82,0 + 0,9 + 2,9 
Zucker ••••.................... 122,9 122,9 122,9 o,o - 0,2 Wäsche •••..•.•.••.•.•••.•..• 78,1 78,6 79,1 + 0,6 + 3,1 
Kartoffeln .................... 69,1 71,2 72,8 + 2,2 + 1,7 Schuhe und Besohlen .....•••. 79,3 79,5 79,6 + 0,1 + 1,9 
Gemüse •••....••..•••.....•... 48,3 56,8 63,4 +11,6 + 2,3 Bekleidung .•..•••..•.•.••..•..•. 79,7 80,1 80,5 + 0,5 ')+ 2,6 
Fleisch, Fleisch waren, Fisch 76,l 76,2 76,2 0,0 + 0,1 Reinigung und Körperpflege .. 76,5 76,8 76,8 0,0 + 0,8 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 71,7 71,7 71,8 + 0,1 1 
+ 0,3 Bildung und Unterhaltung •.. 90,2 90,2 90,2 0,0 - 0,1 

Schwein (Bauchfl., frisches) 68,9 68,9 68,8 - 0,1 - 0,1 dar. Tageszeitungen ..•..•.•.••. 92,9 92,9 92,9 o,o - 0,7 
Kalb (Bauch mit Brust) .... 80,7 80,7 81,0 + 0,4 + 0,4 Platze in Lichtspieltheatern 83,4 83,4 83,4 o,o + 0,1 
Hammel (Bauch mit Brust) 72,8 73,0 73,7 + 1,0 + 1,2 Einrichtung ••................ 78,0 78,2 78,5 + 0,4 + 1,2 
Salzheringe ....•......... · 1 

7~,71 7~,91 + 
0

0,1 1 
Verkehr •.••••................. 85,5 86,5 87,6 + 1,3 + 2,0 Milch, Milcherzeugnisse ...... 78,8 + 0,6 

dar. Vollmilch ................. 78,6 78,6 78,6 0,0 o,o Verschiedenes .............•....• 82,9 83,1 83,4 ')+ 0,3 + 0,7 
Butter ................... 77,2 77,3 77,3 0,0 + 0,8 Gesamtlebenshaltung ......•.••••• 83,5 83,9 84,1 + 0,2 + 1,2_ 

1
) Htllsenfruchte wurden vom Oktober 1939 bis Januar 1940 nicht zugeteilt. - ') Februar 1940 gegen September 1939. - ') Berechnet auf Grund der Index-

ziffern auf Basis 1913/14; bei Zugrundelegung der Zahlen auf Basis 1928/30 würde sich infolge Abrundung eine kleine Abweichung ergeben. 

handelspreise für Kartoffeln um 2,2 vH und die für Gemüse 
- bei Berücksichtigung der drei meistgekauften Sorten in 
jeder Gemeinde - um 11,6 vH. Der Stand der Gemüse-
preise war nur wenig höher als in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs. Trotz der durch die anhaltende Kälte bewirkten 
Schrumpfung des Angebots hat sich demnach die Aufwärts-

bewegung der Preise in dem für diese Jahreszeit üblichen 
Rahmen gehalten. Daß das Gemüse zum Teil durch den Frost 
gelitten hat und sich dadurch für den Verbraucher unvorteil-
haft.er als sonst stellte, konnte in diesen Preisen nicht berück-
sichtigt werden. Der jahreszeitlichen Erhöhung der Kartoffel-
und Gemüsepreise stand eine jahreszeitliche Senkung der Preise 

Einzelhandelspreise In 88 Gemeinden am 15. Februar 1940 (in .1lpt je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurt!ok· 

liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, 
Rind· und Schweinefleisch, Speck, Schweineschmalz, Milch, Butter und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede 
Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Gemeinde Brot*) 

a 1 b 

Berlin ...••. 
Wien ...... . 
Hamburg ••• 
Köln •••..•• 
Mtlnchen •... 

33 
34 
33 
39 
38 

24 
30 
34 

Leipzig . • . • • 28 
Essen • . . • . . 34 30 
Dresden • . • . 31 

1

29 
Breslau • • . . . 25 29 
Frankfurta.M. 37 33 
Dortmund • . 30 33 
Hannover . . • 30 27 
Stuttgart • • . 31 34 
Nürnberg • . . 28 32 
Chemnitz • . . 31 29 
Bremen ••.• 
Königs berg(Pr) 
M:agde burg .. 
Mannheim •• 
Stettin •••.• 
Kiel. ••••... 
Graz •••••.• 
ilugsburg •.• 
Krefeld· 

Uerdingen. 

36 
30 
28 
33 
28 
25 
40 
38 

28 
/lachen • • • • • 40 
Braunschweig 30 
Karlsruhe • • • 34 
Hagen(Westf.) 31 
l!lrfurt ••••• • 130 
Lübeck..... 27 
Gleiwitz • . • • 30 
Ludwigshafen 34 
ltera • • • • . . • 29 
[nnsbruck . . 42 
IIerford •.•• 
ll.eiohenberg/ 

Sudeten •• 
!foustrelitz .• 
~ eutitschein/ 

Sudeten •• 

32 

30 
32 

28 

28 
28 
28 
28 
30 
35 

~! 1 

~III 
45 
-
28 1 26 

~~ 1 

:1 

-~--~--~-~-~---~-~--~--~-~--~-~-~-~~--~-~-~ 

Speise· Gemahl. Eli· 1 lobr· Rind· Scllwetne· KalbD. mit Hammel· Speck f Voll· lol· Bier orlslbl Sloln-1 BrlloUI Welten· Grau· Reis- Erbsen, 
klein- Wehen- pen Hafer- (Voll-, gelbe 

gell!ek: mehl (Roll· Docken mltU. (ooge-
s:.':'1'.I IJlle 8t! g::~· (lose) Gate) sch.'llt) 

64 1 48 107 ') 42 
74 ') 46 
65 ') 48 
74 ') 46 
65 45 
65 42 
65 ') 49 
651 40 76 3 ) 44 
60 44 
76 44 
65 13) 44 
76 3 ) 46 
65 ') 46 
76 48 
65 ') 42 
72 42 
76 46 
76 44 
76 46 
90 ') 48 
74 44 

47 57 
55 69 
48 55 
48 60 
52 58 
48 60 
46 56 
50 159 46 58 
52 58 
44 56 
52 58 
52 60 
48 56 
51 59 
48 60 
46 58 
50 , 58 
48 52 
46 58 
52 
50 
48 

60 
60 
56 

51 72 
42 ') 54 
44 72 
50 70 
46 ') 68 
56 68 
44 70 
42 ') 67 

~ 1 ~g 
44 70 
54 76 
58 70 
48 ') 68 
48 ') 75 
46 14)80 
44 64 
50 74 
42 8) 64 
48 72 
46 70 
40 58 
44 8) 70 

65 44 44 56 54 
65 44 
76 ') 44 
76 44 
65 3) 44 
76 44 

44 54 
48 60 
48 58 
46 56 
56 56 

76 44 52 
66 40 46 

i* !gi~7 
122 ') 52 1 48 
65 46148 

~ 11! 80 
65 

77 ') 35 146 

60 
58 
54 
54 
60 
60 

58 
58 

56 

44 70 
80 

56 ') 66 
46 72 
52 70 
44 68 
46 70 
60 ') 60 
54 ') 79 
37 56 
50 70 

40 
48 

70 
70 

61 

boh· Hansh.· kartottetn rtlben Delsoll Delscll lnochen netsch m. (!ett, Schweine· mllch kerel· (55 bis Lagerbier kohlen (llrl1111-
nen, Zucker (abLaden)I (Speise- (locbll. (Bancll· (Bancllm. l.nochen rerän· scbmaiz, (ab bntler nnter IJJ '°ho kohlen) 

welBe (l!elis) möhren) • mit ftelsch, Brust) (Bancll m. ehort. lnländ. Laden) '> 60 g) l.Glälml !IO kg 
Hg Knochen) !r!sches) Brnst) lnlilnd.) 11 ISL II**) lrelleßer 

~~ 1.) ~t 
72 76 
60 78 
52 76 
50 76 
52 76 
55 76 
56 74 
58 78 
48 76 
69 76 
50 ")84 
48 76 
53 76 
70 
44 
58 
40 
52 

76 
78 
74 
78 
74 

68 76 
- 1')84 
50 76 

78 
56 76 
70 76 
52 80 
54 76 
50 76 
50 76. 
54 74 
46 76 
50 76 
40 ') 84 
52 76 

44 
50 

74 
76 

73 

42 
45 
42 
44 
43 
43 
44 
43 
42 
44 
45 
41 
44 
44 
42 
43 
42 
43 
44 
42 

22 
22 
18 
20 
20 
22 
21 
16 
16 
21 
22 
18 
24 
16 
22 
25 
20 
17 
24 
22 

42 21 
45 ")32 

30 

44 18 
45 18 
42 19 
44 18 
45 22 
42 1 20 
42 20 
40 18 
44 20 
42 20 
45 24 
45 22 

40 
40 

40 

15 
14 

28 

170 
159 
176 
170 
162 
160 
170 
168 
1621 180 
180 
166 
164 
166 
162 
170 
160 
166 
174 
166 
178 
152 
162 

180 
180 
170 
174 
170 
168 
160 
166 
170 
168 
192 
160 

164 
156 

148 

160 
167 
164 
170 
160 
160 
180 
160 
144 
164 
180 
170 
164 
160 
160 
170 
160 
160 
164 
160 
160 
164 
160 

203 
161 
219 
210 
186 
224 
212 
207 
216 
220 
180 
204 
220 
200 
223 
224 
196 
218 
200 
204 
196 
160 
190 

180 210 
180 210 
160 224 
164 200 
180 206 
160 204 
164 224 
144 216 
164 228 
160 ") 172 

167 
160 210 

156 
156 

144 

188 
204 

148 

200 
140 
180 
192 
160 
192 
198 
192 
184 
200 
190 
172 
180 
160 
192 
184 
172 
180 
184 
196 
186 

160 

192 

184 
184 
192 
180 1 184 
172 
200 
180 
170 
192 

184 
184 

212 
220 
212 
220 
212 
220 
220 
220 
204 
220 
220 
211 
240 
212 
220 
212 
200 
212 
220 
204 
212 
220 

220 
220 
212 
220 
220 
212 
212 
204 
220 
212 
220 
200 

208 
216 
216 
220 
208 
208 
220 
208 
200 
220 
220 
208 
216 
208 
208 
208 
200 
208 
216 
200 
208 
216 
208 

220 
220 
208 
216 
220 
208 
208 
200 
220 
208 
'216 
208 

216 208 
208 204 

200 192 

24 320 
28 320 
23 320 
22 320 
24 320 
25 320 
22 320 
25 ')314 
22 320 
24 320 
22 9)314 
22 320 
26 320 
24 320 
25 320 
22 ')314 
20 ')314 
24 320 
26 320 
24 320 
22 320 
28 320 
23 320 

') 121 82 197 163 
11 74 257 -
12 84 ') 199 186 
12 94 153 116 
12 58 ') 218 200 
12 92 - 137 
12 96 150 -
12 108 10)166 144 
12 92 157 162 
12 76 188 170 
12 94 11)132 142 
12 72 196 165 
12 72 217 172 
14 60 218 177 
12 94 18)200 142 
12 74 ")190 165 
12 94 11)202 187 
12 82 208 147 
12 ") 77 18)183 151 

19)11 84 177 148 
12 82 ")182 180 
12 76 247 ")226 

19)11 58 ")219 195 

")22 320 12 72 160 
84 '')196 
96 197 
76 ")193 
92 160 
84 ")209 

131 
123 
164 
155 
138 
152 
172 

22 320 12 
23 320 12 
25 320 12 
22 320 12 
24 320 112 
22 ')314 12 
21 320 12 
26 320 12 
24 320 12 
28 320 ")11 
22 ')310 12 

24 304 
20 ')312 

20 304 

12 
12 

11 

94 187 
96 110 
74 170 
74 228 
76 243 
92 175 

64 
94 

64 

194 
190 

165 

")150 
130 
145 

150 

178 
145 

*) Zwei ortsübl. Sorten; a =meistgekaufte Brotsorte; in Stuttgart, Nürnberg, Bremen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise ver-
irauchsüblich. - **) Bei Ausschank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Preise von 3,20 .11.J( verstehen sich für Markenbutter. - 1) Aus-
andseier. - ') Type 630. - ') Gespalten. - ')Würfelzucker. - ')Westfälische Nußkohle. - ') Oberschlesische Würfel. - 8 ) Geschlilt. - ') Feine Molkereibutter. -
0 ) Zauckeroder Würfel II. - 11) Fettnull. - 11) Sandzucker. - ") Würfel II. - 10) Grt!ne. - 16) Anthrazit, Eilormbriketts. - 11) Oberschlesische Nuß Ia und 
i'lürfel II. - ") •/„ 1-Gefäß. - 11) Fettnull III. - 10) Kühlhauseier. - 10) Rhein.-Westf. Fettnull. - 11) Karotten. - 11) Steinkohlenbriketts. - ") Oberschlesische 
~Wl Ib. - ") Frei Haue, - 16) Anthrazit, Würfel. - 11) Ruhrnnß II. - ") Westflilische. - 18) Bauch (Lappen). 

l* 



für frische Eier gegenüber, da am 1. Februar die sogenannten 
Sommerpreise in Kraft traten. Der Rückgang der Preise für Eier 
belief sich unter Einbeziehung des Verbrauchs von Kühlhaus-
und Auslandseiern im Durchschnitt auf rund 10 v H; er wirkte 
sich auf die Indexziffer der Emährungskosten insgesamt nicht 
so stark wie in früheren Jahren itus, weil die Eier im Mengen-
schema, das seit Kriegsbeginn der jeweiligen Versorgungslage 
angepaßt wird, mit einer kleineren Menge als früher berücksichtigt 
wurden. Bei den übrigen hier herangezogenen Nahrungsmitteln 
waren im allgemeinen keine oder nur geringfügige Preisänderungen 
zu beobachten. Hülsenfrüchte wurden der Zuteilung gemäß bei 
der Berechnung der Reichsindexziffer für Februar erstmals seit 
September wieder berücksichtigt. Dabei stellte sich ihr Preis 
durchschnittlich um 2,0 vH höher als im September 1939. Der 
Durchschnittspreis für Hammelfleisch war im Februar um 1,0 vH 
höher als im Vormonat, da, mit Rücksicht auf eine Anfang Januar 
vorgenommene Erhöhung der Großhandelspreise für einige 
Klassen Schafvieh die Verbraucherpreise von den örtlichen 
Preisbildungsstellen neu festgesetzt wurden. 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung senkte sich die 
Indexziffer der Gas- und Strompreise infolge Herabsetzung der 
Zählermiete in einer Berichtsgemeinde um 0,2 vH. Da die Kohlen-
preise unverändert blieben, änderte sich die Gesamtziffer der 
Gruppe kaum (- 0,1 vH). Die Indexziffer für Bekleidung 
setzte auch im Februar ihre langsame Aufwärtsbewegung fort ( + 0,5 vH). Am häufigsten wurden von den Gemeinden höhere 
Durchschnittspreise für Oberkleidung ( + 0,9 v H) und für Wäsche 
( + 0,6 vH) gemeldet, während für Schuhe ( + 0,1 vH) nur wenige 
Preisänderungen vorkamen. In der Gruppe »Verschiedenes«, 
deren Indexziffer um 0,3 v H anzog, machten sich wieder Preis-
steigerungen für Einrichtungsgegenstände ( + 0,4 v H) bemerk-
bar; außerdem wirkte sich im Monatsdurchschnitt Februar gegen 
Januar noch die von der Reichsbahn am 15. Januar vorgenommene 
Aufhebung von Fahrpreisermäßigung mit einer Erhöhung der 
Indexziffer für Verkehrsausgaben um 1,3 vH aus. 

Marktordnung und Preisregelungen 
Milch, Butter, Käse. Im Interesse einer Steigerung der Erzeugung von Milch 

und :Milcherzeugnissen sind durch Verordnung vom 27. Februar 1940 (RGBI. 1, 
S. 422 bis 446) und die zugehörigen Runderlasse des Reichskommissare für die 
Preisbildung mit Wirkung vom 11. Marz 1940 die Preise fur Vollmilch, Butter und 
Käse etwas heraufgesetzt worden. 

Die örtlichen Preise für Vollmileh, die als Trinkmilch in den Verkehr ge-
bracht wird, erhöhen sich im gesamten Reichsgebiet einschließlich der angegliederten 
Ostgebiete auf allen Handelsstufen um 2 .7tf'I je 1 gegenüber dem Stand Tom 
1. Februar 1940. Die Preise für entrahmte Frisehmilch und Buttermilch bleiben 
unverändert. 

Die Butterpreise, die im alten Reichsgebiet seit 15. Oktober 1938 unver-
ändert waren, seit Ende Januar auch in der Ostmark gelten und im Februar 
1939 auch im Reichsgau Sudetenland eingeführt wurden, erhöhen sieh beim 
Absatz der Molkereien an den Großhandel und beim Absatz des Großhandels 
an den Einzelhandel fur Markenbutter um 39 .1Ut, !ur deutsche Molkereibutter 
und feine :Molkereibutter um 37 .1Ut je 100 kg. Flir den Verbraucher erhöhen 
sich die Preise für Markenbutter und Molkereibutter um 40 .7tf'I, fur feine 
:Molkereibutter um 38 .1lf'I je kg. Fur Landbutter und Kochbutter wurden die 
Preise gleichfalls heraufgesetzt. Die Preise der einzelnen Sorten stellen sich nun-
mehr wie folgt: 

Großhandels- Großhandels- Verbraucher-
einkaufspreise verkaufspreise preise 

(Festpreise) (Höchstpreise) (Höchstpreise) 
mit Faß, mit Verpackung, geformte 

Sorten ab Verladestation frei Haus des und ungeformte 
Einzelhandlers Ware 

bis 1 ab 
10. 3. 40 11. 3. 40 

bis 1 ab 
10. 3. 40 11. 3. 40 

bis 1 ab 
10. 3. 40 11. 3. 40 

für 100 kg in .1{.Jt, ftir 1 kg in .1lf'I 

Deutsche*) 
:Markenbutter .•..• 274 313 292 331 320 360 
feine Molkereibutter 268 305 286 323 314 352 
Molkereibutter ..•• 260 297 278 315 304 344 
Landbutter •.•••.• 240 281 256 299 284 328 
Kochbutter , ..•... 228 265 244 283 268 312 
*) Die Großhandeleverkau1spreise und Verbraucherpreise gelten auch für 

gleichwertige ausländische Butter. 

Die neuen Preise für Landbutter gelten auch für das Land Sachsen; die hier 
bisher bestehende Au•nahmeregelung wird aufgehoben. Die für das Reich fest-
gesetzten neuen Butterpreise sind noch nicht in den Ostgebieten eingefuhrt. 
Um jedoch die Preiserhöhung auch hier dem Erzeuger zugute kommen zu lassen, 
werden von den örtlichen Preisbildungsstellen entsprechende Regelungen ge-
troffen werden. 

Die Erzeugerpreise für Käse, mit Ausnahme von Quark, dessen Preis unver-
ändert bleibt, erhöhen sich gegenüber dem Stand vom 1. Februar 1940um12,livH. 
Die GToß- und Kleinverteilerspannen dürfen - vorbehaltlioh einer endgültigen 

72 
Festsetzung - in der Höhe der bisherigen prozentualen Spannen weiter bereahnet 
werden. Dies gilt auch für ausländischen Käse, dessen Preise jeweils besonders 
festgesetzt werden. Die :Molkereien und Käsereien sind verpflichtet, die durch 
die Erhöhung der K:i.sepreise erzielten Mehreinnahmen restlos ihren Lieferanten 
zukommen zu lassen. 

Eier. Durch Anordnung Nr. 3/ 40 der Hauptvereinigung der deutschen Eier-
wirtschaft sind die Erzeugerpreise !ur Eier neu festgesetzt worden. Wil.hrend 
bisher Festpreise galten, ist nunmehr die Preisfestsetzung in der Form von 
Spannungspreisen erfolgt. Im ganzen ergeben sich durch die neue Preisregelung 
etwM bessere Erlbsmöglichkeiten fur den Erzeuger. 

Erzeugerpreise Sommerpreise Winterpreise 
für Eier ab Hof 1939 1940 für 1 kg in .1{.J(, 

23. 1.120. 3.111. 6. 
1938/391 

und 1940/41 
Eierwirtscha!ts- bis bis bis 23. 1. bis 1939/40 

verbände 19. 3. 10. 6. 15. 11. 15. 11. 16. 11. bis 22. 1. 

Baden .......... 1,53 1,20 1,53 1,53 bis 1,64 1,88 1,88 bis 2,00 
Bayeru ......... 1,51 1,20 1,51 1,51 • 1,64 1,86 1,86 • 2,00 
Hessen-Nassau .. 1,56 1,22 1,56 1,56 . 1,64 1,90 1,90 • 2,00 
Kurhesseu ...... 1,52 1,20 1,52 1,52 . 1,64 1,86 1,86 . 2,00 
Kurmark ....... 1,50 1,20 1,50 1,52 . 1,64 1,85 1,85 • 2,00 
:Mecklenburg .... 1,50 1,20 1,50 1,52 • 1,64 1,85 1,85 • 2,00 
Niedersachsen ... 1,54 1,20 1,54 1,54 . 1,64 1,88 1,88 . 2,00 
Ostpreußen ..... 1,48 1,17 1,48 1,52 • 1,64 1,84 1,84 . 2,00 
Pommern ....... 1,50 1,20 1,50 1,52 . 1,64 1,85 1,85 • 2,00 
Rheinland ...... 1,67 1,35 1,67 1,65 • 1,90 2,00 2,00 . 2,25 
Saarpfalz ..•.... 1,52 1,20 1,52 1,65 • 1,90 1,86 2,00 . 2,25 
Sachsen ........ 1,56 1,22 1,56 1,56 • 1,64 1,90 1,90 • 2,00 
Sachsen-Anhalt .. 1,54 1,20 1,54 1,56 • 1,64 1,88 1,88 • 2,00 
Schlesien ....... 1,52 1,20 1,52 1,54 • 1,64 1,86 1,86 • 2,00 
Schlesw. -Holstein 1,52 1,20 1,52 1,53 • 1,64 1,86 1,86 • 2,00 
Thüringen . , .... 1,54 1,20 1,54 1,56 • 1,64 1,88 1,88 • 2,00 
Weser-Ems ..... 1,54 1,22 1,54 1,57 • 1,64 1,88 1,88 • 2,00 
Westfalen ....... 1,56 1,22 1,56 1,56 • 1,64 1,88 1,88 • 2,00 
Württemberg .... 1,55 1,22 1,55 1,55 • 1,64 1,88 1,88 • 2,00 
Donauland ...... 1)1,50 1,23 ')1,58 1,54 . 1,64 1,58 1,86 • 2,00 
Südmark ....... 1)1,50 1,23 ')1,58 1,54 • 1,64 1,58 1,86 • 2,00 
Alpenland •..... j ')1,50 1,23 ')1,58 1,65 . 1,90 1,58 2,00 • 2,25 
Sudetenland . . . . 1,50 1,20 ')1,54 1,54 . 1,64 1,88 1,86 • 2,00 

1) Höchstpreise. - ') Ab 18. Juni 1939. - ') Ab 19. Juni 1939. 

In der Ostmark ist der Verkauf nach Stuck ftir den Erzeuger zu deu nach-
stehenden Preisen weiter erlaubt. 

Erzeugerpreise In der Ostmark Je Stück In .:ltf'I 
23. Jan./15. Nov. 16. Nov./22. Jan. 

Donauland ............... 88/, bis 91/,.11/'I 10'/, bis 11'/1 .1lf'I 
Südmark ................. 8'/, • 91/, • 10'/, • 111/, • 
Alpenland ................ 91/ 1 • 101/, • 111/, • 121/ 1 • 

Sudetenland .........•...• 88/, • 91/, • 10'/, • 111/, • 

Die Großhandelseinkaufspreise sind unverändert geblieben. Sie gelten nun-
mehr jedoch - mit Ausnahme der eingegliederten Ostgebiete - !ur dM gesamte 
Reichsgebiet. 

Sehweine. Mit Wirkung vom 26. Februar 1240 ist bei Schweinen die Ab-
grenzung der Schlachtwertklassen insofern geändert worden, als zu der Schlacht-
wertklasse c nunmehr auch die schwereren Tiere der bisherigen Klasse d gehören. 
Die Klasse c umfaßt nunmehr Tiere von 90 bis 119,5 kg Lebendgewicht. Zur 
Schlachtwertklasse d gehören jetzt lediglich Tiere von 80 bis 89,5 (bisher 80 bis 
99,5) kg Lebendgewicht (RNVbl. Nr. 17, S. 80). 

Mals. Durch Bekanntmachung der Reichsstelle !ur Getreide, Futtermittel 
und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse vom 14. Februar 1940, (RNVbl. 
Nr. 18, S. 84) ist der Monopolverkaufspreis für Mais auslil.ndischer Erzeugung, 
der von der R!G. zu Futterzwecken in den Verkehr gebra.cht wird, !ur die Zeit 
ab 1. Januar 1940 geregelt worden. Er berechnet sich auf der Basis frachtfrei 
Eisenbahnstation des Abnehmers aus dem Roggenpreis, der in dem betreffenden 
Festpreisgebiet beim Verkauf durch den Erzeuger gilt, abzuglich des Betrages 
von 20 .1l.Jt, je 1 000 kg und eines weiteren Betrages von 13 .7{.JI, je 1 000 kg 
als Handelsspanne (3 .1{.Jf, flir den Großverteiler und 10 .1{.Jf, !Ur den Kleinver-
teiler). Die Preisregelung gilt nicht fur auslandischen Mais, der in der Ostmark 
verfuttert wird. Praktisch ist der Monopolverkaufspreis auch bisher schon auf 
dieser Grundlage berechnet worden. Im vorigen Getreidewirtschaftsjahr wurde 
die Handelsspanne jedoch bei Lieferungen iJ. ber 2 000 kg nicht im Betrage von 13, 
sonderu von 11 .7t.Jt, (3 .!l.JI, für den Großverteiler und 8 .7{.Jf, ftir den Kleinverteiler) 
berücksichtigt. 

Industriegerste. Die Ankaufsfriet ftir Industriegerste, die in der Getreide-
preisverordnung !ur das Wirtschaftsjahr 1939/40 - wie im Wirtschaftsjahr 
1938/39 - bis Ende Februar begrenzt wa.r, ist durch Verordnung vom 27. Februar 
1940 (RNVbl. Nr. 20, S. 97) bis zum 30. April 1940 verlil.ngert worden. 

Gerbrinde. Durch Verordnung vom 27. Januar 1940 (RNVbl. Nr. 16, S. 75) 
sind die Preise !ur inlandische geschälte Eichen- und Fichtengerbrinde mit Wir-
kung vom 1. Januar 1940 neu festgesetzt worden. Die Verkaufspreise des Er-
zeugers, frei Waggon verladen, betragen nunmehr einheitlich für das gesamte 
Reichsgebiet für Eichenrinde 12 bis 14,50 .7{.Jf, und !ur Fichtenrinde 5,50 bis 
7,25 :Jl.JI, je 100 kg. Die Preise gelten !ur waldtrockene ordnungsgemäß auf-
bereitete Rinden der Ernte 1940. Für die fruher geernteten Rinden gilt die bis-
herige Preisregelung. 

Eine Regelung der Erzeugerpreise für Gerbrinde besteht seit Februar 1936 
(Reiehsanz. 1936, Nr. '6). Sie bezog eich zunächst nur auf Eichenrinde. Nach der 



ersten vorläufigen Festsetzung eines allgemein geltenden Erzeugerpreises von 
8 bis 10 .1l.Jt je 100 kg, frei nächstem Verla.deba.hnhof, ga.Jten seit &. Juli 1936 
regiona.J gestaffelte Preise, wobei 4 Preisgebiete unterschieden wurden. Die 
Preise hielten sich bis zum 20. Januar 1938 zwischen 8 und 10 .1l.K und ab 
21. Januar 1938 zwischen 10 und 12 .1l.Jt je 100 kg frei nächstem Verladebahn· 
hof'). Eine Preisregelung fur Fichtengerbrinde besteht seit 21. Januar 1938. 
Die - stets für das gesamte Reichsgebiet - einheitlich festgesetzten Erzeuger· 
preise betrugen bisher 5 bis 6,20 .Jl.Jt je 100 kg frei nächstem Verladebahnhof. 
Die für die Ernte 1940 festgesetzten Preise liegen sonach sowohl bei Eichen· 
als auch bei Fichtengerbrinde etwas höher als die bisherigen Preise, wobei aller· 
dings zu berticksichtigen ist, daß sie jetzt die Kosten des Verladens enthalten. 

Seife. Für Kernseife, deren Herstellung an Stelle von gepacktem Seifen· 
pulver wieder zugelassen ist, hat der Reichskommissar für die Preisbildung 
mit Anordnung vom 29. Februar 1940 einen Verbraucherhöchstpreis von 0,15 .Jl.K 
je 100 g festgesetzt. 

Ostgebiete. Nach der Verordnung vom 12. Februar 1940 (RGBI. I, S. 393) 
ilt die Verordnung uber Preisbindungen und gegen Verteuerungen der Bedarfs· 

deckung vom 11. Dezember 1934 mit der Ergänzungsverordnung vom 29. Marz 
1935 sowie die Auslandswarenpreisverordnung vom 15. Juli 1937 mit den zu-
gehorigen Ausführungsverordnungen und Bekanntmachungen ab 15. März 1940 
auch in den eingegliederten Ostgebieten. 

Für die Zeit vom 14. Dezember 1939 an sind ftir den Reichsgau Wartheland 
folgende H~chstpreise für Wild und Wildgeflügel festgesetzt worden: 

Preise ab Versandstation des Verkäufers {Jlger, Aufkäufer, Großhlndler, Agenten) 
Ost- Altes Reichsgebiet 

gebiete einschl. Sudetenland 

Rotwild über 75 kg .. , ... 0,60 
• unter 75 • •..... 0,70 

Damwild über 40 kg ..... 0,60 
• unter 40 • •.... 0,70 

Rehwild •...•..••.•••..•. 0,80 
Schwarzwild über 70 kg .. 0,50 

• unter 70 • .. 0,60 
Frischlinge . • . • • . . . . . . . . . 0, 70 
Hasen b.ber 31/a kg ...•.. 0,70 

• unter 31/ 1 • •••••• 0,60 
Wilde Kaninchen, große') 0,80 

• • , kleine') 0,60 
Fasanenhähne') ..•.•.••.. 1,80 
Fasanenhennen1) ••••••••• 1,40 

') Je Stuck. 

.1l.K je kg 
0,90 
1,00 
0,90 
1,00 

von 13 kg an 1,30 unter 13 kg 1,16 
0,80 

50-70 kg = 0,90 
1,00 
1,00 

21/ 1-3'/.kg= 0,90unter 21/ 1 kg = 0,83 
1,10 
0,80 

I = 2,40 II= 1,50 alte 1,80 
I = 1,40 II = 1,10 

Die Preise sind im allgemeinen um 0,30 .71./t niedriger als die fur das a.Jte Reichs· 
gebiet festgesetzten Preise. 

Seit dem 14. Dezember 1939 gelten in der Stadt Posen folgende 
Höchstpreise für geschlachtetes und gerupftes Geflügel: 

AbgabehBchst· 
preis frei Verbraucher· 
Laden des höchstpreis 

Kleinverteilers 
je 1/ 1 kg in .Jl.J(, 

0,80 1,00 
0,65 0,85 
0,60 0,80 
0,65 0,85 

Mastgänse I {Mindestgewicht 41/ 1 kg) .. . 
Leichtere Mastgänse Güteklasse II .... . 
Hühner Güteklasse I ................ . 
Hühner (entdarmt) .................. . 

0,85 1,05 
0,80 1,00 

Enten ..........•.................... 
Puten .............................. . 

Durch Dekanntmachung vom 6. Dezember 1939 (Verordnungsblatt des 
Reichsstatthalters im Reichsgau Wartheland vom 15. Januar 1940, Nr. 2) sind 
die Preise ftir Haushaltspeisesalz für den Warthegau auf allen Handelsstufen 
geregelt worden. Die Preise sind die gleichen wie im alten Reichsgebiet, d. h. 
bei Ueferung an den Einzelhandel oder an Großverbraucher gilt für Siedesalz 
in Säcken ein Höchstpreis von 11 .Jl.J( nnd ftir Steinsalz in Säcken ein solcher 
von 10 :ll.Jt je 50 kg einschließlich Steuer. Der Großhandel erhil.lt auf die Er· 
zeugerhöchstprei.se einen Rabatt von 10 vH. Der Verbraucherhöchstpreis beträgt 
für abgewogenes Siedesalz 0,26 .!'l'.Jt und für abgewogenes Steinsa.Jz 0,24 .1l./t 
je kg. Bei Verkauf in fertigen Packungen kann auf Antrag ein hoherer .Abgabe· 
preis zugestanden werden. 

Durch Verordnung vom 12. Februar 1940 (RGBI. I, S. 364) sind die im 
Reich geltenden Vorschriften über die Regelung der Kohlenwirtschaft nun· 
mehr auch in den angegliederten Ostgebieten eingeführt worden. Die Stein-
kohlenbergwerke in diesen Gebieten werden dem Bezirk des oberschlesischen 
Steinkohlenbergbaues •ugeteilt. 

1) Die Preise der einzelnen Gebiete s. Jahrgang 1939, Heft 5, S. 188. 
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Preise filr Pferde 
Durch eine Anordnung des Beauftragten des Reichsnähr-

standes für den Verkehr mit Pferden vom 20. 2. 40 (R. N. Vbl. 
S. 81) ist der Umsatz von Nutzpferden geregelt worden. Danach 
dürfen Nutzpferde nur verkauft werden, wenn für sie ein Höchst-
wert durch einen amtlichen Schätzer innerhalb der letzten 
3 Monate festgesetzt und in eine Pferdekarte eingetragen ist. 
Außerdem muß die Notwendigkeit zum Ankauf eines Pferdes 
durch Bescheinigung des zuständigen Kreisbauernführers (bei 
landwirtschaftlichen Betrieben) oder des Fahrbereitschaftsleiters 
(bei gewerblichen Betrieben) nachgewiesen werden. Die Höchst-
werte werden durch die Schätzer nach Richtlinien festgesetzt, 
die der Reichsnährstand in Verbindung mit dem Reichskommissar 
für die Preisbildung erlassen hat; dabei dürfen bestimmte Höchst-
sätze nicht überschritten werden. 

Höchstwerte Warmblut Kaltblut ftir Nutzpferde in Ol.lt') ljahrige 2jah· Altere 

Gute- 1 Kaliber rige 3jah-1 4 bis 3 bis Pferde 
klasse rige 12J ahr. 9jährige 

II ...... schwer . . . .1800-1 100 1 500 16001~1 1 600 
mittel . . . . . 700-1 000 1300 1 400 1 600 1 400 
leicht ... .. 600- 800 1 100 12001 1400 1300 

III. .... schwer .... 700- 900 1200 1 300 1 1 600 1 1 400 
mittel ..... 600- 800 1 100 1 200 1 400 1 200 
leicht .. ... 500- 70011 000 1 100 1 1 200 1 

1100 
IV ..... schwer . 600- 800 1 000 1100 1100 1 1 000 

mittel ... :: 500- 700 900 1 000 1 000 900 
leicht ...... 500- 600 800 900 900 800 

1) Auszugsweise nach der Anordnung des Reichsnahrstandes vom 20. Fe-
bruar 1940. 

Diese Maßnahme war notwendig geworden, um den Preis-
steigerungen Einhalt zu gebieten, die nach Ausbruch des Krieges 
infolge der Aushebung von Pferden für die W ehnnacht eingetreten 
sind. Schon in den Jahren vorher waren die Preise für Nutzpferde 
- zum Teil wohl im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau der 
Wehrmacht - verhältnismäßig stark gestiegen. So waren im 
Jahre 1938 nach den Notierungen in Berlin-Friedrichsfelde 
5-lüjährige leichte Arbeitspferde durchschnittlich um 20 vH 
und schwere Arbeitspferde um 43 vH teurer als im Jahre 1928, 
während die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise in derselben 
Zeitspanne um 25 vH zurückgegangen ist. Im Jahre 1939 waren 
die Pferdepreise anfänglich rückläufig, dann aber setzte nach 
Ausbruch des Krieges eine sprunghaJte Steigerung ein. Im 
Januar 1940 waren am Berliner Markt die Preise für 5-lüjährige 
Arbeitspferde um 33 vH (leichte) und um 45 vH (schwere) höher 
als im Januar 1939. 

alt 

Monatlrche Preise für 5 bls10Jährige Arbeitspferde 
In Berlin seit 1930 

20001----<~---+----- --.-- ---- ---- ---- ----- ----- - -
tu(, 

-- 2000 

400 -- - ---- ---- ---- 400 

200 -- --- ---- ---- ---- ---- --- ----- ---- ---- ---- 200 

0 
1930 1931 1991 1ta8 - 19ll5 1935 - 19311 - 19'IO 

0 

w.u.St.40 

2 
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Preise 1 leichte Pferde 1 schwere Pferde Preise 1 leichte Pferde 1 schwere Pferde 
für Arbeitspferde 5 bis ilber 5 bis über für Arbeitspferde 5 bis über 5 bis über 

in Berlin 10 Jahre alt l 10 Jahre alt 10 Jahre alt l 10 Jahre alt in Berlin 10 Jahre alt l 10 Jahre alt 10 Jahre alt l 10 Jahre alt 

Stlickpreis in .7UC Stückpreis in .1lJ(, 

1924 ............... 1 090 870 1260 1 060 1939 Januar ........ 825 650 l 375 800 
1925 „„.„„„„„ 780 560 1 030 820 Februar ....... 800 600 l 300 750 
1926 „„„.„„„ .. 540 360 810 650 Marz .......... 750 600 1200 725 
1927 „.„„„„„„ 640 450 950 800 April .. „.„„. 700 600 l 150 700 
1928 „.„„„„.„. 690 540 980 800 Mai .......... 700 600 1200 700 
1929 „„„„„„„. 590 530 1 070 780 Juni „„„„„ 700 600 1200 700 
1930 „ „ :„ „. „. „ 580 420 1 000 720 Juli .. „ .. „.„ 700 650 1250 750 

::::: : : : : : : : : : : : : : : : : 600 370 890 670 August ........ 700 650 1250 750 
610 330 830 650 September ..... 800 750 1500 850 

1933 .... „ „. „ „ „ 660 380 890 712 Oktober ....... l 000 950 2 000 1200 
1934 „. „ „. „ „ „. 730 480 980 760 November ..... l 000 950 2 000 1200 
1935 „.„„„„„„ 780 610 1220 780 Dezember ...... l 100 975 2 000 1250 

1936 . „. „ ........ · 1 830 650 1330 

1 

830 1940 Januar. „ .. „. l 100 975 2 000 1250 
1937 „ .. „ .... „ „. 840 650 1380 830 Februar ....... l 200 975 2 000 1250 
1938 „ „ „. „ „ .... 830 650 l 400 840 
1939 ... „ ....... „. 810 710 1450 860 

Die Preise für Baustoffe und Bauarbeiten in 210 mittleren 
und kleineren Gemeinden 

Für die laufende Beobachtung der Preisentwicklung im 
Wohnungsbau steht die monatlich für 15 Großstädte berechnete 
Indexziffer der Baukosten zur Verfügung. In Zeiten stärkerer 
Preisänderungen scheint es indessen angezeigt, auch einen Einblick 
in die Baupreisgestaltung in den kleineren und mittleren Gemein-
den zu gewinnen, um die Höhe der-örtlich stark differenzicrten-
Preise in den einzelnen Gegenden des Reichs genauer kennen zu 
lernen und zu erfahren, ob und inwieweit die durchschnittliche 
Veränderung in der Preisgestaltung im Wohnungsbau, die von 
der Baukostenindexziffer für die Großstädte angezeigt wird, 
auch für die kleineren Gemeinden zutrifft. 

Unter diesem Gesichtspunkt wurden seit 1933 vom Statisti-
schen Reichsamt mehrfach Erhebungen der :Preise wichtiger 
Baustoffe und Bauarbeiten in einer Anzahl mittlerer und kleinerer, 
über das Reich verteilter Gemeinden durchgeführt. Die letzte 
Erhebung wurde für Februar 1939 durchgeführt, nachdem sich 
Ende 1938 infolge der starken Beanspruchung des Baumarkts 
durch die Ausführung der großen städtischen Bauprogramme 
und der dringlichen Bauarbeiten zur Landesverteidigung 
Ansätze einer stärkeren Erhöhung der Baukosten bemerkbar 
machten. Diese Erhebung umfaßt nicht nur die bei den früheren 
Umfragen berücksichtigten Gemeinden des alten Reichsgebiets, 
sondern auch eine Anzahl Gemeinden des Saarlands, der Ostmark 
und des Sudetengaues. Insgesamt liegen Angaben von 210 
Städten vor1). 

Nach diesen Angaben zeigt die Preisentwicklung seit der 
vorangegangenen Erhebung vom Februar 1936 bei den einzelnen 
Gemeinden ein unterschiedliches Bild. Dies erklärt sich vor allem 
daraus, daß bei der Durchführung der örtlichen Bauaufgaben die 
Leistungsfähigkeit der örtlichen Bauwirtschaft in der letzten 
Zeit verschieden stark beansprucht worden ist und daß hierdurch 
das Verhältnis zwischen Nachfrage und Bezugsmöglichkeiten 
zum Teil erheblichen Spannungen ausgesetzt war. Bei den Hand-
werkerarbeiten kommt hinzu, daß die durch die Versorgungs-
verhältnisse bedingten Änderungen in Ausführnng und Material 
(z.B. bei Dachrinnen, Tiil"beschlägen, Anstrich) nicht gleich-
zeitig in den Gemeinden, sondern je nach der Vorratslage früher 
oder später eingetreten sind und daß diese Änderungen - je 
nach dem bisher Gebräuchlichen - sowohl Preiserhöhungen als 
auch Preisrückgänge bedeuten können. Trotz dieser örtlichen 
Besonderheiten läßt sich über die Preisbewegung seit Februar 
1936 allgemein folgendes sagen: 

Unter den Baustoffen sind die Preise für Bauholz in Aus-
wirkung der im Herbst 1937 und 1938 in Kraft getretenen Preis-
bestimmungen für Schnittholz, mit Ausnahme von Ostpreußen 
und Schleswig-Holstein, fast durchweg erheblich gestiegen. über-
wiegend höher als 1936 lagen auch die Preise für Mauersteine und 
Dachsteine, und zwar ergaben sich fast allgemein Preiserhöhungen 
in Brandenburg, Schleswig-Holstein, im Land Hessen und in der 
Rheinpfalz, großenteils aber auch in Pommern, Schlesien, Han-
nover, in der Rheinprovinz, in Hessen-Nassau, Baden und Würt-
te~berg. Meist unverändert waren die Preise in Ostpreußen, 
Mitteldeutschland, Oldenburg und Lippe. Für die übrigen in die 

1 ) Die Angaben der einzelnen Gemeinden sind in den Vierteljahrshelten zur 
Statistik des Deutschen Reichs, Jg. 1939, Helt IV veroffentlieht. 

Erhebung einbezogenen Baumaterialien - Mauersand, Kalk 
Abflußrohr, Wasserleitungsrohr - wurden. überwiegend unver-
änderte Preise gemeldet. Soweit Preiserhöhungen vorkamen, 
betrafen sie - mit Ausnahme von Mauersand, dessen Preise in 
erster Linie in Hannover und Schlesien gestiegen sind - ebenfalls 
in der Hauptsache Gemeinden in Brandenburg, Pommern, West-
deutschland, Württemberg und Baden. Begründet wurden die 
Preiserhöhungen bei Mauerziegeln, Dachsteinen, Kalk und Mauer-
sand im allgemeinen mit einer Steigerung der Betriebsunkosten 
und_der Lohnkos~en und, soweit es s.ich um Preise frei Empfangs-
stat10n oder frei Bau handelt., mit größeren Transportkosten 
infolge des notwendig gewordenen Bezugs von entfernter gelegenen 
Werken und Gruben. Vereinzelt wurden die Preiserhöhungen 
auc~ d~mit erklärt, daß die für die früheren Jahre angegebenen 
Preise mfolge starken Wettbewerbs besonders gedrückt gewesen 
waren. Bei Abfluß- und Wasserleitungsrohren kam auch die 
Verteuerung des Rohmaterials in Betracht. Preisrückgänge sind 
bei den einzelnen Baustoffen nur vereinzelt gemeldet worden; 
eine etwas größere Rolle spielen sie bei Kalk im Land Sachsen. 
Sie wurden meist mit großerem Bezug, vereinzelt auch mit ver-
billigter Zufuhr durch Verwendung von Lastkraftwagen erklärt. 

Die Preise der Lohnfuhren zur Anfuhr von Mauersteinen 
sind in der Mehrzahl der Gemeinden unverändert geblieben. 
Soweit Preisänderungen eingetreten sind, ergibt sich ein ähnliches 
Bild wie für die B<mstoffe, d. h. Erhöhung der Preise in einzelnen 
Gemeinden in Brandenburg, Pommern, Hannover und den Ge-
bieten der Westbefestigungen. Die Preiserhöhungen betrafen 
sowohl Pferdcgespanne als auch Lastkraftwagen. Sie wurden 
zum Teil mit dem Zusammenschluß der Fuhnmtemehmer erklärt, 
zum Teil mit der Notwendigkeit, übertarifliche Löhne zu zahlen, 
um den Arbeiterstamm zu halten. In einigen Fällen ist der höhere 
P;eis auc? dadur~h verurnacht, daß die Ziegeleien nicht mehr, wie 
bisher, emen Teil der Fuhrkosten übernehmen. Soweit es sich 
um Fuhrkosten bei der Verwendung von Lastkraftwagen handelt, 
wur~e der hö~ere P:eis auch mit einer Verteuerung der Gummi-
bereifung (Reifenpreiszuschläge) und des Brennstoffs (Verwendnn" 
an.?erer Bremist.oife, . Bez:1g in. ande!·en Abnahmemengen) be~ 
grunq~t1). Andererseits smd die Preise für Lohnfuhren infolge 
des Ubergangs vom Pferdegespann zum Lastkraftwagen ver-
einzelt ermäßigt worden. 

Unter den Handwerkerarbeiten sind Tischlerarbeiten 
(Zimmertüren) gcgen.über.193~ fast dur?hweg im Preis gestiegen. 
In d~r Haupts.ache JSt die~ eme Ausw1rkung der Erhöhung der 
S~hmttholzpre1se;. z~m Teil w.aren a?er a~ch L?lmsteigerungen 
die Ursache. In e1mgen Gememden smd drn Preise der Zimmer-
tü;en. trotz der Steigerung der Holzpreise unverändert geblieben. 
Dies ist darauf zurückzuführen, daß die billigeren fabrikmäßig 
hergestellten Türen gegenüber der handwerklichen Ausführung 
vor.gedru.r:gen sind. Gleichfalls höher als 1936 lagen im allge-
~iemen die Preise für Kachelöfen, während die Preise für eiserne 
Ofen im ganzen wenig verändert waren. Die Erhöhung der Preise 
für. Kachelöfen ist zum T~il durch ~ie Verwendung von Schamotte-
stemcn an Stelle von Ziegeln beim Ausbau bedingt; zum Teil 

1) Inzwischen sind die Preise flir Fuhrleistungen mit Kraftfahrzeugen im 
Nahverkehr durch Verordnung vom 15. Januar 1940 neu geregelt worden. Vgl. 
Heft 3/4, S. 55. 



wirkte sich die seit Mai 1938 eingetretene Erhöhung der Kachel-
preise aus, die dadurch zustande kam, daß mit der Schaffung eines 
Zwangskartells die bis dahin in einigen Gegenden - insbesondere 
in Ost- und Mitteldeutschland - übliche Unterbietung der 
Verbandspreise wegfiel (vgl. hierzu Heft 1, S. 12). Niedrigere 
Preise als 1936 wurden nur ausna:~msweise gemeldet und mit 
einfacherer Ausführung und dem Ubergang zu genormter Her-
stellung begründet. Die Preise für Dachrinnen und für das Be-
schlagen der Zimmertür haben sich teilweise, und zwar vor allem 
in Brandenburg, Bayern, Württemberg und im Land Hessen, 
erhöht. In erster Linie ist dies auf Preissteigerungen für Roh-
materialien zurückzuführen, wobei vielfach die Umstellung auf 
heimische Werkstoffe, zum Teil aber auch der Bezug in kleineren 
Mengen mit niedrigerer Rabattgewährung verteuernd gewirkt 
hat. Neben der Erhöhung der Materialkosten spielte aber auch 
die Steigerung der Lohnkosten durch Bezahlung übertariflicher 
Löhne oder durch Minderleistung nicht eingearbeiteter Hand-
werker eine Rolle. Für Malerarbeiten (Türanstrich und Decken-
anstrich) ergaben sich neben einer Anzahl unveränderter Preise 
sowohl Preiserhöhungen als auch Preisrückgänge gegenüber 1936. 
Die Preiserhöhungen sind teilweise eine Folge gestiegener MateriaJ-
kosten - z. B. höhere Preise für Pinsel, Öl und Farben-, teilweise 
wurden sie aber auch mit höheren Lohnkosten begründet. Die 
Preisrückgänge ergaben sich durch Senkung der Materialkosten 
infolge Verwendung anderer Rohstoffe und vereinzelt auch aus 
starkem Wettbewerb. Die Preisentwicklung für Neuverglasung 
war gegenüber dem Jahre 1936 uneinheitlich. Preiserhöhungen 
wurden meist mit einer Steigerung der Materialkosten, insbesondere 
der Kittpreise, in anderen Fällen aber auch mit höheren Lohn-
kosten begründet. Preisrückgänge erklären sich teilweise durch 
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die Herabsetzung der Preise für Fensterglas am 1. Januar 1937 
und durch den Bezug größerer Mengen mit höherem Rabatt, 
vereinzelt auch durch Eingriff der Glaserinnung in die bisherige 
Preiskalkulation. 

Im Durchschnitt ergibt sich für die mittleren und kleineren 
Gemeinden folgendes Bild von der Preisentwicklung der einzelnen 
Baustoffe und Bauarbeiten. 

Die Preisentwicklung wichtiger Baustolie l 1fütel- und 1 
und Bauarbeiten 

vom Februar 1936 bis Februar 1939 Kleinstadte 
Großstädte1) 

Februar 1936 = 100 
102,7 

i} 
105,4 

102,6 
102,2 101,1 
102,3 
102,4 } 99,3 102,8 

Mauerziegel. . . . . . . . . . . . . . . ............ . 
Biberschwanzziegel ..................... . 
Dachpfannen .......................... . 
Falzziegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hydraulischer Kalk . . . . . . . . ........... . 
Weißkalk, gebrannt .................... . 

100,7 99,9 
117,3 ') 116,3 
102,3 } ') ') 103,9 101,8 
105,9 

Mauersand ........................... . 
Balken„. „ ...... „ „. „. „ .. „ .. „ .. 
Abtlußrohr, gußeisern ................... . 
Wasserleitungsrohr ..................... . 
Lohnfuhren ............................ . 
Fertige Arbeiten: 

Dachrinnen ..... , ........... , ........ . 102,4 ') 108,1 
103,9 ') 103,8 
107,4 } ') 103,5 109,9 
100,8 

Kachelofen .......................... . 
Zimmertilren. . . . . . . . . . . . ............ . 
Beschlagen der Zimmerturen ......... . 
Neuverglasung . . • . . . . . . ............. . 

101,3 } 102,3 103,8 
TUranstrich . „ .. „ „ „ ... „ .. „ „ .... . 
Deckenanstrn ... h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 ) Nach der Indexziffer der Baukosten. - ') Schnittholz insgesamt. -
1) Wasser-, Gas- und Abflußleitungen. - ') Preise fur fertige Arbeit. - ') Darh-
rinnen, Regenrohr und Zinkblechbelag. - ') Öfen und Herde. - ') Turen und 
Fenster einschließlich Verglasung. 

Preise fur Mauerziegel, ab Werk 

Preise fur 1000 Stuck 
Ü unter 2.6 !JUl 
0 26 bis 30 • 
830•34-• 
ffi31i-.as" 
() 38 • 42 • 
• 42m.Mund mehr 

2* 



Ein Vergleich dieser Preisänderungen mit den aus der Berech-
nung der Baukostenindexziffer vorliegenden Angaben für die 
Großstädte zeigt bei nahezu allen Posten eine weitgehende Über-
einstimmung der Preisentwicklung in den Großstädten und in den 
kleineren und mittleren Gemeinden. 

Faßt man die in die Erhebung einbezogenen Baustoffe und 
Bauarbeiten nach ihrer Bedeutung für den Wohnungsbau zu-
sammen, so ergibt sich bei diesem Teil der Baukosten gegenüber 
Februar 1936 in den kleineren und mittleren Gemeinden eine 
durchschnittliche Erhöhung um 5,4 vH, während in den Groß-
städten nach den Unterlagen für die Berechnung der Indexziffer 
der Baukosten die entsprechende Erhöhung 4,9 vH beträgt. 
Damit werden die Ergebnisse der laufenden Berechnung der 
Indexziffer der Baukosten, soweit es sich um die rein preismäßige 
Veränderung der Kosten des Wohnungsbaues handelt, weit-
gehend bestätigt. Gleichzeitig zeigt dies Ergebnis, daß die für 
Großstädte berechnete Indexziffer der Baukosten im großen 
Zuge auch die Preisentwicklung in mittleren und kleinen Ge-
meinden widerspiegelt; vermutlich sind die Baukosten hier aber 
zum Teil stärker gestiegeTJ als in den Großstädten. 

Die Preisangaben aus der Ostmark, dem Sudetengau 
und dem Saarland liegen lediglich ftir Februar 1939 vor. Bei 
Vergleichen mit den Preisen der benachbarten Gemeinden des 
alten Reichsgebiets ergeben sich, soweit es sich um die fertigen 
Arbeiten handelt, wegen der örtlich sehr verschiedenen Art der 
Ausführung Schwierigkeiten. Bei den einfachen Baustoffen 
hingegen, bei denen Qualitätsunterschiede eine geringere Rolle 
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spielen, ist die Möglichkeit eines zwischenörtlichen Vergleichs 
- gleiche Frachtlage vorausgesetzt - eher gegeben. Im ganzen 
wird man nach den vorhandenen Unterlagen sagen dürfen, daß 
im Sudetengau die Preise frei Bau für Mauerziegel, Dachsteine, 
Kalk, Wasserleitungsrohr und Tonrohre etwas höher sind als die 
Preise im benachbarten Schlesien und im Land Sachsen. Das 
gleiche gilt auch für die Kosten der Lohnfuhren zum Transport 
der Mauersteine. Die Preise für Balken und Mauersand lagen im 
gleichen Rahmen wie in Schlesien und Sachsen. In der Ostmark 
waren die gemeldeten Preise für die vorgenannten Baustoffe im 
Durchschnitt durchweg höher als im benachbarten Bayern. 

Von besonderem Interesse sind die Unterschiede in der Preis-
lage der Mauersteine in den einzelnen Gebieten des Reichs. 
Die von den Gemeinden gemeldeten Preise ab Werk lagen im 
Februar 1939 zwischen 23 und 45 .1/.J{ je 1 000 Stück. Dabei 
lag von den insgesamt vorliegenden 193 Preisangaben etwa die_ 
Halfte zwischen 30 bis unter 34 .1/.J{. Ab-Werk-Preise unter 
26 und über 38 .1/.Jt wurden nur von wenigen Gemeinden mit-
geteilt. Von Ort zu Ort zeigen die Preise verhältnismäßig 
große Unterschiede. Doch entfallen die niedrigeren Preislagen 
(bis unter 30 .1l.J{) übenviegend auf Schlesien, Teile des Landes 
Sachsen, die Länder Bayern und Hessen, das südliche West-
falen, Oldenburg, Lippe, Schleswig-Holstein und Mecklenburg, 
während die höheren Preise (ilber 38 .1/.Jt) hauptsächlich in der 
Ostmark vorkommen. Für Ostdeutschland ergibt sich mit Aus-
nahme von Schlesien, wo die Preise niedriger sind, überwiegend 
eine Preislage von 30 bis unter 39 .1/.J{ je 1000 Stück. 

Die Preise im Ausland 
Nach der durch den Frost bedingten Verschärfung des Preis-

anstiegs im Januar ist die Aufwärtsbewegung der Großhandels-
preise an den Binnenmärkten der meisten Länder im Februar 
wieder etwas schwächer geworden. Die steigende Tendenz hat 
jedoch, wie aus den amtlichen Indexberechnungen hervorgeht, 
fast überall angehalten. So betrug die Erhöhung gegenüber dem 
Vormonat in Dänemark 5,2 vH, in Norwegen 4,2 vH, in Belgien 
2,2 vH, in Großbritannien 1,7 vH, in den Niederlanden und der 
Schweiz je 1,6 vH, in Schweden 5,4 vH. Im Deutschen Reich 
waren die Großhandelspreise dagegen weiterhin im ganzen nahezu 
unverändert. Für die Vereinigten Staaten von Amerika ergibt 
sich nach der Indexziffer des »Bureau of Labor Statistics« ein 
Rückgang der Preise um durchschnittlich 1,4 vH. In der Preis-
steigerung seit Kriegsbeginn steht von den Ländern, für die bereits 
Februarergebnisse vorliegen, Dänemark mit einer Erhöhung um 
45,9 vH an erster Stelle. Ihm folgt in nur geringem Abstand 
Belgien mit einer Steigerung um 41,4 vH. Die weitere Reihen-
folge ist: Großbritannien 27,6 vH, Norwegen 25,8 vH, Nieder-
lande 24,3 vH, Schweden 24,3 vH, Schweiz 20,8 vH, Peru 11,2 vH, 
Vereinigte Staaten von Amerika 4,4 vH. Der Stand der Groß-
handelspreise im Deutschen Reich ( + 1,2 v H) ist im ersten 
Kriegshalbjahr praktisch unverändert geblieben. 

Verinderung Großhandels- Ernährungs- Lebenshaltungs· 

der 
preise kosten kosten 

Prelslndexzllfem Jan. 401 Februar 1940 Jan.401Februar 1940 J an.401 Februar 1940 
In vH 

gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
Dei.39 Jan.4UjAug 39 Dez.39 Jan.40jAug 39 Dez.39 Jan.40jAug 39 

Deutsches Reich. +0.61 + 0,2 + 1.2 +o,61+ 0,2 - 1,0 1 - 0,1 +0,5 + 0,2 
Großbritannien „ +2,4 + 1,7 + 29,1 +~,51±? +17,5 +1,7+ 1,1 +15,4 
Schweden ..•.... +3,0

1 

+ 1,5 +24,3 
+ 

0

8,7 Norwegen .•.•... +2,1 + 4,2 +25,8 -0,61+ 3,4 +11,5 ±0 + 2,2 
Danemark ....•. + 7, 7

1 

+ 5,2 + 45, 9 ')+5,6 . ')+6,8 . 
Niederlande . • . • . + 1,8 + 1,6 + 24,3 +o,41+ 1,5 +12,9 +0,3 + 0,9 + 8,2 
Belgien .•..•.••. +3,7 + 2,2 + 41,4 +2,61+ 3,2 + 15,1 +l,6+2,3 + 10,6 
Schweiz •...•..• +2,1 + 1,61+20,8 +0,7+ 0,1 + 6,3 +1,5 + 0,3 + 5,4 
Ver. St. v. Am .•• +0,3 - 1,4 + 4,4 • 1 

1) Gegen Oktober. 

Am Weltmarkt kam die seit Ende Dezember rückläufige Ent-
wicklung nach den auf Goldbasis durchgeführten Berechnungen 
des Statistischen Reichsamts Anfang Februar im ganzen zum 
Stillstand. Während der zweiten Monatshälfte war überwiegend 
wieder ein leichteres Anziehen der Preise zu beobachten. Für den 
Monatsdurchschnitt Februar stellt sich die Gesamtindexziffer der „ 

Weltmarktpreise um 0 ,2v H niedriger als im Januar. Preisrückgänge 
verzeichneten im einzelnen vor allem Ölfrüchte und Ölsaaten 
(4,2 vH), Textilrohstoffe (4,1 vH), Häute und Felle (3,4 vH) sowie 
Nichteisenmetalle (3,1 vH), ferner in geringerem Umfang Kaut-
schuk, Getreide und Fleisch. Demgegenüber sind besonders Erd-
ölerzeugnisse (5,0 vH), Kohlen (12,2 vH) und Holz (4,8 vH) im 
Preis gestiegen. Bei der Beurteilung der Lage am Weltkohlen-
markt ist jedoch zu berücksichtigen, daß die gegenwärtig vor-
handenen Unterlagen sehr unvollkommen sind. Das wirkliche 
Ausmaß der Preissteigerung dürfte - wie unten ausgeführt wird 
- die durch die Indexziffer angegebene Höhe vermutlich bei 
weitem übertreffen. 

Indexzlll'.ern 119381 1939 1 1940 
der Weltmarktpreise -------------------

1925/29 = 1001 ) Dez. Jan.\ Febr. f März f Okt. f Nov. f Dez. Jan. fFebr. 

Auf Grund von Preisen in Reichsmark 
Getreide •.••. „ ..... 30,6 30,8 29,8 29,3 32,3 32,0 35,1 35,8 35,1 
Genußmittel ..•..... 32,4 32,l 31,8 31,8 39,1 36,4 37,8 38,2 38,3 
Fleisch .... „ ..... „ 50,0 50,8 50,1 49,8 54,0 53,2 51,0 51,0 50,2 
Vioherzeu~nisse...... 38,2 37,4 35,7 33,9 36,7 38,8 36,4 37,3 37,6 
ÖllrtlchteundÖ!saaten 31,l 31,0 31,6 '32,2 42,8 42,7 44,7 43,2 41,4 
Eisen und Stahl . . . . 80,6 80,2 80,2 80,1 95,5 103,l 104,8 108,2 108,8 
Nichteisenmetalle.... 39,5 39,4 39,2 39,5 43,9 44,4 43,9 42.0 40,7 
Kohlen.„ ..... „ ... 62,l 61,3 61,3 61,9 72,7 80,6 87,6 92,4103,7 
Erdolerzeugnisse ..... 32,7 32,6 32,7 32,7 44,2 51,3 55,6 59,5 62,5 
Textilrohstoffe . . . . . . 27,2 27,4 27,7 28,3 34,5 35,0 39,7 39,4 37,8 
Haute und Felle .... 29,1 29,2 29,7 29,6 40,6 38,0 41,4 38,2 36,9 
Kautschuk.......... 24,7 24,4 24,6 25,2 31,2 31,8 30,5 28,8 28,l 
Holz . • . . . . . . . . • . . . . 52,3 53,4 54,l 54,6 64,5 68,2 68,6 72,5 76,0 
Landwirtsch. Erzeugn. 33,1 33,2 33,0

1

33,0 39,4

1

39,4 41,8 41,9

1

41,2 
Industrielle Erzeugn„ 51,8 51,4 51.4 51,6 62,0 67,6 70,9 73,2 76,5 
Lebensmittelrohst.') .. 34,5 34,4 33,6 33,1 37,7 37,0 38,4 39,0 38,6 
lndustrierohsto He') . . 39, 9 39'--, 9_4_0--'--, 1---7---4_0_, 5_,__49_._c,_4--'---5_1--'--, 7---'---5_5--'--,4_

1
_5_6,;_,0-'---5-6,'-3 

Insgesamt 37,6 37,5 [ 37,4 [ 37,4 j 44,8 j 45,71 48,4 48,9[ 48,8 
Gesamtindexziffern auf Grund von Preisen in fremden Währungen 

EnglisrhesP!undSterl.165,7165,6165,2165,2191,81 95,61101,2110!.31101,l 
Amerikanisrher Dollar 63,2 63,1 62,9 62,9 75,9 77,4 81,9 82,8 82,6 

1) Angaben tiber den Aufbau vgl. •W. u. St.•, 15. Jg.1935, Nr. 6, S. 218. -
1) Ohne Ölfrnchte nnd Ölsaaten. 

In der ersten Märzhälfte haben sich die seit Mitte Februar am • 
Weltmarkt eingetretenen Preiserhöhungen überwiegend nicht 
behauptet. Bis zur Mitte des Monats waren die Preise im ganzen 
fast wieder auf den Stand von Anfang Februar zurückgegangen. 
Nachgebende Preise zeigten vor allem Getreide, Vieherzeugnisse, 
Textilrohstoffe und Kautschuk. Fester lagen dagegen außer Kohlen 
auch Ölfrüchte und Ölsaaten. Mit dem Ende der Frostperiode ist 



zu erwarten, daß auch die Kohlenpreise nach und nach wieder 
zurückgehen werden. Da außerdem von der neueren Schwäche 
des englischen Pfundes ein gewisser Druck auf die Preise ausgehen 
dürfte, ist eine Wiederbefestigung der Preise vorerst wohl kaum 
zu erwarten. Andererseits würde der Preisdruck gemildert werden, 
wenn - wie in den Vereinigten Staaten von Amerika teilweise 
vermutet wird - dort der Rückschlag der Wirtschaftstätigkeit 
in den letzten Wochen auf einigen Gebieten zum Stillstand ge-
kom_men ist und sogar Anzeichen für eine Frühjahrsbelebung 
vor hegen. 

Binnenmärkte 
. In Großbr_itannien ha~ der Anstieg der Großhandelspreise 
im Februar weitere Fortsclmtte gemacht. Nach der Indexziffer 
der »Ti!lles« - die Ergebnisse der amtlichen Berechnungen liegen 
noch mcht vo~ - betrug- die durchschnittliche Erhöhung von 
Ende Januar bis Ende Februar 1,7 vH. Gegenüber der Entwick-
lung im Januar bedeutet das eine geringe Milderung des Preis-
a~ftriebs, die dadurch bedingt ist, daß sich an einigen Nahrungs-
mittelmärkten Preisrückgänge durchsetzten, und zwar vor allem 
für Gerste, Hafer, Speck und Schinken. Insgesamt sind infolge-
dessen die Preise der Nahrungsmittel im Laufe des Februar um 
1,7 vH gefallen, während die Preise der Rohstoffe und Halbfabri-
kate um 3,7 vH anzogen. Zu dem weiteren Anstie"' der Index-
ziffer für Rohstoffe und Halbfabrikate hat vor allem die mit Wir-
k-ung vom 1. Februar erfolgte abermalige Heraufsetzung der 
Eisenpreise beigetragen, über die bereits berichtet worden ist. 
A!!ßerde_m sind auch zahlreiche andere Waren im Preis gestiegen, 
wie Weißblech_, Baumwolle, Baumwollgewebe, Jute, Zinn und 
Kautschuk. Die Erhöhung der Zinn- und Kautschukpreise ist für 
die Verfassung der englischen Warenmärkte insofern besonders 
kennzeichnend, als sie nicht nur ziemlich stark war sondern 
auch im Gegensatz zu der schwächeren Preistendenz die~er Waren 
am Weltmarkt stand. An den Märkten der Nahrungsmittel haben 
im Februar teilweise die Preise für Obst und Südfrüchte stark 
angezogen. Im Rahmen des vor einiger Zeit mit den Tee-Erzeugern 
des Empire getroffenen Abkommens hat die Regierung im Februar 
eine Erhöhu!lg. der Te~preise um 1 d je lb zur Deckung der erhöhten 
Kosten bew111Igen mussen. Tabak und Kartoffeln verzeichneten 
Ende Februar ebenfalls höhere Preise als zur gleichen Zeit des 
Vormonats. In der ~rsten ~färzhälfte hat die ~ufwärtsbewegung 
der Großhandelspreise weiter angehalten. Die Indexziffer des 
»Economist« stellte sich am 12. Marz um 0,8 vH hoher als am 
27. Februar, und zwar hauptsächlich infolge von Preissteigerungen 

Amtliche Indexzitfern der Großhandelspreise wichtiger Länder 
Bei dem Vergleich der Indexziffern !ur verschiedene Lander ist •u beachten daß 
Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechn~ncrs
methoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren Wagu~g 

der Preise) beeinflußt sind. ' 

Land 
1 

Basis 1 Z•ft-1 1939 1 1940 l 1939 1 1940 
= 100 P';'.')' Jan. IFebr.IDez 1 Jan IFebr Jan !Febr [Dez Jan fFebr. ., 

1 

1913 I D 
in der Landeswahrung 

Dtsch. Reich 106,5 106,51107,6108,21108,4 
Belgien .••. 1vm1 2.H .604 599 793 1822 840 
Bulgarien •. fll4 D 74,4 72,9 77,7 76,3 . 
Dänemark .. 193!1 D 110 110 143 154 162 
Finnland ... 1935 D 113 113 
Frankreioh • IDl3 E 689 685 
Großbritann. 1930 D 97,2 96,8 120,9 123,8 
Italien •.•. 19!8 D 97,1 97,2 
Jugoslawien 19!6 E 77,5 76,6 90,9 93,3 94,9 
Niederlande 1924-30 D 70,2 69,9 84,7 86,2 87,6 
Norwegen .. ma M 148 148 180 183 . !938 M 116,3 118,8 123,8 
Schweden:: li35 D 110 109 132 136 138 
Schweiz .•.. VII 1914 E 105,7 105,2 125,1 127,7 129,7 
Ungarn • . . . tm E 85,1 85,2 89,2 91,7 93,0 
Britisch- 1 

Indien') .. VII 19U E 95 97 137 130 
China') ..... 19!6 M 169,4 172,9 370,9 
Japan .... ·11933 D 143,9 146,9 174,5 178,2 
Australien'). IDl3 D 155,3 157,5 154,1 . 
Canada .•.. 

1 

Im D 173,2 73,2 81,11 . Ver. Staaten 
v.Amerika 19!4 D 76,9 76,9 79,2 79,4 78,3 

-
62,7 

104.9 
107,8 
56,2 
55,4 
57,3 
58,4 
56,3 
77,1 

104,8 
73.6 
57,4 

60,8 
34,0 

115,4 

in Gold') 
-
62,2 

105,3 
108,2 
56.0 
55,4 
57,4 
57,8 
55,4 
77,3 

104,3 
73,7 
57,2 

62,2 
33,6 

118,2 

- 1_ 1_ 

81,0 85,0 86, 
- - -

125,6135,3142, . . . 
57,7 59,6 

71,6 73,5 74, 
66,l 67,4 68, 
90,2 91.7 

107,0 109,3 113, 

7 

3 

8 
5 

123,8 127,6 
9 

0 
128,1 

85,9 87,7 89, 
53,0 54,5 58,1 

73,3 70,0 
33,9 

119,8 122,4 
70,9 72,l 58,6 . 
43,3 43,3 42,0 . 

45,7 45,7 46,8 46,9 46, 2 
*) M = Monatsmitte, E = Monatoende, D = Monatodurchschnitt, 2. H 

= 2. Monatahalf_te. - 1 ) Pantat des Basisjahres der Indexziffer. Die Umrech-
nung erfolgte b';S August 1939 auf Grund des Goldpreises in London, seitdem 
uber den Kurs m New York. - ') Kalkutta. - ') Shanghai. - •) Melbourne. 
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für Textilien. Außerdem sind auch die Preise für Bunkerkohlen 
(10 vH) und für Schrott heraufgesetzt worden. Für die Entwick-
lung der Einzelhandelspreise und der Lebenshaltungskosten ist die 
Erhöhung der Einheitspreise für einige Waren bei Woolworth 
und die Heraufsetzung des Strompreises eines weiteren Londoner 
Elektrizitätswerkes um 12,5 vH von Bedeutung. 

Auch in Frankreich waren im Februar zahlreiche weitere 
~reissteigerungen zu b~obachten .. Auf dem Gebiet der Ernährung 
smd vor allem verschiedene Preiserhöhungen am Pariser Groß-
markt zu nennen, wie z. B. für einige Käsesorten, für Bananen 
(20 vH) und - trotz der an sich aus jahreszeitlichen Gründen 
rückläufigen Preistendenz - für marokkanische Eier (5 vH). Des-
gleichen wurden die Preise für ausländischen Mais um etwa 13 vH 
heraufgesetzt und vom Nationalen Preisüberwachungsausschuß 
Preiserhöhungen für verschiedene Konserven (bis zu 26 vH) be-
willigt. Von den Industrierohstoffen und industriellen Erzeug-
nissen sind u. a. Alkohol für Treibstoffzwecke (17 bis 18 v H), Zell-
stoff (8 bis 10 vH), Kunstseide (7 vH), elektrische Heizapparate 
und Kocher (6,5 vH), automatische Waagen (9,5 vH), sonstige 
Wiege-Instrumente (13,5 vH), Messinggewichte (27 vH), Alu· 
miniumkolben für den Automobilbau (14 bis 23 vH), kleine 
Dieselmotoren (9 vH), Handpumpen (11 bis 24 vH), Altmetall 
(etwa 10 vH), Altpapier (66 bis 100 vH) und Ledersohlen (6 bis 
25 v H) im Preis gestiegen. Außerdem wurden die Preise für 
Schuhreparaturen um 12 vH erhöht. Die Preise für Messing-
und Bronzehalbzeug sollen nach einer Neufestsetzung nun-
mehr um 60 bzw. 31 vH über dem Stand vom August des ver-
gangenen Jahr~s liegen. Nach der bereits erfolgten Herauf-
setzung der Preise für Wollgarn und Wollgewebe sind jetzt auch 
die Rohwollpreise erhöht worden, und zwar cif französischen 
Hafen für gewaschene und gekämmte Wolle annähernd gleich-
mäßig um zwei Drittel. In das Gebiet der Verbrauchsregelung 
fallen eine Reihe am 1. März in Kraft getretener neuer Verord-
nungen, die u. a. Vorbereitungen für die Ausgabe von Bezugs-
karten, einen Beimischungszwang für Weizenmehl, eine Beschrän-
kung der Speisenauswahl und der Brotbeigabe in den Gaststätten, 
die Schließung der Konditoreien an drei Wochentagen und ein 
Verbot des Alkoholausschanks an ebenfalls drei Wochentagen 
enthalten. 

Sehr stark war wiederum der Anstieg der Großhandelspreise 
in den nordischen Staaten. Für Dänemark ergibt sich im Fe-
bruar nach der amtlichen Indexberechnung eine durchschnittliche 
Erhöhung um 5,2 vH gegen 7,7 vH im Januar. Wie im Vormonat 
ist diese Entwicklung weitgehend auf die durch den Frost bedingte 
Preissteigerung für Kohlen zurückzuführen. Die Gruppenindex-
ziffer „Brenn- und Schmierstoffe« hat weiter um 17, 7 v H angezogen 
und liegt damit um 165 v H über dem letzten Vorkriegsstand. 
Starke Preissteigerungen verzeichneten außerdem Düngemittel 
(1.3,.3 vH), Baustoffe (6,4 vH), Holz und Papier (8,2 vH); Häute 
und Leder (6,4 vH). Auch die übrigen Gruppenindexziffern 
stellten sieh im Februar durchweg höher als im Januar. Wäh-
rend die Preise der Ausfuhrwaren im Durchschnitt unverän-
dert blieben, zogen die Einfuhrwaren weiter um 7,7 vH an. In 
Schwerlen war die Gesamtpreissteigerung nach der Indexziffer 
von Silverstolpe mit 5,4 vH noch etwas stärker als in Däne-
mark. Außer Kohlen und Koks, deren Preise im Durchschnitt 
um 22 vH höher als im Januar waren, sind auch die pflanzlichen 
Nahrungsmittel (6,5 v H) sowie Häute und Felle (8,2 v H) sehr stark 
im Preis gestiegen, und zwar ebenfalls infolge des Frostes (Kar-
toffelpreise). Sonst waren die Preise nur wenig verändert; für 
Metalle ergab sich im ganzen sogar ein leichter Rückgang. Im 
~inzelnen sind durch die Presse Preiserhölmngen bekanntgeworden 
Im Februar für Baumwollgarn (10 vH) und für Umschlagpapier 
für die Ausfuhr (10 vH), im März für Spiritus (25 vH) sowie 
Eisen und Stahl (Aufhebung der Preissenkung vom Dezember 
1939). Ein ähnliches Bild wie in Dänemark und in Schweden bietet 
der Preisverlauf in Norwegen. Auch dort haben vor allem Preis-
steigerungen für Kohlen (>>Brennstoffe und Öle« 16,6 vH) sowie 
»Häute, Leder und Schuhe« (6,9 vH) ein stärkeres Ansteigen der 
Großhandelsindexziffer um 4,2 vH bewirkt. Im Vergleich dazu 
sind die an fast allen anderen Warenmärkten eingetretenen Preis-
erhöhungen ziemlich gering. Um die Lage der Landwirtschaft 
etwas. zu erle~chtern, sind die Preise der Düngemittel mit Hilfe 
staathcher Mittel Anfang Februar ermäßigt worden. Die am 
1. März in Kraft getretene Verdoppelung der Umsatzsteuer von 
1 auf 2 vH dürfte clen Preisen einen weiteren Auftrieb geben. 
Wie die wenigstens für einige Kriegsmonate vorliegenden Index-
bereclrnungen erkennen lassen, sind auch die Randstaaten von 



der allgemeinen Preissteigerungswelle nicht verschont geblieben. 
In Litauen betrug die durchschnittliche Erhöhung bisher 25 vH, 
in Estland bis zum Januar 16,9vH; in Lettland hatte sie im 
November (letzte vorliegende Angabe) 4,2 vH erreicht. 

In Belgien, wo der Preisanstieg bis Ende 1939 besonders 
stark gewesen war, ist seit Anfang dieses Jahres ein Nachlassen 
der Auftriebskräfte festzTlstellen. Im Februar war die Gesamt-
preissteigerung nach der amtlichen Indexziffer mit 2,2 vH erneut 
schwächer als im Vormonat (3,7 vH). Für einzelne Warengrnppen 
haben sich allerdings trotzdem weitere nicht unbedeutende Preis-
erhölmngen ergeben, so für Leben~mittcl (3,8 v H). Chemikalien 
(B,3 vH) und Fette (5,8 vH). Mit Wirkung vom 1. März sind auch 
die Preise für Kohlen und Koks heraufgesetzt worden. An den 
Warenmärkten, der Niederlande verzeichneten im Februar 
besonders Holz (13,7vH), Papier (6,1 vH) und Chemikalien 
(4,2 vH) stärkere Preissteigerungen. Andere Waren zogen meist 
nur wenig im Preis an; für Textilien, Häute und Leder sowie 
Metalle ergaben sich sogar leirhte Preisrürkgänge. Die Gesamt-
indexziffer der Großhandelspreise stellte sich infolgedessen nur 
um 1,6 vH höher als im Januar. 

Über die Preisentwicklung in Südoskuropa liegen Angaben 
überwiegend erst bis Januar vor. Danach hat die Aufwärtsbe-
wegung in Rumänien bereits im September des vergangenen 
Jahres sehr kräftig eingesetzt und dort autl1 das stärkste Ausmaß 
erreicht. Für Dezember stellte sich die amtliche Indexziffer 
schon um 23,8vH höher als vor Ausbruch des Krieges. In Jugo-
slawien ist der Preisstand vom August 1939 ebenfalls um durch-
schnittlich fast ein Viertel (bis Februar 23,6 vH) überschritten 
worden. In Durchfühnmg einer von der Regierung eingeführten 
Preisüberwachung sind im Februar 31 wichtigere Waren unter 
Preiskontrolle gestellt worden, um den weiteren Anstieg zu 
bremsen. Daß der Preisauftrieb trotzdem noch nicht zum Still-
ßtand gekommen ist, zeigen u. a. die Preiserhöhungen für ver-
schiedene Eisenwaren (bis zu 15 vH) im Februar und die weitere 
Heraufsetzung der Benzinpreise im März. Seit November ist auch 
in Albanien ein kräftiges Anziehen der Großhandelspreise zu 
beobachten. Bis Januar betrug die Erhblmng der amtlichen 
Indexziffer gegenüber dem Stand vom August des vergangenen 
Jahres 18,9 vH. An den Binnenmärkten Griechenlands haben 
sich vor allem Preissteigerungen für verschiedene Einfuhrwaren 
die bis zu 72 vH betragen sollen, ausgewirkt. Im Februar war der 
Stand der Großhandelspreise um 14,5 v H höher als vor Ausbruch 
des Krieges. Verhältnismäßig gering ist der Preisanstieg bisher 
in Ungarn mit 7,8 vH und in Bulgarien mit 5,0 vH gewesen, 
nachdem die bulgarische Indexziffer der Großhandelspreise im 
Dezember vorübergehend schon um 7,3 vH über dem Stand vom 
Angust 1939 gelegen hatte. 
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In den außereuropäischen Ländern läßt sich der Preisverlauf 
unter den Einwirkungen des Krieges teilweise noch nicht einmal 
bis Ende 1939 verfolgen. Trotzdem gehen aus den vorliegenden 
Ergebnissen der Indexberechnungen die großen Linien der Ent-
wicklung und vor allem die Unterschiede in den bisherigen Preis-
steigerungen bereits deutlich hervor. Am meisten scheinen die 
Preise in den asiatischen Ländern gestiegen zu sein. In der von 
August bis Dezember 1939 eingetretenen Erhöhung der Preise in 
China (Shanghai) um 40,5 vH sind allerdings ebenso wenig Ein-
flüsse des europäischen Krieges zu sehen, wie in der Steigerung in 
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Japan um 17,9vH bis zum Januar 1940. Anders ist dagegen 
wohl der Auftrieb der Preise in Britisch-Indien um 31,3 vH 
(Januar), in Indochina um 27,7vH (Januar), in Nieder-
ländisch-Indien um 18,5 vH (November) und in Mand-
schukuo um 6,8 vH (Dezember) zu beurteilen. Auch in Afrika 
waren teilweise bereits beträchtliche Preissteigerungen seit August 
des vergangenen Jahres zu beobachten, so in Belgisch-Kongo 
um 24,2 vH (Oktober), in Ägypten um 16,6 vH (Januar) und in 
der Union von Südafrika um 9,2 vH (Januar). Von den 
amerikanischen Ländern haben sich die Vereinigten Staaten 
von Amerika den preissteigernden Einflüssen des Krieges gegen-
über als ziemlich widerstandsfähig erwiesen. Nachdem die amtliche 
Indexziffer im Oktober den Stand von August um 5,9 vH über-
schritten hatte, blieb sie bis Januar unter geringen Schwankungen 
ziemlich unverändert und ist im Februar wieder unter den Stand 
vom September gesunken. In den übrigen amerikanischen 
Staaten, die laufend Indexziffern der Großhandelspreise berechnen, 
war die Steigerung dagegen erheblich stärker, so in Columbien 
mit 18,4 vH (Dezember), in Canada mit 12,2 vH (Dezember), 
in Peru mit 11,2 vH (Februar) und in Chile mit 8,7 vH (No-
vember). Nur wenig haben die Preise bisher offensichtlich in 
Australien angezogen. Für den Australischen Bund stellte 
sich die amtliche Indexziffer der Großhandelspreise im Januar 
um 3,4vH, für Neu-Seeland im November um 1,8vH höher 
als vor Ausbruch des Krieges. 

Weltmarkt 
An den Getreidemärkten war die Tendenz im Februar 

überwiegend fest. Besonders starke Preiserhöhungen setzten sich 
teilweise für Weizen durch. So lag z.B. die Notierung für Mani-
tobaweizen in Antwerpen Ende Februar um 22 vH höher als zu 
Beginn des Monats. Die Chicagoer Terminnotierung zog im 
gleichen Zeitraum um 6 vH, die Notierung in Winnipeg um mehr 
als 4 vH an. In Buenos Aires war dagegen eine leichte Abschwä-
chung zu beobachten, obgleich neben den ungünstigen Saaten-
standsberichten aus den Vereinigten Staaten von Amerika gerade 
der schlechte Ausfall der argentinischen Weizenernte für die im 
ganzen festere Tendenz am Weltmarkt bestimmend gewesen sein 
dürfte. Nach der bereits sehr niedrigen ersten amtlichen Schätzung 
der argentinischen Weizenernte vom Dezember gibt die zweite 
Schätzung einen weiteren Rückgang des Ertrages um 20 vH an, 
so daß nur mit einem geringen Ausfuhrüberschuß Argentiniens 
zu rechnen ist. Auch Roggen, Gerste und Hafer zogen im Preis an, 
besonders an den amerikanischen Märkten, während Mais, dessen 
Ernte in Argentinien sehr günstig beurteilt wird, weiter einem 
starken Preisdruck unterlag. In Buenos Aires sind die Mais-
notierungen im Laufe des Februar um fast 8 vH zurückgegangen. 
Während der ersten Märzhälfte haben die Getreidepreise am 
Weltmarkt fast durchweg wieder nachgegeben. 

Die Preise für Zucker und Kaffee haben sich am Weltmarkt 
nur gering verändert. Dagegen zogen die Notierungen für Tee 
in Amsterdam Ende Februar etwas an, während Accrakakao 
in New York einen weiteren Preisrückgang zeigte, der jedoch in 
der ersten Märzhälfte wieder aufgeholt worden ist. 

Von den viehwirtschaftlichen Erzeugnissen gab 
Fleisch überwiegend im Preis nach, und zwar vor allem Schweine-
fleisch. In Chicago notierte Bauchspeck Ende Februar um reich-
lich 7 vH, in Rotterdam Schweinefleisch fast um 6 vH niedriger 
als zu Beginn des Monats. Auch die Schmalzpreise gingen am 
Weltmarkt etwas zurück. Die Tendenz an den Buttermärkten 
war nicht einheitlich. Für holländische Butter zogen die Notie-
rungen in Leeuwarden etwas an, für dänische Butter gingen sie 
dagegen in Kopenhagen um mehr als 5 v H zurück. Die Preise 
:für Eier sind an den wichtigsten Exportplätzen im Februar stark 
gestiegen, z. B. in Kopenhagen um fast 8 v H, in Roermond um 
nahezu 23 vH, und zwar vermutlich im Zusammenhang mit der 
starken Kältewelle. Anfang März begannen die Preise wieder zu 
fallen. 

An den Märkten der pflanzlichen Ölrohstoffe zogen die 
Preise für Leinsaat an, da die argentinische Ernteschätzung um 
10 vH herabgesetzt worden ist. In Antwerpen betrug die Preis-
steigerung im J,aufe des Februar fast 13 vH, in Buenos Aires, wo 
sie hauptsächlich Anfang März einsetzte, war sie erheblich ge-
ringer. 

Die Textilrohstoffe sind in den letzten Wochen fast durch-
weg stark im Preis gefallen. Baumwolle verzeichnete vor allem 
in Alexandria und Bombay Preisrückgänge, die sich in der 
ersten Märzhälfte noch verstärkten. In New York zogen die 



Notierungen dagegen im Februar an, gaben aber Anfang März 
wieder nach. Auch der Rückschlag der Seidenpreise setzte sich 
im Februar fort. Nach einer leichten Erholung war die New 
Yorker Notierung für Japanseide Ende Februar um etwa 9_ vH 
niedriger als zu Beginn des Monats. Gegenüber dem Höchststand 
von Ende Dezember beträgt der Rückgang fast ein Drittel. Die 
im Januar ebenfalls gesunkenen Jutepreise zogen im Februar 
vorübergehend wieder etwas an. Erst Anfang März setzte eine 
neue Abwärtsbewegung ein. Um diese Entwicklung aufzuhalten, 
sind in Britisch-Indien Anbaubeschränkungen geplant. 

Während Häute und Felle nur geringe Preisveränderungen 
zeigten, ergaben sich für Kautschuk stärkere Bewegungen, die 
jedoch an den verschiedenen Plätzen unterschiedlich waren. In 
London zogen die Preise infolge der Verschiffungsschwierigkeiten 
an, insbesondere für nahe Sichten. Eine ähnliche Entwicklung 
war in Amsterdam zu beobachten, wo allerdings Anfang März ein 
Rückschlag erfolgte. In New York sind dagegen die Notierungen 
im Februar unter Schwankungen um fast 3 v H gefallen. Die 
Ausfuhrquoten wurden vom Internationalen Kautschukausschuß 
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für das zweite Vierteljahr 1940 in der gleichen Höhe wie für das 
erste Vierteljahr festgesetzt. 

Der Weltmarkt für Eisen und Stahl ist nach den belgischen 
Berichten weiterhin durch eine gewisse Zurückhaltung der Nach-
frage gekennzeichnet, die mit den beschränkten Lieferungsmög-
lichkeiten zusammenhängt. Während früher zwei Drittel bis drei 
Viertel der belgischen und luxemburgischen Erzeugung für die 
Ausfuhr zur Verfügung standen, geht gegenwärtig infolge der 
Bevorzugung des Inlandsbedarfs kaum noch die Hälfte der Er-
zeugung ins Ausland. Unter diesen Umständen sind in Anbetracht 
des völligen Ausfalls der drei kriegführenden Länder die Liefer-
fristen vielfach derartig lang geworden, daß sich die Nachfrage 
in wachsendem Umfang auf die amerikanischen Angebote richtet, 
die neben kürzeren Lieferungszeiten noch den Vorzug niedriger 
Preise haben. Dadurch sind auch die belgischen Ausfuhrpreise 
teilweise unter Druck gesetzt worden. So soll der Preis für Stab-
eisen fob Antwerpen von 1 950 belg. Francs je t Ende 1939 in den 
letzten Wochen bis auf 1 75{) fr zurückgegangen sein. Anderer-
seits wurde für verschiedene Drnhterzeugnisse (verzinkter Draht, 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten im Februar 1940 

1 

Be- Marktpreise 1 Preise in .7Ut *) 
Ware richts- je 100 kg 1

) 

ort, Menge IWäh-1 Januar \ Februar 1 Januar 1 Februar 
1 Land rung 1940 1940 1940 1940 

i'leizen, elnh gaz am. . . London 112lbs 1 s d 7 I'/, 7 13/,I 6,92 6.92 
• Nr ! Nor\h lanll London 480lb', s d 29 91/ 8 29 51/s'I 6,73 6,64 
• Plata . . . . • . • London 480lbs [ s d 27 2 24 7 6,14 5,55 
• NrlMarutoba •.. Rotterdam 100kg fi 8,78 9,69, 11,59 12,77 
• 2HardWinter New York 60 lbs I cts 123,59 123,70 11,26 11,27 
• nachste Sicht Chicago 60 lbs cts 100,84 100,90 9,19 9,20 
• nächste Sicht Wlnmp•g 60 lbs cts 86,60 87,07 6,95 6,88 
» nachste Sicht Buenos·A. lOOkg Pdp .p„ 7,90 7,21 4,46 4,15 

i'leizenmehl, Straights London 280lbs' s d 22 0 22 0 8,52 8,52 
• Spring Clears New York rnslbs $ 5,46 5,47 15,21 15,25 

ioggen, 2 American .. New York2) 56lbs cts 90,15 86,23 8,70 8,33 
• nachste Sicht Wlnnip•g 5ßlbs cts 77,88 74,28 6,70 6,22 

iafer Nr. 2 Canad. . . London 320lbs s d 24 03/ 8 23 7'/, 8,14 8,01 
• nachste Sicht.. Chwago 34 lbs cts 39,69 40,37 6,78 6,90 
» » » • • Wmnipeg 32 lbs 1 cts 40,84 40,53 5,78 5,65 

}erste, Plata ...... · 1 London 400lbs s d 18 O'/, 16 !'/, 4,89 4,37 
» nächste Sicht Wmmpeg 48 lbs cts 52,97 54,00 5,32 5,34 

[ais, Plata, gelb.... Londoo 480lbs s d 21 101/, 17 9 4,93 4,01 
• Plata . . . . . . . . . Kopenhagen 100 kg Kr 21,50 17 ,85 10,31 8,55 
» nachste Sicht .. Hueoos-A. lOOkg Pap-Pes. 6,28 5,13 3,54 2,96 
• Westemir !m11ed .. New York 56lbs cts 72,80 7

8
1,8

3
7 !, 7,11 7,02 

ieis, Nr. 2 Burma... London 112lbs s d 8 41/, 8,10 7,98 
• Nr. 1 Saigon... London 112lbs 1 s d 9 2'/8 9 l'/81 8,93 8,84 „ blue rose fancy New York 1 lb cts 4,00 3,75 1 21,85 20,46 

iinder, Kuhe, altere I Kopenhagen 100kg

1 

Kr 44,50 48,60 21,32 23,29 
• färn"' u Ochsen.. Kopenhagen 100 kg Kr 69,63 78,00 33,37 37,37 

lchweine, leichte . . . . Chicago lOOlbs $ 5,56 5,27 30,37 28,80 
1indtleisch, llmtcrr. kmr. Loodon 8 lbs s d 5 4 5 4 72,34 72,06 
Iammelt!., Gefr.·, Einfuhr London 8 lbs s d 4 4 4 4 i' 58 54 58 54 
!chweineßeisch ...... Kopeohagen 1 kg Öre 202,00 190,80 96;78 91;43 

• einheim. London 8 lbs s d 8 0 8 0 108,37 108,34 
icbinken, roh . . . . • . . Loodoo 112lbs s d 131 0 121 41/,' 126,77 117,44 
~acon, Wiltshire ... . London 112lbsl s d 125 0 116 41/,

1

120,98 112,59 
iehmalz, Einfuhr.... London 112lbs s d 42 6 42 6 41,14 41,12 

• p. Western.. New York 1 lb cts 5,91 5,85 32,22 32,04 
lutter, Molkerei- . . . . Kop.nhagen 100 kg i' Kr 285,50 276,40 136,79 132,44 

• •..•......... 1.eeuw (Holl) 1 kg fi 0,82 0,82 107,99 107,99 
• dänische . . . . . London 112lbs s d 143 0 143 0 138,39 138,34 
• neuseeLlndISehe... J.ondon 112lbs s d 143 0 143 0 138,39 138,34 

Dier I •............. Kopeoha<en 20 St i' Öre 193,75 207,50 4,64 4,97 
• • . . . . . . . . . . . . . . lloermond 100 St fi 4,27 5,09 5,64 6,72 

:~cke~~;~~~e9~~-n~;e:;. N~n~::k l~Ol~t :t: '

1
1 ~,9~ 1 ;,~•/,11~'.~~ 1~'.~! 

• Weltkontrakt. New York 1 lb 1 cts 1,54 1,56 8,43 8,52 
(aflee, Rio Nr. 7.... !ew York 1 lb cts ,. 5,50 5,50 30,00 30,00 

• Santos Nr. 4.. New York 1 Jb cts 7,48 7,38 40,93 40,37 
» Santos supertor London 112 lbs s d 42 0 42 0 1 40,64 40,63 
• Costa·Ricam.-g London 112lbs s d 1101 0 100 6 97,74 9i,23 

~akao, Accra . . . . . . . New York 1 lb cts 5,58 5,32 , 30,56 29,07 
• • H.n.Sicbt London 112lbs s d 33 9'/4 34 0 ! 32,71 32,89 

'ee . . . . . . . . . . . . . . . . London 1 lb s d 16,50 16,50 
1

• 178,80 178,80 
• IndianPekoe .... NewYork llb cts 31,50 31,50 172,22 172,22 
.einsaat, Plata...... London lt l: s d 15 16 3 15 5 O, 15,30 14,76 
taumwollsaat, itgypt., 1 

schwimmend . . . . . . London lt l: s d 8 1 0 8 4 3 7,78 7,94 
:opra, S. D. Straits.. London lt >. s d 13 10 0 13 10 0 13,06 13,06 

» F. M. S. Straits Rotlerdam 100kg1 · fi 1 1 
ojabohnen, maodschor... London lt >: s d 13 8 10 13 15 0 13,02 13,30 
•lkuchen, Leinsaat .. Kopeohageo 100kgl Kr [ 24,81 24,50 111,89 11,74 
:ohle, N orth. unser.. . Newcaslle2) lt s d 

• toutven.'°/„mmietl Uoua1') t fr 1
17)210,45 17)210,45 17)11,73 ")11,73 

Ware 

Kohls, grains, halbfett 
• Bunker- .••••. 

Koks, Durham ••.... 
• Hochofen- .... 

" » •••• 
Erdbl, Pennsylr. Rohöl .. . 
Leuchtöl, water white .. . 
Benzin, •4. / s6 •••••.•.. 

Roheisen, Clernland Nr.3 .. 
• P.L.Nr.3 ... 
» Fon\esmoo1.Nr.3 
• 2 EastPa .•. 

Träger, Ausf . ....... . 
Stabeisen, !I '/8-3 lo. loi 

» » » 1usruhri1rels 
• Thomasgtlte 

» „ lßl ... 
„ » Ausf . •• 
» ••.•.••••• 

Bleche, Grob-, In! ... . 
» » Ausf .. . 
» Fein-, Inl. ... . 
» galv. In!. .... . 
• Weiß· .... „ 

Kupfer, elektro!. ... . 
» " Spot. 

Zinn, per Kasse •.••. 
" ··············· Zink, per Kasse •.... 

Blei, per Kasse ..... . 

Aluminium ......... . 
Silber, stand 925 Fern· ... . 
Baumwolle, osttnd fine Broa{'h • 

» amer mtddllng ••• 
» oberägvpt r. g, r .. . 
» braslhant~b.e ... . 
» ägypt Gua 1 ... . 
» middl. upland 

Baumwollgarn 32' ... . 
Wolle, select. Kent .. . 
lleide, Japan ..•.••.•. 

• China ....... . 
• italienische ..•. 
• nachste Srnht .. 

Kunstseide, I gebl.150 
Flachs, R1gaer •.•••.. 
Hanf, Manila ...•.... 

• Sisal I. ...... . 
• Bol. P. C •..•.. 
• Manila •.•.... 

Jute, native 1 ...... . 
Haute, Ochsen-, beste 

„ ..•.......... 
Kautschuk, smoked sheets 

» Plant crrpe •• 
Holzstoff, Paplermasse,elnh. 
Salpeter, Chile ...••. ...... 

Marktpreise Be-
richts-

ort, 
Land Menge \Wah- \ Januar \ Februar 

rung 1940 1940 

Belgien t 
Rotterdam2) t 

Gr Brtt.•) lt 
Frankreich::!) t 
Belg!en5)'°) t 
V.St T.!.')7) sht 
V.SLY !.14) bb! 
V Sl v. !.l::i) am. gall. 
V. SI. v. !.15) am. gall. 
Gr Bnt 2)') lt 
Fraokreich") i t 

llelgien')) 1 t 
Ph1ladel•) 1 lt 
Anlweri„n2) [ lt 
Gr. Brt1 5)'1)' lt 
Gr 8n1.2) lt 
Frankreich 
'J'°)l:<) t 
llflgl•n1) t 

Antwerpen2) lt 
Y St v A.11), 1 lb 

Belgien 1 t 

All~:~;fe~02) 1 
1tt 

Belgien 'i t 
Gr. Bnt.12) box 

Londoo lt 
New York 1 lb 

lt 
1 lb 

lt 
llb 

London 
1iew York 

London 
New Vork 

London 
New York 
New York 

London 
Liverpool 
Liverpool 
Liverpool 
L\'ier1mol 
Liverpool 
New York 

Manchester 
London 
London 
London 
London 

New York 
llailand 
London 
London 
London 

Mailand 
New York 

J,ondon 
London 

New York 
London 

New York 
Göteborg2) 

Lomfon 
New York 

lt 
llb 
1 lb 
1 oz 
llb 
1 lb 
llb 
1lb 
1 lb 
llb 
llb 
1 lb 
llb 
llb 
llb 
1 lb 
1 kg 

lt 
lt 

'lt 
100kg 
1lb 
lt 

1 lb 
llb 
llb 
llb 
lt 
lt 
lt 

ffir 1169,75 
14,10 

s d 
fr 17)258.75 
fr 255,00 
$ 5,25 
$ 2,75 

cts 4,28 
cts 6,00 
s d 108 0 
fr 1 788,00 
fr 865,00 
$ 24,50 
fr l 612,bO 

>:s d 
;\: S d 

169,75 
14,50 

17)25875 
18)25500 

5,25 
2,75 
4,45 
5,95 

111 0 
788,00' 
896,88 
24,50 

1 612,50 

fr 
tr 1 315",oo 1 a15,oo 

l")fr '11 650,00 1 650,00 
cts 
fr 1 610,00 1 610,00 
fr 1 950,00 1 950,00 
fr 2 050,00 2 050,00 
fr 3 850,00 3 850,00 

s d 31 7'/, 31 81/, 

l

.l:sd 6200 6200 
cts 12,19 1 11,58 

.l:sd 24018 312421910 
cts 46,72 45,84 

"s d 25 15 0 25 15 0 
cts 5,66 5,54 

.l:sd 2500 2500 
cts 5,48 5,08 
cts 20,50 20,50 
d 21,90 20,93 
d 8,09 7,38 
d 8,77 8,16 
d 10,37 10,19 
d 8,59 7,92 
d 10,80 10,59 

cts 11,37 11,29 
d 15,65 14,67 
d 13,25 13,25 

8 d 20 93/, 17 !'/, 
" d 21 0 18 41

/, 
s d 
$ 

Lire "s d 
i; s d 
;\: B d 
Lire 
cts 

"s d 
d 

cts 
d 

cts 
Kr 

tsd 
$ 

3,63 
21,45 

152 10 0 
29 0 0 
26 0 0 
590,00 

7,56 
47 10 0 

7'/, 
14,50 
11,82 
19,69 

150,00 
8 5 0 
29,00 

2°,94 
21,45 

155 0 0 
2615 0 
26 0 0 
590,00 

6,63 
43 8 9 

7'/, 
13,98 
12,64 
19,13 

160,00 

29,00 

Preise in .!'l.Jt *) 
je 100 kgl) 

Januar 1 Februar 
1940 1940 

14,18 
18,61 

17)14,43 
21,31 
14,35 
4,28 
2,81 
3,94 

()2,26 
43,93 
72,28 
59,80 

132,58 

114,90 
135,67 

134,53 
160,37 
171,30 
321,71 
317,54 
60,00 
66,67 

233,15 
255,47 
24,92 
30,93 
24,19 
30,00 

112,13 
28,85 
73,00 
79,19 
93,64 
77,50 
97,58 
62,22 

141,31 
119,73 
22,52 
22,77 

19,82 
2,69 

147,59 
28,06 
25,16 
73,87 
41,39 
45,97 
70,00 
79,26 

106,78 
107,69 

8,72 
7,98 
7,08 

14,20 
19,10 

")14,42 
16)21,33 

14,35 
4,28 
2,92 
3,91 

53,69 
43,91 
75,02 
59,80 

132,72 

115,01 
135,80 

134,67 
160,50 
171,47 
322,03 
317,96 

60,00 
63,33 

235,10 
250,65 
24,91 
30,28 
24,19 
27,78 

112,13 
27,56 
66,62 
73,75 
91,95 
71,50 
95,71 
61,76 

132,49 
119,73 

19,64 
19,91 

16,ll 
2,69 

149,94 
25,88 
25,16 
73,87 
36,30 
42,03 
70,00 
76,48 

114,10 
104,63 

9,30 

7,08 

Handelseinheiten: 1 lb 453,539 g; 1 oz (Unze) Feinsilber 31,1 g; 1 t 1000 kg; 1 lt 2240 lbs 1016,048 kg; 1 sht 2000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre!) 42 gall.; 1 amerik. gall. 
,785 I; 1 box Weißblech 108 lbs. - Anmerkungen: *)Die Auslandspreise in .Jl,Jf, sind aus den - in den Entwertungsländern auf Gold reduzierten - Originalpreisen 
urch Umrechnung mit der Paritat zur Reichsmark gewonnen. - 1 ) Fur Kohle, Roheisen und Walzwaren je 1000 kg; fur Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg; fur Petroleum 
nd Benzin je 100 !, flir Eier je 100 Stuck. - ') fob. - ') Frei Wagen. - ') Ab Werk. - ') Frei Bestimmungsstation. - ') Frei Werk. - ') Connellsville. - ') Middles-
rough. - ')Ab Longwy. - 10) Verbandpreis. - 11 ) Ab Pittsburgh. - 12) Cardiff. - 13 ) Ab ostl. Werk. ") Ab Bohrfeld. - ") fob Golf. - 18 ) Monatsanfang. -
) Einschließlich 15 vH Kompensationstaxe, ausschließlich Rustungssteuer. 
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blanker Draht, Drahtstifte) vor kurzem eine Erhöhung der Aus-
fuhrpreise fob Antwerpen gemeldet, die bis zu 7,5 vH beträgt. 

An den Märkten der Nichteisenmetalle war die Preis-
tendenz im Februar teilweise etwas fester. Die New Yorker Notie-
rungen für Kupfer, die zunächst noch weiter nachgaben, zogen 
infolge stärkerer Auslandkäufe und unter dem Einfluß der Januar-
statistik, die einen beträchtlichen Vorratsabbau erkennen läßt, 
zu Beginn der zweiten Monatshälfte wieder an. Seit Ende Februar 
ist jedoch eine erneute Abschwächung zu beobachten. Bei Blei 
und Zink haben sich dagegen die in der zweiten Februarhälfte 
eingetretenen Preiserhöhungen bis Mitte März behauptet. Unter-
schiedlich war nach wie vor der Verlauf der Zinnpreise. Während 
die New Yorker Notierung weiter nachgab, zog der Londoner 
Preis im Verlauf des Februar um fast 7 vH an. Nachdem die gleich 
zu Beginn des Krieges verfügte Restriktionslockerung in den ersten 
fünf Kriegsmonaten ein starkes Anwachsen der W eltzinnvorräte 
- besonders bei den Verbrauchern - bewirkt hat, ist nunmehr 
vom Kartell für das zweite Vierteljahr 1940 die Ausfuhrquote 
von 120 vH wieder auf 80 vH der Grundmengen herabgesetzt 
worden. In Großbritannien sind die Vorräte trotz Erhöhung im 
Januar von 2 300 auf 3 500 lt allerdings noch gering. Ende Januar 
1939 hatten sich die Bestände auf rund 12 000 lt belaufen. 

Die Einwirkungen der strengen Kälte auf den Verlauf der 
Kohlenpreise lassen sich an Hand der verfügbaren Preisreihen 
nur unzureichend verfolgen. Wenn die Steigerung am Weltmarkt 
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im Februar nach der Indexziffer des Statistischen Reichsamts 
für den Monatsdurchschnitt mit 12,2 vH angegeben wird, so 
dürfte dieses Ergebnis mehr die Tendenz als den tatsächlichen 
Umfang der Preiserhöhungen wiedergeben. Wie die amtlichen 
Indexberechnungen über den Verlauf der Binnenmarktpreise in 
den nordischen Staaten, in deren entsprechenden Gruppenindex-
ziffern neben Kohlen und Koks auch noch andere, vermutlich 
weniger stark im Preis gestiegene Waren berücksichtigt werden, 
erkennen lassen, kann für Nordeuropa eine Steigerung der Kohlen-
preise um mindestens 20 v H angenommen werden. So betrug die 
Erhöhung von Januar auf Februar in Schweden für die Gruppe 
»Kohlen und Koks« 22 vH, in Dänemark für die Gruppe »Brenn-
und Schmierstoffe:< fast 18 vH, in Norwegen für die Gruppe 
»Brennstoffe und Öle« nahezu 17 vH. Gegenüber dem Stand vor 
Kriegsausbruch sind die genannten Gruppenindexziffern um 
212, 165, und 62 vH gestiegen, während die Indexziffer der Welt-
marktpreise für Kohlen und Koks nur eine Erhöhung um 12,2 v H 
angibt. 

Auch die Preise der Erdölerzeugnisse haben am Weltmarkt 
ihren Preisanstieg im Februar fortgesetzt. In Rumänien lagen 
die Ausfuhrnotierungen fob Constanza Ende Februar für alle 
Produkte höher als zu Beginn des Monats. Am stärksten sind 
Heizöl (8,5 vH) und Leuchtöl (5,7 vH) im Preis gestiegen. Der 
amerikanische Ausfuhrpreis für Leuchtöl fob Golf hat im gleichen 
Zeitraum ebenfalls um fast 6 vH angezogen. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Erbschaftsbesteuerung im Jahre 1938 

Die Ergebnisse der Erbschaftsteuerstatistik für 1938 betreffen nur das alte 
Reichsgebiet einschließlich Saarland (ab 1. Januar 1936) und den sudetendeutschen 
Teil des FA. Hultschin im OFBez. Troppau (ab 10. November 1938). In den 
Gauen der Ostmark ist wie bisher die alte österreichische Regelung in Form 
einer Nachlaßgebühr, einer Erbgebühr und eines Gebuhrenäquivalents in Kraft, 
wobei eine gewisse Rechtsangleichung in bezug auf die Freigrenzen erfolgte 
(Runderlasse des R. d. F. vom 20. und 23. März 1939). Die reichsrechtliche 
Regelung der Erbschaftsbesteuerung wurde mit Wirkung vom 10. November 1938 
in den sudetendeutschen Gebieten und vom 1. Mai 1939 im Memelland eingeführt; 
die nachfolgenden Zahlen werden davon nicht betroffen. 

Von den Finanzbehörden wurden für das Jahr 1938 insgesamt 
57 284 Erwerbsanfälle endgültig veranlagt; der darauf entfallende 
Vermögenswert belief sich auf 959,8 Mill. .Jl.J{ und die veranlagte 
Steuer auf 84, 7 Mill . .Jl.J(. Damit hat sich das Ergebnis gegenüber 
dem Vorjahr bei den Veranlagungsfällen um die Zahl von 2 713 
erhöht, während der Wert um 1,21 vH und die Steuer um 3,31 vH 
gesunken ist. Dieser Rückgang hat seinen Grund nicht in wirt-
schaftlichen Tatsachen, sondern ist durch das zufällige Eintreten 
und den Abschluß der Erb- oder Schenkungsfälle innerhalb eines 
Jahres bedingt. 

Der durchschnittliche Vermögenswert betrug 16 754 .Jl.J{ 
und die veranlagte Steuer je Veranlagungsfall 1478 .Jl.J{. 

Hinsichtlich der Erwerbsarten entfielen auf die 44 209 Erwerbe 
von Todes wegen zwei Drittel (= 720,0 Mill . .Jl.J{) der Ver-
mögenswerte und auf die 13 075 Schenkungen unter Lebenden 
sowie Zweckzuwendungen ein Drittel (= 239,8 Mfü . .Jl.J{); das 
entsprechende Verhältnis der veranlagten Steuerbeträge ist 
77,64 vH zu 22,36 vH, das sind65,7 Mill . .Jl.J{und 18,9 Mill . .Jl.J{. 
Es ist bemerkenswert, daß die Schenkungen unter Lebenden 
gegenüber dem Vorjahr stark zugenommen haben, und zwar um 
2 969 Fälle mit einem Wert von 42,1 Mill . .Jl.J{ und einer Steuer 
von 2,1 Mill . .Jl.J{. 

Über die Anteile der Oberfinanzbezirke an den Ergebnissen 
der Erbschaftsbesteuerung unterrichtet die folgende Übersicht. 
Es sind insbesondere die Wirtschaftszentren wie Berlin, Düssel-
dorf, Kassel, Köln, die nach Wert und Steuer die höchsten Be-
träge aufweisen. 

Die Besetzung nach den vom Gesetz unterschiedenen fünf 
Steuerklassen, in denen der Tarif stark gestaffelt ist, zeigt für die 
Steuerbeträge eine besondere Ergiebigkeit der Steuerklasse I 
(Ehegatten und Kinder) mit 41,37 vH, der sich die Steuerklasse V 
(Übrige Erwerber und Zweckzuwendungen) mit 21,47 vH, die 
Steuerklasse III (Eltern und Geschwister) mit 21,1 vH, die 

Erbschaftsbesteuerung 
Im Jahre 1938 

nach Oberllnanzbezlrken 

Erwerbs-
anfalle 

Wert des 
angefallenen 
Vermögens 

Mill. 1 vH .11.Jt 

Steuer 

Mill.\ vH .11.Jt 

Baden • . . . . • . • . • • . • . • . • • • • 3 155 5,5 47,1 1 4,9 4,6 6,4 
Berlin • . . . • . . . . . . . . . • . . . . • 4 n1 8,3 110,6 11,6 10,I 11,9 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . . • 1 806 3,2 30,4 3,2 2,5 3,0 
Dresden • . • . . . . . . . . . . . . . . . . 2 155 3,8 32,9 3,5 2,5 2,9 
Düsseldorf . . . . . . . . . . . . . . . • 3 137 6,5 93,5 9,7 10,8 12,8 
Hamburg • . . . . . . . . • . . . . • . • 2 008 3,6 46,3 4,8 3,9 4,6 
Hannover . . . . . . . . . . . . . . • . • 3 114 6,4 46,1 4,8 3,6 4,3 
Hessen.................... 1 222 2,2 10,9 1,1 1,0 1,2 
Kassel • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 388 5,9 57,2 6,0 5,2 6,2 
Koln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 551 6,2 61,1 6,4 5,7 6,7 
Leipzig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 987 3,5 36,8 3,8 2,9 3,4 
Magdeburg • . . . . . . . . . . . . . . . 2 994 6,2 57,2 6,0 4,7 6,6 
München . • . . . . . . . . . . . . . . . . 3 228 5,6 47,0 4,9 3,9 4,6 
Nordmark . . . . . . . . . . . . . • . . . 1 910 3,3 26,4 2,7 2,1 2,4 
Nürnberg ................. i 2 343 4,1 28,9 3,0 2,2 2,6 
Ostpreußen ................. , 1 159 2,0 13,2 1,4 1,5 1,8 
Pommern . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 112 2,0 13,9 1,5 1,1 1,3 
Schlesien') . . . . . . . . . . . . . . . . 3 336 6,8 45,4 4,7 3,5 4,1 
Thüringen . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 385 2,4 18,0 1,9 1,4 1,7 
Weser-Ems • . . . . . . . . . . . . . . . 1 483 2,6 18,0 1,9 1,5 ,,7 
Westfalen • . . . . . . . . . . . . . . . . 2 885 5,0 40,8 4,3 3,3 3,9 
Württemberg . . . . . . . . . . . . . . 3 397 5,9 56,2 5,8 5,1 6,0 
Würzburg')................ 1 702 3,0 21,4 2,2 1,6 1,9 
Troppau•) • • . . . . . . . . . . . . . . . __ 5_6-i--o"',1'-l----'o-'-,4:..C----'o'-'-,o'-+-o'-'-,o=-'--o::c,c:._o 

Insgesamt 1938 57 2841100,0 959,81100,0 84,71 100,0 
1937 54 571 • 971,6 . 87 ,6 • 
1936 147 493 • n8,8 . 66,9 • 

1) Ab 10. 11. 1938 ohne die dem OFBez. Troppau eingegliederten Finanz· 
amtsbezirke. - ') Einschl. der im Saarland nach dem 31. Dezember 1935 ein• 
getretenen veranlagten Steuerfälle. - •) Für das alte Reichsgebiet und FA. 
Hultschin ab 10. 11. 1938. 

Steuerklasse IV (Schwiegereltern, -kinder und Abkömmlinge 
ersten Grades von Geschwistern) mit 13,82 vH und schließlich 
die Steuerklasse II (Enkel, Urenkel usw.) mit 2,24 vH anschließen. 

Die durchschnittliche Heranziehung der Erwerbsvermögen 
zur Steuer belief sich auf 8,82 vH; sie steigt als Ergebnis einer 
doppelten Progression des Steuertarifs nach Steuerklassen und 
nach Wertstufen von 5,99vH auf 18,71 vH des Erwerbswertes. 

Eine Änderung des Erbschaftsteuergesetzes im Jahre 1934, 
die sich auf die Freigrenzen und die Einstufung von Erwerber-
arten in die Steuerklassen bezieht, macht eine Unterscheidung 
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Steuer 
Steuerklasse Erwerbs-

anfälle 

Wert des 1 
Vermögens insgesamt in vH des 

Erwerbs-
angefallenen -----,-!-----

Mill . .71.Jt wertes 

I • • . • . . . . . . . . . . . . . . 1 11 759 585,2 35,0 5,99 
II •... · ·• •........ · 1 1 062 21,5 1,9 8,83 
III • . . . . . . . . . . . . . . . 15 213 162,2 17,9 11,01 
IV . . . . . . . . . . . . . . . . 10 066 93,8 11,7 12,47 
_V_ .• _.·.:_.._..:._._:._·_·_:. ~--19_184 __ ~ __ 97~,1~ ___ 18_,2 _____ 1_8~,7_1 

in Erwerbsanfälle nach den Bestimmungen des Gesetzes 1925/31 
und solche nach dem Gesetz 1934 erforderlich. Aus der Auf-
stellung geht hervor, daß im Jahre 1938 noch 5 677 Veranlagungs-
fälle mit .einem Vermögenswert von 155,8 Mill . .71.Jt, das sind 
16,2 vH der Gesamtsumme, nach dem alten Gesetz abschließend 
veranlagt wurden; die daraus festgesetzte Steuersumme belief 
sich auf 12,9 Mill . .71.Jt, das sind 15,29 vH der Gesamtsumme. 
Auf die Steuerklassen verteilen sich die Ergebnisse wie folgt: 

Steuerklasse ------
1 

Erwerbsanfalle 1 Wert 1 Steuer 
insgesamt 1 vH Mill . .71.ft [ vH Mill. .71.Jt [ vH _ 

1 ...•..... 
II •....... 
III ...... . 
IV •....... 
V ...... „ 

1 

nach dem Erbschaftsteuerge;t~ -1925/3~ -- - - -
3 277 57,8 116,8 75,0 6,6 51,3 

200 35 71 45 07 52 
517 9:1 12:3 1:9 2:0 15:5 
638 11,2 8,9 5,7 1,2 9,3 

1 045 18,4 10,7 6,9 2,4 18,7 
Insgesamt -s-677-1 -100,Ö- 155,8 1 100,0 12,9 1 100,0 

nach dem Erbschaftsteuergesetz 1934 
I •..... ... 8482 1 16,4 468,3 58,3 28,4 39,6 
II „ ... ... 862 1,7 14,4 1,8 1,2 1,7 
III ... - ... 146961 118,5 149,9 18,6 15,9 22,1 
IV •.... ... 9428 18,3 84,9 10,6 10,5 14,6 
V ... 18 139 35,1 86,4 10,7 15,7 22,11__ 

Insge samt 51 607 1 100,0 803,9 1 100,0 71,7 1 100,0 

Die Gliederung nach Wertstufen zeigt, daß 97 ,2 v B aller 
Erwerbsanfälle auf die Wertgrößen bis 100 000 .71.Jt entfallen; 
besonders die Wertstufe bis 10 000 .71.Jt hebt sich mit einem 
Anteil von 72,0 vH heraus. 

Die größten Summen der Erwerbswerte erscheinen bei den 
Wertstufen bis 10 000 und bis 20 000 .71.Jt (15,9 vB bzw. 10,4), 
ferner bei den Wertstufen 50 000 bis 100 000 .71.Jt (14,1 vH) 
und über 1000000 .71.Jt (11,6 vH). 

Erwerbs- Wert des 
Erbscbaftsbesteuerung angefallenen Steuer 

Im Jahre 1938 
anfalle Vermögens 

nach Wertstufen ins- / vH Mill. , vH Mill., vH gesamt .71.Jt .71.Jt -

bis 10 000 .71.Jt 141259 72,0 152,8 15,9 12,0) 14,1 
über 10 000 • 20 000 • 71% 12,6 100,1 10,4 

l:il 
8,6 

• 20000 • 30 000 • 2760 4,8 65,1 6,8 5,9 
• 30000 • 40000 . 1452 2,5 47,9 o,O 4,0 4,7 . 40000 • 50000 . 964 1,7 41,0 4,3 3,4 4,1. 
• 50000 . 100 000 • 2075 3,6 135,5 14,1 11,3 13,4 . 100 000 • 150 000 • 686 1,2 79,9 8,3 6,4 7,6 . 150 000 . 200 000 • 291 0,5 47,5 4,9 3,7 4,4 
• 200 000 • 300 000 • 263 0,5 57,4 6,0 4,7 5,6 . 300 000 • 400 000 • 119 0,2 35,3 3,7 3,1 3,6 . 400 000 • 500 000 • 56 0,1 22,2 2,3 1,9 2,3 
• 500 000 • 600 000 » 41 0,1 20,9 2,2 1,8 2,1 . 600 000 . 700 000 . 32 0,1 19,9 2,1 2,3 2,7 . 700 000 . 800 000 . 19 0,0 12,6 1,3 1,5 1,7 
• 800 000 • 900 000 • 2 0,0 1,6 0,2 0,4 0,5 . 900 000 • 1000 000 • 9 0,0 8,7 0,9 1,0 1,2 
• 1000000 .71./t „. „ ..... 60 0,1 111,3 11,6 14,8 17,5_ 

Insgesamt •.. 57 2841 100,0 959,al 100,0 84,11100,0 

Nach den veranlagten Steuerbeträgen war die Wertstufe über 
1000 000 .71.Jt mit 14,8 Mill . .Jl.Jt (= 17,5 vH) aus 60 Ver-
anlagungsfällen am ergiebigsten. Weiterhin waren die Wertstufe 
bis 10 000 .71.Jt mit 14,1 vH und die Wertstufe 50 000 bis 100 000 
.71.Jt mit 13,4 vH beteiligt. 

Die Schuldenbewegung bei den deutschen Ländern von 'April bis September 1939 
Die Schulden der Länder gingen in den beiden ersten Vierteln 

des Rechnungsjahres 1939/40 zusammen um 31,5 Mill . .71.Jt oder 
1,3 vH zurück (im Vergleichszeitraum 1938/39 infolge besonderer 
Fälligkeiten, die teils noch zu Lasten des Rechnungsjahres 
1937/38 gingen, um 80,5 Mill . .Jl.J( oder 3,2 vH)1). Die Entwick-
lung war in den beiden Vierteln verschieden; dem leichten Rein-
zugang ( + 3,2 Mill . .71.Jt) im ersten sta~d im zweiten Vierteljahr 
ein Reinabgang von 34,7 Mill . .71.Jt gegenüber. Die Schuldneu-
aufnahmen waren in der zweiten Hälfte der Berichtszeit um 
19 Mill . .71.Jt niedriger, die Tilgungen um den gleichen Betrag 
höher als in der ersten Hälfte (60,7 gegen 79,7 Mill . .71.Jt und 95,5 
gegen 76,5 Mill . .71.Jt). 

Mit Ausnahme der sonstigen langfristigen Anleihen (Rein-
zugänge von 23,2 bzw. 5, 7 Mill . .71.Jt) und der sonstigen kurz-
fristigen Schulden (Reinzugang von je 0,3 Mill . .71.Jt) wiesen 
sämtliche Schuldarten in beiden Vierteljahren Reinabgänge auf. 
Hervorzuheben sind die Rückgänge bei den unverzinslichen 
Schatzanweisungen (um 7,9 und 14,0 Mill. .71.Jt) - bei gleich 
hohen Neubegebungen (je rd. 45 Mill . .71.Jt) waren die Rück-
zahlungen im zweiten Vierteljahr mit 58,6 Mill . .Jl.J( um rd. 
6 Mill . .71.Jt höher als im ersten - und bei den Inlandsschuld-
verschreibungen (um 2,1 und 13,9 Mill . .Jl.Jt). Reinabnahmen 
ergaben sich ferner bei dim öffentlichen Darlehen (um 5.5 und 
2,9 Mill . .71.Jt), den Auslandsschulden (um 1,0 und 5,7 Mill . .71.Jt, 
insbesondere Schuldverschreibungen) sowie mit insgesamt je 
3,7 Mill . .71.Jt bei den verzinslichen Schatzanweisungen und den 
sonstigen mittelfristigen Schulden. 

Im Berichtszeitraum haben sich die Schulden aller Länder, 
mit Ausnahme Preußens, vermindert. Verhältnismäßig am 
stärksten war der Rückgang bei Thüringen t4,9 vH), B~yern 
(4,1 vH), Sachsen und Mecklenburg (je 3,3 vH), zwischen 2,6 und 

1) Vgl. •W. u. St.• 1939, S. 106. 

Die Leufzelten der inlanrl}schen 
Neuverschuldung der Lender 

Neuverschuldung: 
kurzfristig __ 

fLlJ(lfze#mhls!Ms ----f.AW:'1J"$rM :::::: 
(L~~J.-
i>ls"1h'r J!?..IM""") 

lanafi'istig, 
einschl. Hypotheken 
(LB</f.!&'1HlJa/Jre 

uno'mell/'/ 

W.u.St40 
31.3.3& 30.9.39. 

vH 
100 

80 

60 

40 

20 

2,8 vH bei Hessen, Lippe und Anhalt, während er sich bei den 
restlichen Ländern zwischen 1,1 und 1,9 vH bewegte. 

Bei Preußen standen den Tilgungen - u. a. eine im zweiten 
Viertel fülige Rate (8 Mill. .7l.Jt)1) auf die 1938er Preußische 
Staatsanleihe sowie fällige 3,5 Mill. .71.Jt 41/,%ige Schatzan-
weisungen von 1935 Folge II, ferner 4,4 Mill . .71.Jt auf öffentliche 
Darlehen und schließlich als Ergebnis der Bewegungen bei den 
unverzinslichen Schatzanweisungen ein Rückzahlungsüberschuß 
von 16, 7 Mill . .71.Jt - als Schuldzugänge mehrere größere Dar-
lehen gegenüber. Zur weiteren Durchführung des Meliorations-
programms (Wasser- und Kulturbau) wurden im ersten Viertel 

1 ) Die Tilgung erfolgte seitens des Reiohs; vgl. Anmerkung 2 zur Übersicht: 
Die Schulden der einzelnen Länder. 
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Stand 
Veränderungen vom Stand 

am31. 1. April bis 30. Juni 1939 1. Juli bis 30. Sept. 1939 am 
Die Schulden der Länder') Marz Schuld-1 S h ld -1 Reinab- Schuld-1 S h ld -1 Reinab-

30. 
Insgesamt 1939*) c u en gang c u en gang Sept. 

auf- , tilgung') (+=Zu- auf-
2 

tilgung') ( + = Zu- 1939 
nahme ) gang) nahme ) gang) 

Mill. !!Uf 

1. Altverschuldung') .............. 25,1 - 0,2 0,2 1 0,0 0,1 0,0 24,9 
II. Festwertschulden ············· 0,2 - 0,0 0,0 - 0,0 0,0 0,2 

III. NeY.verschuldung 
1. Auslandsschulden ··········· 184,7 0,1 1,0 1,0 0,1 5,7 5,7 178,0 

davon: 
Schuldverschreibungen ....... 168,3 0,1 0,6 0,5 0,1 4,3 4,3 163,5 
Sonstige langfristige Anleihen .. 9,1 - 0,0 0,0 0,0 0,5 0,5 8,6 
Mittelfristige Schulden ....... 0,4 0,0 ") - 0,1 0,0 ") - 0,1 0,3 
Kurzfristige Schulden') . .... 6,8 - 0,4 0,4 - 0,9 0,9 5,6 

2. Inlandsschulden ............. 1901,l 77,8 67,9 + 9,9 58,l 84,3 26,l 1884,9 
davon: 

Schuldverschreibungen ....... 557,6 - 2,1 2,1 - 13,9 13,9 541,6 
Sonstige langfristige Anleihen') ') 557,9 29,8 6,6 + 23,2 13,0 7,3 + 5,7 ') 586,9 
Hypotheken ................. 9,7 0,5 0,7 0,2 - '.') 0,1 0,2 9,3 
Verzinsliche Schatzanweisungen 243,0 ')- 0,9 0,1 - 3,6 3,6 239,3 
Sonstige mittelfristige Schulden 76,7 ") l,4 4,7 3,3 ") - 0,5 0,4 73,0 
Unverzinsliche Schatzanweisun~ 

gen und -wechsel. ......... 417,2 45,l ") 52,2 7,9 44,6 58,6 14,0 395,3 
Sonstige kurzfristige Schulden 39,0 1,0 0,7 + 0,3 0,5 0,3 + 0,3 39,6 

Neuverschuldung zusammen .. , . 2085,8 77,8 68,9 + 8,9 58,2 90,0 31,8 2062,8 
Schulden aus Kreditmarktmitteln 2 lll,l 77,8 69,l + 8,7 58,2 90,l 31,9 2087,9 

IV. Schulden aus öffentlichen Mitteln 233,1\ 1,9 7,4 5,5 2,5 1 5,4 2,9 1 224,8 
Gesamtverschuldung (I bis IV) 2344.21 79,7 1 76,5 1 + 3,2 1 60,7 1 95,5 1 34,7 \ 2 312,7 

*) Gegenüber früheren Veröffentlichungen teilweise berichtigt. - 1 ) Einschl. Staat und Stadtgemeinde Bremen. -
') Mit Werterhohung. - ') Wertverminderung bei Auslandsschulden durch Kursanderungen. - ') Ohne Ablösung von 
Neubesitz und noch streitige Betrage. - ')Unverzinsliche Schatzanweisungen. - ')Einschl. Anteile an Sammelanleihen. -
') Darunter 108,1 Mill . .'ll.Jt, ') 105,9 Mill . .'ll.Jt Schulden an den Umschuldnngsverband deutscher Gemeinden. -
9 ) Ferner Zugang von 0,8 Mill . .'ll.Jf, 10 ) 0,1 Mill. :Jl.Jt, 11) 0,1 Mill . .'ll.Jt infolge Umwandlung. - ") Ferner Abgang 
von 0,1 Mill . .'ll.Jt, 13) 0,8 Mill. :JIJ(, ") 0,1 Mill. :Jl.Jt, 15) O,O Mill . .7i.Jt infolge Umwandlung. 

bei der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt 20,0 Mill . .fl.Jt 
(4,70fo Zins, 2°1o + Tilgung) und im zweiten bei der Deutschen 
Hypothekenbank in Weimar 13,0 Mill. .fl.J{ (5°/0 Zins, 1 °lo + 
Tilgung), ferner für Hafenbauzwecke im ersten Viertel 9,8Mi!L.1l.ß 
bei der Deutschen Centralbodenkredit A. G. (4,875°/0 Zins, 
2°/0 + Tilgung) aufgenommen. Im Endergebnis des ersten Halb-
jahres war also eine leichte Erhöhung der preußischen Landes· 
schuld um 5, 7 Mill . .fl.J{ oder 0,5 v H festzustellen. 

Bayern hatte keine Schuldaufnahmen zu verzeichnen, 
tilgte jedoch überwiegend im ersten Viertel 9,5 Mill . .fl.J{, darunter 
3,9 Mill . .fl.J{ Inlands· und 2,4 Mill. .fl.Jt Auslandsschuldver-
schreibungen. Bei nur geringfügigen Schuldaufnahmen zahlte 
Sachsen 9,2 Mill . .fl.J{, davon zur Hälfte schwebende Schulden, 
zurück. Ohne Berücksichtigung der Bewegung bei den unver-

Die Schulden 
der einzelnen Länder 

31. Marz 1939*) 

Gesamt-

1 

verschuldung 

Mill. .7Uf \ vH 

davon aus 
öffent-
lichen 

Mitteln 
Mill. :JIJ( 

zinslichen Schatzanweisungen, die sich mit je 9,8 Mill. .fl.J{ in 
Zu- und Abgang ausglichen, standen bei Baden einer Tilgung 
von 3,2 Mill.:;/){ (darunter 1,7 Mill . .fl.J{ Inlands· und Aus· 
landsschuldverschrrihungen) Zugänge an öffentlichen Darlehen 
in Höhe von 1,6 Mill. .fl.i{ gegenüber. Thüringens Rückzah· 
lungen (6,9 Mill . .fl.J{, davon 5,4 Mill . .fl.J{ langfristige Tilgungs· 
anleihen und 1,2 Mill . .flJ{ unverzinsliche Schatzanweisungen) 
übertrafen bei weitem die Neuaufnahmen (1,5 Mill . .fl.Jt schwe-
bende Schulden, davon 0, 7 Mill . .fl.J{ verlängerte unverzinsliche 
Schatzanweisungen). Den 4,5 Mill . .fl.J{ Tilgungen bei Bremen 
(in erster Linie Umschuldungsanleihen, mittelfristige Schulden 
und langfristige Tilgungsanleihen) standen 1,7 Mill . .)7'.J{ öffent· 
liehe Darlehen für Hafenanlagen und Volkswohnungsbau gegen-
über. 

30. Juni 1939 30. September 1939 

Gesamt-1 davon aus 
h öffent-versc ul- liehen 

dung Mitteln 1---~----,,----
Mill . .'ll.Jt 1 vH 1 .'li.I( je Mill . .'li.K Einw. 1 ) 

Gesamtverschuldung davon aus 
öffent· 
liehen 

Mitteln 
Mill . .'li.Jt 

Preußen ............ . 3) 1 102,6 47,05 
Bayern ............. . 
Sachsen ............. . 

') 235,6 10,05 
74,9 
43,2 
22,2 
13,5 
24,4 

') 1 123,4 
') 232,1 

71,3 
41,9 
21,4 
13,4 
24,2 

') 1108,3 
') 226,l 

47,92 
9,78 

27,92 
29,43 
54,46 
17,43 
36,65 
63,45 
56,76 
92,20 
57,83 

125,18 
35,07 
75,45 

70,6 
41,6 
20,8 
13,2 
25,4 

292,8 12,49 
Wilrttemberg ....... . 47,5 2,03 
Baden .............. . 89,9 3,83 
Thüringen ........ .. . 110,7 4,72 
Hessen ............. . 83,4 3,.56 

76,8 3,27 
29,l 1,24 

Mecklenburg . . . . . .. . 
Oldenburg .....•..... 

65,0 2,77 
13,1 0,56 

Braunschweig ....... . 
Anhalt .... „ ........ . 
Lippe ..........•..... 
Schaumburg-Lippe ... 

13,6 0,58 

5,5 
14,4 
13,l 
5,3 
3,l 
1,5 
2,4 

286,6 
47,4 
89,l 

108,9 
81,7 
76,7 
28,9 
64,3 
13,4 
13,4 

5,5 
14,l 
13,6 
5,2 
3,1 
1,5 
2,3 

283,0 
47,0 
88,4 

105,3 
81,1 
74,2 
28,6 
64,2 
12,8 
13,2 

12,24 
2,03 
3,82 
4,55 
8,51 
3,21 
1,24 
2,78 
0,55 
0,57 

5,3 
13,8 
11,3 
5,1 
3,1 
1,4 
2,3 

Bremen') „ •. _. _„_._. _„_._ 1 __ 1_8_3_, 9---c-__ 7,_8_5 -c-----9,_6_
1 
___ 18_1~,5-c--l 0~,_3_ 1 ___ 18_0~,4--:-__ 7,_8_0-,--4_8_5_,3_9-;---l l_,o_ 

Länder insgesamt 2 344,2 [ 100,00 [ 233,l 2 347,4 [ 227,6 2 312,7 [ 100,00 [ 36,40 \ 224,8 
*) Gegenilber frilheren Veroffentlichungen teilweise berichtigt. - 1 ) Unter Zugrundelegung der Einwohnerzahlen nach 

dem Stande vom 16. Juni 1933 und dem Gebietsstande vom 30. September 1939. - ') Einschl. 32,0 Mill . .'ll.Jt, 
') einschl. 40,0 Mill. :Jl.Jt, für die das Reich - im Zusammenhang mit dem Übergang des preußischen landlichen Sied-
lungsvermögens auf das Reich - die Verzinsung und Tilgung übernommen hat. - ') Ohne 32,2 Mill . .'ll.Jt, ') 34,4 
Mill. :Jl.Jt Goldbriefe der Landeskulturrentenschuld. - ') Staat und Stadtgemeinde Bremen. 



Die Reichsschuld im Dezember 1939 
Ende Dezember belief sich die Gesamtverschuldung des 

Reichs - ohne 61,5 Mill . • Jl.Jl Anleiheablösungsschuld ohne Aus-
losungsrechte - auf 41,04 Mrd . .7l.J{. Gegenüber dem Vormonats-
stand (39,18 Mrd . .7/.Jt) hatte sie sich also um 1,86 Mrd. ,71.J{ 
erhöht. 

Wie in den Vormonaten nahm auch im Dezember die Ab-
rechnung neuer Einzahlungen auf die 41/,"foige Anleihe von 1939 
ihren Fortgang ( + 358,2 Mill . .7/.Jt). Die Entschädigung von 
Inhabern ehemals österreichischer Schuldverschreibungen er-
forderte 0,1 Mill . .7/.J{, der Umtausch ehemals tschechoslow%-
kischer Schuldverschreibungen in Reichsanleihen 14,2 Mill. ,71.J{ 
neue Anleihemittel. Ferner wurden im Berichtsmonat für Zwecke 
der landwirtschaftlichen Schuldenregelung 1,2 Mill. ,71.J{ neue 
Schuldbuchforderungen eingetragen und das Rentenbankdarlehen 
von 1939 um 55 Mill. auf 674 Mill. .7/.J{ erhöht. Demgegenüber 
wurde die am 1. Dezember 1939 fällige Folge VI der 41/ 2"/oigen 
Schatzanweisungen von 1936 im Betrag von 100 Mill. ,71.J{ 
eingelöst _und auf das Schuldscheindarlehen von 1932 die 
vierteljährliche Tilgung von 1,1 Mill . .1l.Jt geleistet. Insgesamt 
nahmen die lang- und mittelfristigen Inlandsschulden im Dezem-
ber um 327,5 Mill . .7/.Jt zu. 
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Die Reichsschuld*) 1 Dez. 1 Nov. 1~ in Mill . .71.Jt 1939 1938 

I. Anleiheablösungsschuld m. Auslosungsr.1) 2 578,5 2 578,6 2 737,3 
II. Sonstige v. d, 1. April 1924 entstand. Schulden 

Darlehen von der Rentenbank .•.....•..... 408,8 408,8 408,8 
Schuld an die Rei?hsbank „ „ „ ... „ . „ ... 172,0 172,0 173,2 ----

Summe II 580,9 580,9 582,0 
III. Neuverschuldung 

1. Auslandsschulden') 
Deutsche Äußere Anleihe von 1924 .....•... ') 281,2 286,1 281,2 
Internationale 51/ 1'/oige Anleihe 1930 - ohne 

.71.K-Anteil - 1) •••• „ .. „ ........... „. ') 658,1 664,2 681,l 
6°/0ige Äußere Anleihe von 1930 •.......... 298,2 298,2 298,1 

Zusammen (1) 1237,5 1248,5 1260,5 
2. Inlandssohulden 
a) lang- und mittelfristige: 

5'/,ige Anleihe von 1927 •• „ „ .• „ .• „ „ „. 304,5 304,5 313,1 
Intern. 51/,0/,ige Anl.1930 -J'l'.Jt-Anteil -') 31,2 31,3 31,6 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schädenschlußgesetzes vom 30.März 1928 .. 795,7 795,7 841,7 
Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen-

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 ..... 132,7 132,7 168,2 
Schuldbuchforderungen f. freiw. Arbeitsdienst') 4,8 4,8 5,0 
Schuldbuchforderungen für Jandw, Schulden-

regelung') ••••••.•.•.•.•••...•.•.....•.. 58,9 57,8 42,4 
4'foige Anleihe des Dt. Re\ehs von 1934 ...•. 166,5 lb6,4 199,3 
41/,0/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 ... 774,7 774,7 793,7 
Desgl. zweite Ausgabe ••• „ •. „ •. „ • „ .. „ . 1 010,9 1 010,9 1 034,5 
41/,0 /,ige Anleihe des Dt. Reichs von 11l37 •.. 611,4 611,4 624,9 
41/ 1'/olge • • • • • 1938 ... 1 748,4 1 748,4 1 580,6 
Desgl. zweite Ausgabe •••... „. „ ..•• „ •... 974,2 974,1 -
41/ 1'/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1939 •.. 2 936,0 2 577,8 -
Desgl. zweite Ausgabe „ ................... 284,0 269,8 -

1 
41/ 1 'loige auslosb. Schatzanw.d.Dt.Reichs v.1935 463,1 463,l 463,l 
41/,'/oige • • • • • • 1936 98,0 98,0 98,0 

Die kurzfristigen Inlandsschulden stiegen um 1,54Mrd. auf 14,14 
Mrd . .7/.J{. Hierbei machte sich der Jahresultimo in einer stärke-
ren Inanspruchnahme des Betriebskredits bei der Reichsbank 
(+ 486,l Mill . .7/.Jt) bemerkbar, auf den noch im Vormonat 242,9 
Mill . .7/.J{ abgetragen worden waren. Der Umlauf an unverzins-
lichen Schatzanweisungen für Zahlungsverpflichtungen nahm im 
Berichtsmonat um 388,9 Mill . .7/.J{ und der Reichswechselumlauf 
um 664,1 Mill. .7/.Jt zu. 

Die Auslandsschulden des Reichs haben sich im letzten 
Kalendervierteljahr 1939 um 11,0 Mill . .7/.Jt verringert, und zwar 
durch Tilgungen um 3,9 Mill . .7/.J{ und durch Rückgang der Reichs-
markbeträge infolge von Schwankungen ausländischer Währungen 
um 7,1 Mill . .7/.J{. Die noch nicht transferierten, auf ein Sonder-
konto bei der Reichsbank eingezahlten 'l'ilgungsbeträge für 
den amerikanischen, italienischen, niederländischen, belgischen, 
schweizerischen und deutschen Anleihebesitz beliefen sich am 
31. Dezember 1939 für die Dawesanleihe auf 57,3 Mill. ,71.J{, für 
die Younganleihe auf 38,0 Mill . .7/.J{. 

Die Anleihestocksteuergutscheine waren nur wenig verändert ( + 0,1 Mill . .7/.J{). Dagegen waren die NF-Steuergutsclieine I 
infolge der ersten Einreichung von Gutscheinen zur Anrechnung 
auf Steuerzahlungen im Dezember um 165,5 Mill. .7/.J{ auf 2,26 
Mrd . .7/.Jt zurückgegangen. 

Die Reichsschuld*) 

1 
Dez. 1 Nov. 1~ in Mill . .7l.Jt 1939 1938 

Desgl. zweite Folge ....................... I 670,3 670,3 670,3 . dritte • 600,0 600,0 600,0 
41/,'Joige auslosb. S~h~tz'a:~~: d.: 'rit.' Rei~ii~ ·~.' 

1937 erste Folge •.......•.. „ ........... 700,0 700,0 700,0 
Desgl. zweite Folge . „ .................... 800,0 800,0 800,0 

• dritte . 850,0 850,0 850,0 
41/ 1'/oige auslosb. Sch~t~~~~'. '.i.' Dt·. ':R~icii's' ~: 

1938 erste Folge •....................... 1 400,0 1 400,0 1 400,0 
Desgl. zweite Folge ....................... 1 966,0 1 966,0 1 966,0 

• dritte • ....................... 1850,0 1850,0 1850,0 
• vierte • 1 600,0 1600,0 1 168,6 

5'foiges Schuldscheind~~i~h~~ :.;o;,·3i.' i2.' i932 24,9 26,0 29,1 
4'foiges . • 25. 7. 1935 264,1 264,1 264,1 
41/ 1'/oiges • von 1936 •.••.. 56,7 56,7 56,7 
Rentenbankdarlehen 1939 •..•.............. 674,0 619,0 -
41/ 1'/oige Schatzanweisung. von 1934 bis 1939 566,2 666,2 943,3 
4'/oige Schatzanweisungen von 1935 bis 1938 81,0 81,0 93,8 

Summe [a) 22 498,3 22 170,8 17 587,8 
b) kurzfristige: 

Unverz. Schatzanw. !. Zahlungsverpfl. und 
Reichswechsel ••• „ „ „ „ „ ... „ „ .. „ .. 13 337,2 12 284,3 4722,0 

Unverz. Schatzanw. f. Sicherheitsleistungen ... 12,3 12,4 175,4 
Sonstige Darlehen „ ............•. „. „ „ .. 5,1 5,2 15,7 
Betriebskredit bei der Reichsbank .......... 785,4 299,3 100,0 

Summe (b) 14 140,ol 12 601,tJ 5 013,0 
Summe der Inlandsschulden (2) 36 638,3134 771,9122 600,9 

Summe III 37 875,8136 020,4123 861,3 

Außerdem 
Zusammen I-III 41 035,2 39 179,8 27 180,6 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 61,5 61,5 60,7 
Umlauf an Steuergutscheinen alter Art .•... - - 7,2 
Anleihestock-Steuergutscheine ••...•........ 109,l 109,0 106,9 
N. F. Steuergutscheine l „ .. „ . „ „ . „ .. „ . 2 264,9 2 429,01 -
• • . II „ .... „ ..... „„. 2 405,6 2 402,8 -

*) Stand am Monatsende. - 1 ) Einlöeungsbetrag der Auslosungsrechte. - ')Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, bei der Belga zur neuen 
Parität. - 1) Davon '/a mobilisforte Reparationsverpflichtungen. - ') VO über die Forderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. - ') Aui Grund 
des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhä.ltnisse vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangels an Devisen nicht transferierten, sondern 
aui ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Beträge wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sich am 31. Dezember 1939 au! 38,0 Mill. !Jl.J(, fllr 
die Internationale 5 1/ 1'/oige Anleihe des Deutschen Reichs bzw. 67,3 Mill. J'l'.Jt für die Äußere Anleihe des Deutschen Reichs von 1924. 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Juden und jüdischen Mischlinge im Deutschen Reich 

Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung vom 17. Mai 1939 
Im Rahmen der Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 

17. Mai 1939 wurde - erstmals in der amtlichen Statistik - eine 
Erfassung der Juden nach der Abstammung durchgeführt. Für 
jeden der vier Großeltetnteile war nach bestem Wissen anzugeben, 
ob er der Rasse nach Volljude ist oder war. Auf Grund dieser 
Angaben sind die Juden, die jüdischen Mischlinge 1. Grades .und 
die jüdischen Mischlinge 2. Grades gesondert ausgezählt worden. 
Zu den Juden wurden alle Personen mit mindestens drei der Rasse 
nach volljüdischen Großelternteilen gerechnet, zu den Mischlingen 
1. Grades die Personen mit zwei jüdischen Großelternteilen und 
zn den Mischlingen 2. Grades die Personen mit einem jüdischen 
Großelternteil. Die Zuordnung zu den Gruppen erfolgte aus-
schließlich nach der blutsmäßigen Zugehörigkeit. Die weiteren 
Merkmale, die auf Grund der §~ 2 und 5 der ersten Verordnung 
zum Reichsbürgergesetz vom 14.November 1935 (Reichsgesetzbl. I 
S. 1333) für die rechtliche Stellung des einzelnen als Jude oder 
Mischling maßgebend sind, wurden aus methodischen Gründen 
unberücksichtigt gelassen 1). Die praktische Brauchbarkeit der 
Zahlen dürfte dadurch jedoch nicht beeinträchtigt sein. 

Die Juden und jüdischen Mischlinge 
im Deutschen Reich insgesamt 

Nach der ersten vorläufigen Auszählung wurden am 17. Mai 
1939 im Deutschen Reich (ohne Memelland, Danzig und die neuen 
Ostgebiete) ermittelt:. 

ins„ vH der 
gesamt Wohnbevölke- männlich weiblich 

rung 
Juden • „ „ „ .... „ .. 330 892 0,42 139833 191 059 
Jüdische Mischlinge 

1. Grades . „ ......• 72 738 0,09 34010 38728 
Jüdische Mischlinge 

2. Grades. „ „ ..... 42 811 0,05 20654 22157 

Die weitaus stärkste Gruppe bilden also die Juden, deren Zahl 
fast dreimal so groß ist wie die der jüdischen Mischlinge 1. und 
2. Grades zusammengenommen. Von je 10 000 der Wohn-
bevölkerung des Reichs sind im Durchschnitt 42 Juden, 9 Misch-
linge 1. Grades Uild 5 Mischlinge 2. Grades. Wenn auch die vor-
liegenden Angaben über die jüdischen Mischlinge als Mindestzahlen 
angesehen werden müssen, weil die Tatsache jüdischer Ab-
stammung den Betreffenden bei unehelicher Herkunft nicht immer 
bekannt ist, so geben sie doch auf jeden Fall die Größenordnungen 
richtig wieder und zeigen, daß die blutsmäßige Vermischung des 
deutschen Volkes mit dem Judentum entgegen allen Befürch-
tungen, die sich auf die mit den vorhandenen dürft.igen Unterlagen 
vorgenommenen Schätzungen gründeten, nur gering ist. 

Die zahlenmäßige Entwicklung des Judentums seit 1933 
Ein Vergleich der vorliegenden Ergebnisse mit denen früherer 

Zählungen ist nicht ohne weiteres möglich, da bei den vorher-
gegangenen Volkszählungen lediglich Angaben über die Glaubens-
juden, d. h. über diejenigen Personen, die der mosaischen (israeli-
tischen) Glaubensgemeinschaft rechtlich angehörten, ermittelt 
wurden. Die Glaubensjuden stellen aber nur einen Teil - wenn 
auch den Kern - des gesamten Judentums dar. Andererseits 

') § 2 Abs. 2 der Verordnung Iantet: •Jüdischer Mischling ist, wer von 
einem oder zwei der Rasse nach volljüdischen Großelternteilen abstammt, 
sofern er nicht nach § 5 Ab•. 2 als Jude gilt. Als volljildisch gilt ein Großeltern-
teil ohne weiteres, wenn er der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört hat.• 

§ 5 der Verordnung lautet: 
•(1) Jude ist, wer von mindestens drei der Rasse nach volljüdischen Groß-

eltern ab•tammt. § 2 Abs. 2 Satz 2 findet Anwendung. 
(2) Als Jude gilt anch der von zwei volljildischen Großeltern abstammende 

staatsangehörige jüdische Mischling, 
a) der beim Erlaß des Gesetzes der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört 

hat oder danach in sie aufgenommen wird, 
b) der beim Erlaß des Gesetzes mit einem Juden verheiratet war oder sich 

danach mit einem solchen verheiratet, 
c) der aus einer Ehe mit einem Juden im Sinne des Absatzes 1 stammt, die 

nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes 
und der deutschen Ehre vom 15. September 1935 (Reiohsgesetzbl. 1 S.1146) 
geschlossen ist, 

d) der aus dem außerehelichen Verkehr mit einem Juden im Sinne des 
Absatzes 1 stammt und nach dem 31. Juli 1936 außerehelich geboren wird.• 

umfassen sie aber auch Personen, die zwar der jüdischen Religions-
gemeinschaft angehören, rassemäßig jedoch jüdische Mischlinge 
oder in Einzelfällen sogar Nichtjuden sind. Gleichwohl können 
die Zahlen über die Juden (ohne jüdische Mischlinge) nach der 
Volkszählung 1939 den Zahlen über die Glaubensjuden auf Grund 
früherer Zählungen für einen größenordnungsmäßigen Vergleich 
gegenübergestellt werden 1). 

Um 1933 lebten im heutigen Reichsgebiet (ohne Memelland, 
Danzig und die neuen Ostgebiete) noch rd. 722 000 Glaubens-
juden•), die 0,94 vH der Gesamtbevölkerung darstellten. Die 
Zahl der Juden im Deutschen Reich hat also in den 6 Jahren seit 
der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus um ungefähr 
390 000, d. h. um mehr als die Hälfte (54 vH), abgenommen. 
Neben der Auswanderung, die vor allem seit 1937 größeren Um-
fang angenommen hat, spielt auch der Sterbefallüberschuß, der 
bei den Juden infolge der Überalterung und der starken Geburten-
beschränkung schon seit langem festzustellen ist, eine - wenn 
auch geringere - Rolle. 

Juden 1939 Glaubensjuden Abnahme 
Die Juden 1939 und die um 19331 ) 1933 bis 1939 
Glaubensjuden um 1933 1 vH der 1 vH der Zahl 1 vH 

Im Deutschen Reich Zahl Wohn- Zahl Wohn-
(Abgerundete bevol- bevöl-

kerung kerung Zahlen) 

Altes Reichsgebiet •.... · 1)233 9731 0,34 1502 7991 0,76 1269 0001 53,5 
Ehem. Österreich . . . . . . . . 94 270 1,42 191 481 2,83 97 000 51 
Sudetendeutsche Gebiete . 2 649 0,07 27 374 0,75 25 000 90 

Insgesamt') 1330 anl 0,42 1121 6541 0,94 J 391 oooJ 54 
1 ) Fur das alte Reichsgebiet 16. 6. 1933, fur das Saarland 25. 6. 1935, für das 

ehem. Österreich 22. 3'. 1934, für die sudetendeutschen Gebiete 1. 12. 1930. -
') Ohne Memelland, Danzig und die neuen Ostgebiete. 

Der Rückgang war in der Ostmark, in der das Judentum im 
Schutz des Schuschnigg-Systems noch bis zum Jahre 1938 politisch 
und wirtschaftlich führend war, mit rd. 51 vH verhältnismäßig 
nicht viel geringer als im alten Reichsgebiet (53,5 vH). Besonders 
stark war er jedoch in den sudetendeutschen Gebieten. Das zahlen-
mäßig nicht sehr stark vertretene Judentum - 1930 wurden 
rd. 27 000 Glaubensjuden in den sudetendeutschen Gebieten ge-
zählt - hatte hier die Möglichkeit, vor der Vereinigung mit dem 
Reich in das jetzige Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren 
abzuwandern, ohne eine Staatsgrenze überschreiten und erhebliche 
materielle Güter zurücklassen zu müssen. 

Die Gliederung der Juden und jüdischen Mischlinge 
nach dem Geschlecht 

Das zahlenmäßige Verhältnis der Geschlechter ist bei den 
Juden und bis zu einem gewissen Grade auch bei den jüdischen 
Mischlingen ein ganz außergewöhnliches. Auf 1 000 Männer 
kommen nach der Volkszii.hlung 1939 

bei den Juden . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 366 Frauen 
• jüdischen Mischlingen 1. Grades • • . . . . . . . . . • 1139 

• • jtldischen Mischlingen 2. • . . . . . . . . . . . . 1 073 
dagegen bei der Gesamtbevölkerung des Reichs . . . . . 1 047 

Bereits 1933 wurde bei den Glaubensjuden ein erheblich 
höherer Frauenüberschuß festgestellt als bei der Gesamtbevölke-
rung des Reichs (1 093 gegenüber 1 058 Frauen a.uf je 1 000 Männer 
im alten Reichsgebiet). Das zahlenmäßige Mißverhältnis der Ge-
schlechter hat sich nunmehr bei den Juden derartig verstärkt, 
daß die Zahl der Frauen um mehr als ein Drittel größer ist als die 
Zahl der Männer. Diese Entwicklung ist ohne Frage eine Folge 
der starken Auswanderung, die sich naturgemäß in erster Linie 

1 ) Bei der Feststellung der endgültigen Ergebnisse der Volkszählung 1939 
werden die Juden und judischen Mischlinge auch nach der Religion gegliedert, 
so daß eine genaue Ermittlung des zahlenmaßigen Verhältnisses von Juden und 
judischen Mischlingen zu Glaubensjuden !ur 1939 moglicb sein wird. - ') Für 
das alte Reichsgebiet (ohne Saarland) Ergebnisse der Volkszahlung vom 16.Juni 
19113, !ur das Saarland Ergebnisse der Volkszahlung vom 25. Juni 1935, !ur das 
ehemalige Österreich Ergebnisse der Volkszählung vom 22. Marz 1934, fllr die 
sudetendeutschen Gebiete Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1930. 



auf die Männer, und zwar vornehmlich wieder auf die ledigen und 
im besten Lebensalter stehenden erstreckt. Unter normalen Ver-
hältnissen pflegt wenigstens ein Teil der Frauen den ausge-
wanderten Männern zu folgen, sobald diese im Ausland festen 
Fuß gefaßt haben. Ob allerdings bei den Juden unter den jetzigen 
Verhältnissen mit einer nennenswerten Nachwanderung der Frauen 
gerechnet werden kann, ist fraglich. 
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Der bei den jüdischen Mischlingen 1. Grades und vor allem 
bei den Mischlingen 2. Grades vergleichsweise sehr viel niedrigere 
Frauenüberschuß läßt darauf schließen, daß - wie auch auf Grund 
der verschiedenartigen Behandlung dur~h die Gesetzgebung zu 
.erwarten war - die Auswanderung bei den Juden ganz erheblich 
stärker gewesen ist als bei den jüdischen Mischlingen. Jüdische 
Mischlinge 2. Grades dürften überhaupt nur in sehr beschränktem 
Umfang das Reich verlassen haben; der im Vergleich zur Gesamt-
bevölkerung des Reichs höhere Frauenüberschuß erklärt sich bei 
dieser Bevölkerungsgruppe im wesentlichen durch ihre Über-
alterung. Nähere Einblicke werden jedoch erst nach Vorliegen der 
Ergebnisse über die Altersgliederung der Juden und jüdischen 
Mischlinge möglich sein. 

Die Verteilung der Juden und jüdischen Mischlinge 
auf die Gemeindegrößenklassen 

Die Juden und jüdischen Mischlinge verteilen sich auf die 
einzelnen Gemeindegrößenklassen wie folgt: 

mit abnehmender Gemeindegröße. So wohnt in den Gemeinden 
mit weniger als 10 000 Einwohnern nicht einmal ein Zehntel aller 
Juden, während von der Reichsbevölkerung über die Hälfte auf 
diese Gemeindegrößenklasse entfällt. Dementsprechend kommen 
hier nur 8 Juden auf 10 000 der Bevölkerung gegenüber 113 Juden 
in den Großstädten und 42 im Reichsdurchschnitt. 

Das großstädtische Element der Juden und jüdischen Misch-
linge tritt noch stärker in Erscheinung, wenn man die Städte mit 
500 000 und mehr Einwohnern gesondert betrachtet. Mehr als 
sieben Zehntel aller Juden wohnen in den zwölt Großstädten mit 
500 000 und mehr Einwohnern, in denen sie 1, 70 v H der Be-
völkerung ausmachen, also mehr als viermal so stark vertreten 
sind wie im Reichsdurchschnitt. Tatsächlich wohnen sie auch 
hier an wenigen Plätzen zusammengeballt. Neben Wien und 
Berlin, die zusammen mehr als die Hälfte der Juden beherbergen, 
gibt es nur noch 5 Städte mit mehr als 5 000 Juden. Die 7 Städte 
mit den größten Judengemeinden sind: 

Juden Mi.schlinge 1. Gr. Mischliuge 2. Gr. 
Wien 91480 15591 6753 
Berlin:::::::::::::: 82788 17820 8854 
Frankfurt a. M. . .... 14461 1879 857 
Breslau 11 172 1 727 776 
Hamburg : : : : : : : : : : : 10131 4428 3360 
Koln ............... 8539 1507 828 
München ............ 5050 1345 624 

Zusammen •. 223 621 44297 22052 
vH der Gesamtzahl 67,6 60,9 51,5 

Die Gesamtbevölkerung, die Juden Wohn- Juden Jüdische Mi.schlinge Jüdische Mischlinge 
bevolkerung 1. Grades 2. Grades 

und Jüdischen Mischlinge nach 

1 l 1 vH 
ZMl l 1 vH 

ZMl I 1 vH Gemeindegrößenklassen 1939 ZMI vH ZM! vH der vH der vH der 
Gemeinden mit ...• Einwohnern Wohn- Wohn- Wohn-

bev. bev. bev. 

weniger als 10 000 .... · 139 975 557 50,4 30337 9,2 0,08 7901 10,9 0,02 6 744 15,8 O,O'J 
10 000 bis unter 20 000 . . . . . 4 873 143 6,2 6 828 2,0 0,14 2 042 2,8 0,04 l 540 3,6 0,03 
20 000 . . 50 000 . . . . . 6 372 201 8,0 10803 3,3 0,17 3541 4,9 0,06 2 446 5,7 0,04 
50000 • • 100 000 ..... 4 154 011 5,2 10661 3,2 0,26 2 730 3,7 0,07 1 851 4,3 0,04 

100 000 und mehr ......... : .. 23 989496 30,2 272263 82,3 1,13 56524 77,7 0,24 30230 70,6 0,13 
und zwar: 
100 000 bis unter 500 000 lO 149 065 12,8 37031 11,2 0,36 8919 12,3 0,09 6202 14,5 0,06 
500000 • » 1000000 5 868 431 7,4 50833 15,4 0,87 9 766 13,4 0,17 5 061 11,8 0,09 

1 000 000 und mehr ........ 7972 000 10,0 184399 55,7 2,31 37839 52,0 0,47 18%7 44,3 0,24 
(Berlin, Hamburg und Wien) 

Insge.amt 1 ) 79 364 408\ ioo,o 330 892\ 100,oi o,n 1 12 738\ 100,o\ 0,09 J 42 811 J 100,0\ 0,05 

1) Ohne Memelland, Da.uzig und die neuen Ostgebiete. 

So~ohl die Juden als auch die jüdischen Mischlinge wohnen 
überwiegend in den Großstädten. Von den Juden sind mehr als 
acht Zehntel in den Großstädten festgestellt worden, von den 
Mischlingen 1. Grades nahezu acht Zehntel und von den Misch-
lingen 2. Grades noch über sieben Zehntel, während von der 
Gesamtbevölkerung nur rund drei Zehntel auf diese Gemeinde-
größenklasse entfallen. 

Die Gliederung der Gesamtbevölkerung, 
der Juden und der judischen Mischlinge 1939 

nach Gemeindegroßenklassen 
vH 
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In den Großstädten insgesamt bilden die Juden immer noch 
1,13 vH der Bevölkerung und erreichen damit fast das Dreifache 
ihres Anteils an der Gesamtbevölkerung des Deutschen Reichs 
(0,42 vH). In allen übrigen Gemeindegrößenklassen sind sie 
anteilsmäßig ganz erheblich schwächer vertreten als im Reichs-
durchschnitt, und zwar sinkt ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung 

In diesen 7 Städten allein wohnen mehr als zwei Drittel der 
Juden, drei Fünftel der Mischlinge 1. Grades und über die Hälfte 
der Mischlinge 2. Grades. Mehr als 2 500 Juden haben die Städte 
Leipzig (4 477), Mannheim (3 024) und Nürnberg (2 688). Weitere 
15 Großstädte weisen 1 000 bis 2 500 Juden auf. Zahlenmäßig am 
geringsten sind die Juden in den Großstädten Wilhelmshaven 
(mit 89) und Solingen (mit 79) vertreten. 

Der Anteil der Juden an der Gesamtbevölkerung ist in Wien 
mit 4,76 vH am größten nicht nur von allen Großstädten, sondern 
auch von allen Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern. 
Auf Wien folgen Frankfurt a. M. mit einem jüdischen Bevölke-
rungsanteil von 2,61 vH, Berlin mit 1,91 vH und Breslau mit 
1, 77 vH. In den Großstädten Beuthen OS., Köln, Mannheim 
und Würzburg sind gleichfalls über 1 vH der Bevölkerung jüdisch. 
Die judenärmste Großstadt ist Solingen mit einem jüdischen 
Bevölkerungsanteil von nur 0,06 vH. 

Die Juden 1939 nnd die 1 Juden 1939 Glaubensjuden Abnahme 
Glaubensjuden um 1933 um 1933 1 ) 1933-1939 

im Deutschen Reich nach 

Zahl 1vH1 d~ ZMI 1vH1 d~ 1 : 001 vH 
Gemeindegrößenklassen 

Gemeinden Be- Be-
mit .... Einwohnern völk. volk. 

weniger als 10000 30337 9,2 0,08 94961 13,2 0,24 64,6168,1 
10 000 bis unter 20000 6 828 2,0 0,14 23 739 3,3 0,54 16,9 71,2 
20000 . . 00000 10803 3,3 0,17 41380 5,7 0,72 30,6 73,9 
50000 • • 100 000 10 661 3,2 0,26 25 825 3,6 0,68 15,1 58,7 

100 000 und mehr ...... 272 263 82,3 1,13 535 749 74,2 2,34 263,5 49,2 
und zwar: 

100 000 bis unter 500 000 37031 11,2 0,36 85636 11,9 0,89 48,6 56,8 
500 000 • • 1 000 000 50833 15,4 0,87 92 195 12,7 1,76 41,4 44,9 

1 000 000 und mehr ..... 184399 55,7 2,31 357918 49,6 4,47 173,5 48,5 
Insgesamt') 330892\100,ol 0,42 \721654\100,0\ o,94 /390,7\ 54,2 

1) Für das alte Reichsgebiet 16. 6. 1933, !Ur das Saarland 25. 6. 1935, für 
das ehemalige Österreich 22. 3. 1934, für die sudetendeutschen Gebiete 1. 12. 
1930. - ') Ohne Memelland, Danzig und die neuen Ostgebiete. 



Die Zusammenballung des Judentums an wenigen groß~n 
Plätzen ist bereits bei früheren Zählungen festgestellt worden. Sie 
war wohl in erster Linie eine Folge der zunehmenden Ausbildung 
und Konzentration der Kapitalwirtschaft in den großen Städten 
und hat sich seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts unaufhaltsam 
vollzogen. 1871 wohnte noch nicht ganz ein Fünftel aller Glau-
bensjuden des alten Reichsgebiets in den G~oßstädten, 1~00 sch?n 
annähernd die Hälfte und 1933 waren es im alten Reichsgebiet 
über sieben Zehntel, im jetzigen Reichsgebiet ohn.e Mem~lland, 

-- Danzig und die netten Ostgebiete sogar 74,2 vH. Seit 1933 ist .der 
Anteil des Großstadtjudentums am g~samten Judentum we1t~r 
gestiegen er beträgt 1939 mehr als vier Fünftel (82,3 vH). Die 
Zahl der Juden hat in den kleineren Gemeinden weit stärker abge-
nommen als in den Großstädten. In den kleineren und mittleren 
Städten mit ihren übersichtlichen Verhältnissen hat das Judentum 
seine wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung, die es vor 1933 
besaß offenbar erheblich schneller eingebüßt als in den großen 
Städt~n, wo es sich im Schutze der Anonymität und durch den 
Rückhalt an größeren Gemeinschaften länger zu behaupten ver-
mochte. 

Da die jüdischen Mischlinge, insbesondere die. Misc~linl)e 
2. Grades nicht in dem Umfange ausgewandert smd wie die 
Juden, si~d sie noch zu einem größeren Teil in nichtgroßstädtischen 
Gemeinden ansässig. Während von den Juden nur noch 17, 7 vH 
in Gemeinden mit weniger als 100 000 Einwohnern wohnen,. ent-
fallen von den Mischlingen 1. Grade~ 22,3 v~ und v~n den ~Isch
lin"en 2. Grades 29,4 vH auf Gememden dieser Große. Die Ver-
teihmg der Mischlinge 2. Grades auf die. Gemeindegrößenklassen 
entspricht annähernd der der Glaubensiuden um 1933. 
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Die Juden und die jüdischen Mischlinge 
in den Reichsteilen 

Für die Verteilung der Juden und der jüdischen Mischlinge 
auf die Reichsteile ist im wesentlichen die Lage der - fast aus-
schließlich großstädtischen - Gemeinden mit einer gr.öße:en .Zahl 
von Juden und Mischlingen maßgebend; denn da~ klem~tadt1sche 
und mittelstädtische Judentum stellt zusammen im Reichsdurch-
schnitt noch nicht ein Fünftel und, wenn man Berlin und Wien 
ausschaltet, nur gut zwei Fünftel der Gesamtzahl der Juden. 
Nur in wenigen Reichsteilen spielt auch das kleinstädtische, 
in den Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern an-
sässige Judentum, zu dem im ganzen noch nicht ein Zehntel 
der Juden zählt, eine gewisse Rolle. Es ist über.durchs.chnit~
lich stark in Teilen Westfalens und der Rhemprovmz, m 
Hessen-Nassau, Hessen, im bayerischen M~ingebiet, 1:eilen der 
Pfalz und in württembergischen und badischen Gebieten am 
unteren Neckar vertreten. 

Die Juden nach der Staatsangehörigkeit 

Bei einer vorläufigen Auszählung der Ausländer sind auc~ die 
ausländischen Juden nach ihrer Staatsangehörigkeit ermittelt 
worden. Danach waren von den am 17. Mai 1939 im Deutschen 
Reich gezählten 330 892 Juden 

291 426 oder 88,1 v H Reichsangehörige und 
39 466 • 11,9 » Auslilnder. 

Oie Juden und jüdischen Mischlinge 
nach del" Volkszählung vom 17,Mai 1939 

w.u.St.40 

2.61>atfu 
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f.6,..t(u 

- 20000 
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-- -1000 
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]fast neun Zehntel aller Juden im Reich besitzen also die deutsche 
Reichsangehörigkeit; das restliche Zehntel setzt sich zusammen aus 

22 454 oder 56,9 vH Angehörigen fremder Staaten, 
16 024 • 40,6 • Staatenlosen und 

988 • 2,5 » Personen, deren Staatsangeh6rigkeit unermittelt 
oder ungeklart ist. 

Die ausländischen Jucen mit bestimmter Staatsangehörigkeit 
sind größtenteils Angehörige der östlichen und südöstlichen Staaten 
Europas, wie die nebenstehende Übersicht zeigt. 

Allein rd. 15 000 oder fast zwei Fünftel (38,3 vH) der aus-
ländischen Juden sind Staatsangehörige des ehemaligen Polen. 
Danach sind 11,8 vH aller im Deutschen Reich ermittelten ehern. 
polnischen Staatsangehörigen Juden. Erst in weitem Abstand 
folgen die Juden mit ungarischer Staatsangehörigkeit und die 
Juden, die die Staatsangehörigkeit des Protektorats Böhmen und 
Mähren besitzen, mit je rund 1 700 Personen. Von zahlenmäßiger 
Bedeutung sind noch die Juden mit der Staatsangehörigkeit 
Rumäniens (1100 Personen) und der Slowakei (659 Personen). 
Von den rumänischen Staatsangehörigen im Deutschen Reich 
sind fast ein Fünftel Juden. • 

Die bereits festgestellte Zusammenballung der Juden in den 
Großstädten zeigt sich bei den ausländischen Juden in erhöhtem 
Maße. Von den 39 466 ausländischen Juden wohnen 36 038 oder 
91,3 vH in Großstädten. Allein in Wien und Berlin sind 25117 
ausländische Juden (63,6 vH der Gesamtzahl) ansässig. 

Die Zahl der ausländischen Juden ist seit 1933 außerordentlich 
zurückgegangen. 1933 wurden im alten Reichsgebiet, für das 
Vergleichszahlen zur Verfligung stehen, 94 717 ausländische Glau-
bensjuden gezählt; 1939 beträgt die Zahl der ausländischen Juden 
im alten Reichsgebiet nur noch 25 783. Die Abnahme entfällt vor 
allem auf die Juden mit fremder Staatsangehörigkeit, weil ihnen 
bei der Auswanderung im allgemeinen die geringsten Schwierig-
keiten entgegenstehen; von ihnen sind 1933 74 682 (ohne die 
Glaubensjuden mit österreichischer Staatsangehörigkeit), 1939 
aber nur noch 14 874 ermittelt worden. Die staatenlosen Juden 
haben dagegen um weniger als die Hälfte abgenommen (1933: 
19821 staatenlose Glaubensjuden, 1939: 10503 staatenlose Juden); 
ihre Abnahme ist also sogar etwas geringer als bei den reichs-
angehürigen Juden, was sich zum 'l'eil durch die Aberkennung 
von Einbürgerungen erklärt. 
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Die ausländischen Juden 
tm Deutsehen Reich') 1939 

nach der Staatsangehörigkeit 

Europäische Staaten 
Belgien ........................... . 
Bulgarien ......................... . 
Danemark (mit Island) ............ . 
Danzig ........................... . 
Estland ........................... . 
Finnland .....................•... 
Frankreich (nnt Monaco) ........... . 
Griechenland . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Großbritannien und Nordirland ..... . 
Italien (mit San Marino und HeJ.l1ger 

Stuhl) .......................... . 
Jugoslawien ....................... . 
Lettland .......................... . 
Litauen ........................... . 
Luxemburg ....................... . 
Niederlande ....................... . 
Norwegen ........................ . 
Polen ............................ . 
Portugal. ......................... . 
Protektorat Bohmcn und Mahren ... . 
Rumanien ...... , ....... , ......... . 
Sowjetunion . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Schweden ......................... . 
Schweiz (mit Lrnchtenstem) ........ . 
Slowakei. .............. . 
Spanien (mit Andorra) ............. . 
Turkei (mit Hatay) ................ . 
Ungarn ........................... . 

Außereuropaische Staaten 

Ausländische Juden dav. männ!. 
vlI aller 

Ausland er 
Zahl v H dieser Zahl v H 

8 0,0 
30 0,1 
31 0,1 

124 0,3 
4 0,0 
2 0,0 

66 0,2 
29 0,1 

145 0,4 

118 0,3 
203 o,s 
136 0,3 
147 0,4 

7 0,0 
159 0,4 

9 0,0 
15125 38,3 

6 0,0 
1 7321 4,4 
1100 2,8 

199 0,5 
17 0,0 
97 0,3 

659 1,7 
17 0,0 

253 0,6 
1 746 4,4 

Staatsange-
horigkeit 

0,2 
1,5 
0,6 
0,3 
0,4 
0,5 
1,0 
1,8 
3,5 

0,1 
0,4 
6,8 

10,2 
0,3 
0,2 
0,5 

11,8 
3,6 
2,1 

19,7 
5,5 
0,6 
0,3 
1,4 
1,4 

15,3 
4,8 

1 12,5 
12 40,0 
10 32,3 
48 38,7 
2 50,0 

18 27,3 
13 44,8 
43 29,7 

29 24,6 
64 31,5 
54 39,7 
57 38,8 
3 42,9 

50 31,5 
2 22,2 

5 800 38,4 
4 66,7 

653 37,7 
489 44,5 
95 47,7 

6 35,3 
30 30,9 

262 39,8 
7 41,2 

131 51,8 
752 43,1 

Vereinigte Staaten von Amerika..... 158 0,4 2,6 53 33,5 
Lateinamerikanische Staaten.. . . . . . . . 62 0,2 2,8 33 53,2 
Britische Dominions und Brit.-Indien 21 0,1 4,4 7 33,3 
Übrige asiatische u. afrikan. Staaten 44 0,1 1,6 20 45,5 

Auslandische Juden mit bestimmter 1 1 1 
Staatsangehorigkeit insgesamt ..... 22454 56,9 3,4 8 748 39,0 

Staatenlos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16024 40,6 13,7 7 360
1 

45,9 
Unermittelt und ungeklart -~~·.:_·_· 1 __ 9_8.:_8c._2..:_,_5,__ __ o.:.,7_...c__4_18...c_4_2..:__,3 

Auslandische Juden insgesamt 394661100 f 4,3 f 16526f 41,9 
1) Ohne Memclland, Danzig und die neuen Ostgebiete. 

Die Juden und jüdischen Mischlinge 1939 in den Reichsteilen nach Gemeindegrößenklassen 
--------J-u-de-n~---M1.isG~~d=s:-i--~-isi~~a·d-=s·~- - ------·--da~;;;-d;nG;;:;1i::e0: mit .... Einwohnern ____ _ 

Reichsteile unter 10 000 bis unter 100 000 100 000 und mehr 
(Gebietsstand I 

om 17. Mai 1939) 1 TI! l'H der l 'll j•H der l 'n I'" de J d 1 Mischl. I Misch!. -J-;;-1 Mischl. I Misch!. J d 1 Misch!. ! Misch!. Zahl sJmtl. Wohn· Zahl simtl. Wohn·I Zahl samt! Wohn· u en 1. Gr. 2. Gr. u en 1. Gr. 2. Gr. u en 1. Gr. 2. Gr. 
Juden bev. I M.iscbl. bev. !lisehl beT. [-------

-------;--- --·-~-~l_G_r...,__ !. Gr. Zahl 1 vH Zahl 1 vH Zahl/ vH Zahl 1 vH Zahl 1 vH Zahl J vH Zahl 1 vH Zahl f vH Zahl 1 vl!_ 

tpreußen1) ••••••• • I 3 178 1,0 0,131 729 1)10,03. 468 -~,110,02 -;;~ ~1,2~ 22,~-1 147 31,~11 ~6~1~~1-\ 138118,9~~-1~]~~~;-ll ~5G'~ 2391-:i,1 
•dt Berlin ....... 82 788 25,0 1,9117820 24,5 0,41 8 854 20,7 0,20 - - - - - - - - -1- - - 1 82788100,0178201100,0 8 854100,0 
rk Brandenburg .. 

1 
3 769 1,1 0,13 1652 2,310,05 1218 2,9 0,04 1 719 45,6 7B9 47,8 625 51,3 1 813 48,1 709 42,9 492 40,4' 237 6,3 1541 9,3 101 8,3 

mmern........... 3 329 1,0 0,14 816 1,1 0,03 595 1,410,02 1 104 33,2 309 37,9, 251 42,2 1 049131,5 225 27,6 149 25,0: 1 176 35,3 2B21 34,5 195 32,8 
llesien . . . . . . . . . . 17 257 5,2 0,35 3 149 4,31(),06 l 935 4,5

1

(),04 l 161 6,7 504 16,0 497 25,7 2 012 11,7 543 17,2 385 19,9 14 084 81,6 2 102'166,8 1 053 54,4 
ihsen . . . . . . . . . . 2 699 0,8 0,07 1 329 1,8 0,04 960 2,2 0,03 412 15,3 283 21,3 225 23,4 939 34,S 376 28,3 263 27,4 1 348 49,9 670 50,4 472 49,2 
1leswig-H0Mern.. 760 0,2 0,05

1 

443 0,610,03 432 1,010,03 152 20,0 170 38,4 15B 36,6 77110,l 80 18,0 89 20,6 531 69,9 193143,6 185 42,8 
nnover........ .. 5 894 1,8 0,17 1439 2,0 0,04 1 117 2,6 (),03 1 888 32,0 326 22,6 324 29,0 l 575 26,7 417 29,0 311 27,8 2 431 41,3 696

1

48,4 482 43,2 
1stfalen...... . . . 7 843 2,4 0,15 1 733 2,4 0,03 1 3B8 3,2

1

0,03 2 189 27,9 270 15,6 276 19,9 2 078'

1

26,5 541 31,2 440 31,7 3 576 45,6 922 53,2 672 48,4 
>Sen-Nassau . . . . . 21 541 6,5 0,80 2 824 3,91 ü,11 1 664 3,9 0,00 3 264 15,1 293 10,4 290 17,4 1 153 5,4 200 7,1 133 8,0 17 124 79,5 2 331 82,5 1 241174,6 
einprovinz ....... 25271 7,60,3215074 7,0

1

0,06 3551 8,30,04 4427 17,5 444 8,811 
442112,4 3439

1

13,6 65612,9 57816,3 17405 68,9 3974178,3 2531 71,3 
henzoll. Lande.. . 184 0,1 0,25

1 

6 0,0 0,01 20 0,1 0,03 184100,0 6

1

100,0 20

1

100,0 - - - - - - - - - - - -
:ußen1) •••••••••• 17451352,70,42370141 50,9

1

0,0922202
1 

51,9

1

0,0317175 9,8

1

3560 9,03255 14,71499518,6388510,5292213,1142343

1

81,6295691 79,916025172,2 
rern............ 16 459 5,o 0,2013 270'

1 

4,5 o,o4 2 015 4,7 0,02 3 520 21,4 650 19,8 579 28,5 3 308 20,1 559 17,2 404 20,3 9,631 58,5 2 0611 63,0 1 032 51,2 
:hsen ........... 7801 2,40,152722 3,710,051766' 4,1,0,03 328 4,2

1

335 12,3 377 21,4 447 5,7 37513,8 28516,l 7026 90,12012 73,911104 62,5 
rttemberg.... .. 4780 1,4 0,161 842 1,2 0,03 509 1,2'10,02 1319 27,6 129 15,3 113122,2 1048 21,9 206 24,5 136 26,7 2 413 50,5 507[ 60,2 260 51,1 
Jen.......... . . 9 263 2,8 0,37 1 189 1,6 0,05 627 1,5 0,03 2 480 26,8 217 18,3 157 25,0 1 836

1

19,8 324 27,2 152! 24,3 4 947153,4 648 54,5 3181 50,7 
iringen......... 1958 0,6 o,n 471 0,10,03 420 1,0

1

0.02 382 19,.J'I 146 31,0

1

147 35,o l 576 80,5 325 69,0 273165,0 - - - 1 - - -
isen.... 5 876 1,8 0,401 908 1,310,00 617 1,4 0,04 1 622 27,61175 19,3 182 29,5 1992 33,9 331 36,4 194 31,4 2 262 38,5 402: 44,3 241139,1 
nsestadt Hamburg 10 131 3,1 0,59 4 428 6,1 0,26 3 360 7,9 0,20 - - - , - - - - - - - - - 10 131100,0 4 428[100,0 3360100,0 
iklenburg....... 341 0,1 0,041 325 0,510,04 327 0,8 0,04 % 27,9 124138,21129 39,5 144

1

42,2 106 32,6 103 31,5 102 29,9 95 29,2 95 29,0 
enburg......... 336 0,1 0,06 160, 0,2,0,03 175 0,4

1

0,03 92 27,4
1 

46 28,8 54 30,9 155 46,1 57 35,6 72 41,I 89 26,5 57135,6 49 28,0 
mnschwe1g...... 501 0,2 0,09\ 219i 0,310,04 232 0,5 0,04 151 30,1 68] 31,0 73 31,.5 124 24,8 37 16,9 3615,5 226 45,1 114! 52,1 123 53,0 
men . . . . . . . . . . . 722 0,2 0,171 3981 0,6'I 0,10 336 0,8 0,08 14 2,01 11 2,8 13 3.9 24 3,3 22 5,5 17 5,0 684, 94,7 365 91,7 306 91,1 
ialt . . . . . . . . . . . 391 0,1 0,09 200 0,3 0,05 191 0,5 0,04 46 11,8 39119,6 37 19,4 200, 51,1 67. 33,5 65 34,0 145137,1 94\ 47,0 89 46,6 
pe .. . . . . . . . . . . 224 0,10,12 47\ 0,1

1
0,03 42 0,1

1

0,02 116 51,sl 211 57,4 11 4o,:; io8148,2( _201
1
42._6 2s 59,s - - - - - 1 -aumburg·Lippe.. 137 0,00,26I 13

1 

o,u:ü,02 10' 0,00.02 137100,0 13,zoo,u 10100,0 - - , -- - - - - - , - - . -~ 
rland . . . . . . . . . . 564 0,2 0,07 240 0,310,03 1901 0,4

1

0,02 203 36,oj 66127,5 74 38,9 150 26,6\ 67127,9 41 21,6 211137,4 1071 44,6 75139,5 
chsgau Wien.... 91 480 27,6 4,76115591 21,4

1

0,81 6 753 15,8 0,35 - - 1· - ' - - - - - - - 91480100,0 155911
1
100,0 6 753100,0 

• Niederdonau 1 971 0,6 0,12 1 115 1,5 0,07 645 1,5 0,04 1288 65,3 749 67,2 433 67,1 683134,7 366 32,8 212 32,Y - - - - - -
Oberdonau 251 0,1 0,02 4681 0,6 0,05 306 0,710,03 105 41,81 213 45,5 121 39 5 37 14,8 85 18,2 45 14,7 109 43,4 170136,3 140 45,8 
Steiermark 568 0,2 0,05 508 0,710,0.5 441 1,0

1
-o,04 96 16,9 174 34,3 144 32;6 8 1,4 30 5,9 37 8,4 464 81,7 304 59,8 260159,0 

Kärnten. 60

1 

0,0 0,01 129I 0,1(03 124 0,3 0,03 32 53,3I 65 50,3 77 02,1 28 40,7 64 49,7 47 37,Y - - - i - - -
Salzburg. 67 0,0 0,03 123

1 

0,2, 0,05 83 0,210,03 24 35,81 43 35,0 18 21,7 43 64,21 80 65,0 65 78,3

1 

- - · - . - - -
» Tirol/Vorarl\Jg 157 0,0 0,03 172 0,210,04 139 0,3j0,0J 701 44,6 51 29,7 60 43,2 87 55,4 121 70,3 79156,8 - -1 - 1 -1 - ( -

Sudeteuland 2 3411 0,7 0,08 2 186 3,0
1
0,07 1 3oif 3,0

1
0,04 1 042 44,5,I 000 45,81 674 51,8 1 299 55,511 186 54,2 627 48,2 - 1 - - - - -

!le.utsches Reic!i.'J 330 a92j10Q_j_o,42l12738[ I~_jQ_,o9142~[ 100Jo,05 30337( 9,217 901[ 10,916 744l 15,Sl28292I 8,5(8 3t3l n,4i5 837113,6(272 263/ 82,3156524( 77,7(302301 70,6 
1) Ohne Memelland. - ') Ohne lllemelland, Danzig und die neuon Ostgebiete. 
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Die Ehestandsdarlehen im 4. Vierteljahr und im Jahre 1939 

Im 4. Vierteljahr 1939 wurden im Deutschen Reich (ohne 
Protektorat Böhmen und Mähren und die eingegliederten Ost-
gebiete) auf Grund des Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen 
73 089 Ehestandsdarlehen an neitvermählte Ehepaare aus-
gezahlt; hiervon entfallen auf das alte Reichsgebiet 63 258. In 
dem gleichen Zeitraum wurden im Deutschen Reich für 81 820 
lebendgeborene Kinder Erlasse von Darlehnsvierteln gewährt. 
Im alten Reichsgebiet wurden in mit Darlehen geschlossenen 
Ehen 77 069 Kinder lebendgeboren, das sind wieder 6 356 mehr 
als im 4. Vierteljahr 1938 (70 713); in den Reichsgauen der 
Ostmark betrug diese Zahl 3 460, in den sudetendeutschen Ge-
bieten 1 275 und im Memelland 19. 

Ausgezahlte Ehe- Erlasse von Darlehensbeträgen 
Ehestandsdarlehen standsdarlehen für lebendgeborene Kinder 
und Erlasse von Altes 

1 

Jetziges Altes j Jetziges Darlehensbeträgen Reichs- Reichs- Reichsgebiet Reichsgebiet*) gebiet gebiet*) 

1933 Aug./Dez ....... 141 559 13 610 
1934 ..••..•..•..... 224619 129 961 
1935 ...•........... 156822 155 069 
1936 •...........•.. 171460 186694 
1937 ••............. 183 556 222 533 
1938 •.............. 243 691 257262 272 498 273 560 
1939 ••••.•.....•... 270 919 310599 318 820 332463 
1939 1. Vj .•.......• 63049 71262 79534 81338 

2. Vj .•........ 70921 81 671 BI 734 84694 
S. Vj ...•...... 73 691 84577 80483 84611 
4. Vj .......••. 63258 73 089 77 069 

1 

81820 
Okt ........... „„. 21316 24732 27 884 29496 
Nov •......... „ .... 21537 24992 26 018 27653 
Dez. „„ .. „.„.„. 20405 23365 23167 24671 

*) Ohne Protektorat Böhmen und Mähren und die eingegliederten Ost-
gebiete. 

Die Ehestandsdarlehen 
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Obgleich die Anzahl der ausgezahlten Ehestandsdarlehen seit 
Kriegsbeginn etwas zurückgegangen ist, da zahlreiche kriegs-
getraute Paare vorerst noch keinen eigenen Hausstand gründen 
konnten, kamen im ganzen Jahre 1939 allein im alten Reichs-
gebiet doch noch 27 228 Darlehen mehr zur Auszahlung als im 
Jahre 1938. In dem Zeitraum vom August 1933 bis zum Ende 
des Jahres 1939 sind im alten Reichsgebiet 1392 626 Ehestands-
darlehen ausgezahlt worden. Außerdem wurden in den Reichs-
gauen der Ostmark bis Ende 1939 43 976 Ehestandsdarlehen 
gewährt, und in den sudetendeutschen Gebieten, in denen die 
Ehestandsdarlehen erst zu Beginn des Jahres 1939 eingeführt 
worden sind, wurden im Laufe dieses Jahres bereits 9 144 Dar-
lehen ausgezahlt. Die Gesamtzahl der bis Ende 1939 im Deutschen 
Reich gewährten Ehestandsdarlehen beziffert sich mithin auf 
1 445 877 (einschl. 131 im Memelland). 

Die Zahl der Geburten in den mit Darlehen geschlossenen 
Ehen steigt infolge der ständigen Zunahme des Bestandes solcher 

Ehen von Jahr zu Jahr immer mehr an. So wurden im Jalu·e 
1939 im alten Reichsgebiet 318 820 Kinder in mit Darlehen 
geschlossenen Ehen lebendgeboren, das sind 46 322 oder 17 vH 
mehr als im Jahre 1938. Seit August 1933 wurden im Deutschen 
Reich insgesamt 1 313 890 Erlasse von Darlehensvierteln für 
lebendgeborene Kinder gewährt. 

Ausgezahlte Erlasse von 
Darlehensbeträgen Länder Ehestandsdarlehen flir lebendgeborene 

und Kinder 
Landesteile') 1 aui 10 000 Einw. 1 aui 10 000 Einw. 1939 

1939 1 1938 
1939 

1939 1 1938 

Ostpreußen ....... 10641 40,3 39,6 13782 52,2 46,7 
Berlin •........ „. 13028 30,0 30,0 13153 30,3 26,3 
Mark Brandenburg. 10339 34,4 34,3 11526 38,3 34,9 
Pommern ......... 8710 36,4 31,2 10704 44,7 39,7 
Schlesien ..... , ... 18038 37,1 31,2 23774 48,9 41,3 
Sachsen'). „ „ .. „ 15768 39,1 36,7 18829 46,7 40,8 
Schleswig-Holstein 8002 50,4 51,7 11 311 71,2 66,1 
Hannover") ....... 14770 42,1 39,3 18 Oll 51,4 46,8 
Westfalen') ....... 27783 50,7 48,4 35259 64,3 55,0 
Hessen-Nassau ..•. 8835 33,1 27,7 10987 41,2 34,1 
Rheinprovinz •••.. 38306 48,4 44,5 44424 56,1 48,8 
Hohenzoll. Lande .. 319 43,1 28,3 261 35,3 29,9 ---

Preußen') •.......... 174539 41,2 38,3 212 021 50,0 43,6 
Bayern „ ........... 29769 36,2 30,3 30202 36,7 31,0 
Sachsen „. „ ....... 16202 30,9 27,0 16956 32,4 27,l 
Wurttemberg ....... 11 105 38,3 33,7 11493 39,6 32,7 
Baden„ „ .......... 9039 36,l 29,5 10340 41,3 35,8 
Thüringen') •........ 4495 25,5 23,0 5 890 33,4 30,0 
Hessen •• „. „. „ „. 5789 39,4 33,0 6263 42,7 37,7 
Hamburg„ ......... 6259 36,5 36,8 7996 46,7 41,3 
Mecklenburg ........ 3859 42,8 43,2 4899 54,4 50,3 
Oldenburg ...•.... „ 4021 69,7 66,1 5291 91,7 83,l 
Braunschweig .. , .... 2 288 39,2 38,7 2 437 41,7 36,8 
Bremen') „.„„ .•.. 14701 38,0 38,1 1697 43,9 35,4 
Saarland .. „ •....... 2479 29,5 35,5 3 421 40,6 41,4 
Reichsgaue d. Ostmark 31249 44,9 20,l 11370 16,3 1,6 
Sudetengau • .:.:.:..:.:.:.: 8036 27,3 2 187 7,4 

Deutsches Reich 310599 / 39,1 1 34,3 332 463 / 41,9 1 36,4 
1) Nach dem Gebietsstand vom 17. 5. 1939. - ') Einschl. Anhalt und ohne 

Kreis Ziegenruck. - •) Einschl. Schaumburg-Lippe und Bremerhaven und 
ohne Kreis Hameln. - ') Einschl. Lippe und Kreis Hameln. - ') Einschl. 
Anhalt. Lippe, Schaumburg-Lippe und Bremerhaven, ohne Kreis Ziegenrück. -
•) Einschl. Kreis Ziegenrück. - ') Ohne Bremerhaven . 

Auch im Jahre 1939 wurden wie im Vorjahr besonders zahl-
reiche Darlehen in Oldenburg, Westfalen, Schleswig-Holstein und 
in der Rheinprovinz gewährt. Am stärksten zugenommen hat 
die Zahl der mit Ehestandsdarlehen geschlossenen Ehen außer in 
den Gauen der Ostmark in Schlesien, Hessen-Nassau, Bayern, 
Baden und Hessen, während in Schleswig-Holstein, Mecklenburg, 
Hamburg und Bremen im Jahre 1939 trotz der allgemeinen 
starken Zunahme der Eheschließungen etwas weniger Ehestands-
darlehen ausgezahlt wurden als im Vorjahr. Die Zahl der lebend-
geborenen Kinder ist besonders stark in Schlesien, Westfalen, 
in der Rheinprovinz, in Württemberg und Oldenburg gestiegen. 

Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Januar 1940 

Die Anhäufung der Kriegseheschließungen hielt auch im 
Januar 1940 in unverminderter Stärke an. In 61 großdeutschen 
Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern wurden 7 738 oder 
46,1 vH Ehen mehr geschlossen als im Januar 1939. Auf 1 000 
Einwohner kamen daher im Durchschnitt aller Großstädte 
11,9 Eheschließungen, während im Januar der beiden Vorjahre 
nur 8,3 und 6,0 Eheschließungen je 1 000 Einwohner festgestellt 
wurden. 

Die Geburtenhäufigkeit zeigte zu Beginn des neuen 
Jahres eine weitere starke Steigerung. In den 61 Berichts-
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Berichtigung: In dem gleichnamigen Sohaubildin Heft3/4 des laufen-
den Jahrgangs, 8. 67, enthält die Kurve für 1939 einen Zeichenfehler. Die 
obige graphiBChe Darstellung, bis Januar 1940 fortgeflihrt, stellt gleichzeitig 
eine Beriohtigung dar. 
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städten wurden insgesamt 5 170oder15,6 vH Kinder ortsansässiger 
Miltter mehr geboren als im Januar 1939. Die auf 1 000 Einwohner 
berechnete Geburtenziffer der Großstädte stieg im Januar 1940 
auf 18,6 an und war damit um 2,2 je 1 000 höher als im ent-
sprechenden Monat des Vorjahrs, in dem sie im Durchschnitt 
der 61 Berichtsstädte nur erst 16,4 je 1 000 betnig. 

Bevölkerunp- Ehe- Lebend- Gestorbene Sterbefälle')') an: geborene') ') ') bewegung schlie· In den ßun- ins· 1 davon ins-1 davon Tu· 1 Herz-1 Lnngen-1Alters· deutschen ge- un· ge- unter her· krank· ent- schwä· 
Groll5iAdten1) gen ehe· 1 Jahr kulose , heiten tftndung ehe samt lieh samt alt 

Januar 1940 .• , 24513, 3821013 5381348201 2 588117071650713 422,2438 
• 1939 •• 16775 33040 3 114 29 831 2 250 1 418 4 968 3 109 1773 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 

Januar 1940 .. , 11,9118,611,7116,91 {6,81 0,83, 3,l611,6b l l,20 • 1939,. 8,3 16,4 1,5 14,8 ') 6,8 0,70 2,46 1,54 0,87 
_, __ 19_3_s...:. ·_c__6'-,o-'-_1_6,~l-'---1-',4-"_1_2-'-,6---'--6-'-,-o~o-', 1_0_~_2_,0_1-'--_o,_99 0,12 

') Für 1940 und 1!139: 61 Großstädte mit Wien, Graz und Linz sowie 
Wesermlinde und Osnabrüek, ohne Karlsruhe und Saarbrlicken. - ') Ohne 
Ortsfremde. - ') Ohne Sterbefälle von W ehrmachtsangehörigen. - ') Auf 100 
in der Berichtszeit Lebendgeborene berechn

1
et. 

Die Sterbeziffer betrug im Januar 1940 16,9 auf je 1 000 der 
Großstadtbevölkerung. Die Erhöhung gegenüber Januar 1939 
(14,8) ist darauf zurückzuführen, daß der außergewöhnlich 
starken Kälte, unter der ganz Europa zu leiden hatte, 
altersschwache, herzkranke und mit anderen schweren Leiden 
behaftete Personen vorzeitig zum Opfer fielen, während die 
Sterblichkeit im übrigen keine Steigerung erfuhr. Abgesehen 
von den Auswirkungen der Kälte waren die Gesundheits-
verhältnisse im Januar weiterhin durchaus günstig; so ist z.B. 
die Säuglingssterblichkeit während der Kälteperiode unvermindert 
niedrig geblieben. 

Neue Bevölkerungszahlen des Auslands 
Phlllpplnen. Auf den Philippinen, der Außenbesitzung der 

Vereinigten Staaten von Amerika, fand nach zwanzigjähriger 
Unterbrechung am L 1. 1939 eine neue Volkszählung statt1). 

Es wurden rd. 15 984 200 Einwohner ermittelt; das sind 5,7 Mill. 
Einwohner mehr als bei der Zählung vom 31. 12. 1918. Die Ein-
wohnerzahl hat sich demnach in diesen 20 Jahren um mehr als 
die Hälfte erhöht, im Durchschnitt jii.hrlich um 2,16 vH der 
mittleren Bevölkerung. 

1 ) Nachrichten ftir den Außenhandel Nr. 60 vom 11. März 1940. 

Bei einer Fläche von 296 285 qkm leben durchschnittlich 
54 Menschen auf 1 qkm. Besonders starken Zuwachs gegen-
über 1918 weisen die Städte auf. Manila, die auf der 
Insel Luzon gelegene Hauptstadt, beherbergt rd. 623 400 
Menschen (1918: rd. 285 300). Cebu auf der gleichnamigen 
Insel zählt rd. 143 000 · (65 500), Zamboanga im Südwestzipfel 
der Insel Mindanao 131 700 (33 800) und Davao im Südosten der 
gleichen Insel mit der stärksten Zunahme (um 542,1 vH) !l5 400 
(14 900) Einwohner. 

\/l~l~SC~H I El)f~N ES 
Besitzwechsel land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke in Preußen 

im Jahre 1938 
Nachstehende Veröffentlichung behandelt den gemil.ll der Grundstllcks-

verkehrsbekanutmachung genehmigungspftichtigen Besitzwechsel land- oder 
forstwirtschaftlicher Grundstllcke mit Ausnahme der Zwangsversteigerungen. 
Genehmigungspflichtig ist der Besitzwechsel land· oder forstwirtschaftlicher 
Gruudstllcke im Umfang von 2 ha aufwarte und von Teilgrundstücken hiervon 
mit einer Mindestgröße von 1/s ha. Abweichend von dieser Vorschrift ist in 
Preußen die genehmigungspflichtige Grundstilcksgröße festgesetzt auf 5 ha 
für die Regierungsbezirke Lüneburg, Potsdam und Stettin; auf 1 ha mit einer 
Mindestgrüße der Teilgrundstllcke von 1/, ha für die Regierungsbezirke Aachen, 
Allenstein, Aurich, Dllsseldorf, Kassel, Koblenz, Köln, Marienwerder, Oppeln, 
Schleswig, Schneidemühl, Sigmaringen, Trier und Wiesbaden. Ausgenommen 
von der Genehmigungspflicht sind die Rechtsgeschäfte des Reiches, der Lander, 
der sonstigen Gebietskörperschaften, der NSDAP u. a. 

Im Jahttl 1938 wurden in Preußen in~amt 80 817 Anträge, 
die Übereignung von land- oder forstwirtschaftlich genutzten 
Grundstücken zu genehmigen, festgestellt. Die Anträge umfaßten 
eine Gesamtfläche von 407 247 ha; im Vorjahre waren es 49 703 
Anträge mit einer Gesamtfläche von 340 234 ha. Die Zahlen beider 
Jahre sind aber nicht genau vergleichbar, da die erweiterte Geneh-
migungspflicht gemäß der Grundstücksverkehrsbekanntmachung 
nicht gleich zu Beginn des Jahres 1937 eingeführt worden ist. 

. Im Jahre 1938 sind 1144 Anträge mit einer Gesamtfläche 
von 5 842 ha nicht genehmigt worden gegen 1059 mit einer 
Gesamtfläche von 5 848 ha im Jah.re 1937. Die Gründe hierfür 
waren in der überwiegenden Zahl der Falle die Gefährdung 
ordnungsmä~!gcr Bewirtschaftung zum Schaden der Volks-
ernährung, Uberlassung an Nichtlandwirte, unwirtschaftliche 
Zerschlagung und Aufhebung der Selbständigkeit eines landwirt-
schaftlichen Betriebes, das Vorliegen eines schutzbedürftigen 
Betriebes (also eines Betriebes, der vor der Erreichung der Acker-
nahrung steht), bei Verwandtengeschäften die Gefährdung einer 
künftigen Erbhofbildung und einer neuen Parzellierung umgelegter 
Grundstücke. Die Genehmigung entsprach also dem Sinne der 
Grundstücksverkehrsbekanntmachung, die die Grundsätze der 
nationalsozialistischen Agrarpolitik beim Besitzwechsel land- oder 
forstwirtschaftlicher Grundstücke sichern, im besonderen jede 
kapitalistische und spekulative Ausnutzung verhindern soll. In 
einer größeren Anzahl von Fällen, die bisher in der Statistik 
nicht festgehalten wurden, ist die Genehmigung unter Auf-
lage erteilt worden. Dabei handelte es sich vor allem darum, 
die ordnungsmäßige Bewirtschaftung fur die Zukunft und in 



Kauf und frefwntige Versteigerung 
landwirtschaftlfcher GrundstUcke 

rn den Jahren 1937und1938 

6ro"8enldassern 150000 

. nie genehmigungspflichtigen Übereignungen insgesamt, also 
vo~ allem der Besitzwechsel durch Kaufvertrag, freiwillige Ver-
steigerung, Auflassung, Übergabevertrag, Tausch, Nießbrauch, 
Pacht, Holzsc~agrecht, Erbauseinandersetzung (mit gewissen 
Ausnahmen bei nahen Verwandten), haben sich seit 1933 wie 
folgt gestaltet: 

ha An~ahl Fläche 
unter Sho Uberelgnete davon 

125000 -lvHdes Grundstücke zu-1~ sam· unter 
1 

5 bis 1 20 bis [ tOOha u. ha Be-
~-!...~ 5ha 20 ha 100 ha darilber stand es ------

Sbfs20 -- - -
100000 

20bt$100 ----
7Sooo 

1933 •....... 5 31811 - 3 5431 1385 390 210 173 0,87 
1934 •....... 41721 - 2 835 983 354 173 016 0,72 
1935. '. ' ... 47101 - 3 313 1 069 328 170591 0,71 
1936 .. „ „ .. 53 - 3 757 1291 340 182115 0,76 
1937 .„ ..... 48 644 37 778 8726 796~ 65531 

1 685 455 334386 1,29 
1938 ........ 11219 2472 451 401 405 1,55 -------

100h8 
und mehr ___ 

soooo 
Für die Jahre vor 1937 liegen entsprechende Zahlen zur 

Größenklasse unter 5 ha nicht vor, da die Genehmigungspflicht 
erst im Laufe dieses Jahres auf über 2 ha große Grundstücke 
erweitert worden ist. 

w.u.St.4o 1937 1938 

25000 

0 

. Im Ja?re 1938 ha~ sich die Zahl der genehmigten Anträge 
im Vergleich zum Vorjahr um 63,8 vH erhöht, die übereignete 
Gesamtfläche ist um 20 vH gewachsen. Die Zahlen beider .Jahre 
sind, wie bereits erwähnt, nicht genau miteinander vergleichbar. 

besonderen Fällen bei späterem Verkauf die Beachtung der 
nationalsozialilltischen Bodenordnung zu sichern. 

Durch genehmigten Kauf und freiwillige Versteigerun.,. 
allein, ohne die Rechtsgeschäfte unter nahen Verwandten, wurde~ 
in den Jahren 1937 und 1938 folgende Grundstücke übereignet: 

Die im Jahre 1938 insgesamt genehmigten Grundstücks-
übereignungen verteilen sich auf die einzelnen Grundstücks-
größenklassen wie folgt: 

Anzahl Fläche 
vH 

82,2 22,1 
14,1 24,0 

unter 6 ha ..... . 
6habis • 20 • ..•..• 

20 • • • 100 •...... 3,1 20,8 
100 • und mehr „ „ . „ .. „ . 0,6 33,l 

1 

Anzahl 1 
Größenklassen - 1937 1 1938 l~~ra~:: 

------
unter 5 ha .... „ 22 611 30437 + 34,6 

5 bis 20 • ...... 3292 3228 - 1,9 
20 • 100 • ...... 547 456 - 16,6 

100 ha und mehr ... 228 1941 - 14,9 
Insgesamt 26678 \ 34315 \ + ZS,6 

1937 
ha 

26470 
28799 
22 436 
70199 

Fläche 
1938 IVerandg. 
ha in vH 

32946 + 24,5 
26 939 - 6,5 
17 616 - 21,5 
58853 - 16,2 

147 904 \ 136 354 1 - 7,8 

-----~--------------------------------------------------------

Besitzwechsel 1 G h · t Verteilung auf die Großenklassen 
landwlrtscbatt- en~ mig e 
11==~=~::- 1: insge~:::iglnu:~n Kauf Anz::lter 1

5 
h;;Lhe ha A:.::l untl er;:: ba ::z::l untl er :i:~• ha A:::h;a lun::.::r ha 

1938 
An- jFläche An- [FJacbe insge-j dar. insge-1 dar. insge-1 dar. insge-J dar. insge· [ dar. insge· j dar. insge·j dar. insge- j dar. 

Regierungsbezirke zahl ha zahl ha samt Kauf samt Kauf samt Kauf samt Kau! samt Kauf samt Kauf samt Kauf samt Kauf 

Königsberg...... 1 284 17 489 589 7 274 815 422 1 575 707 363 125 3 206 l 043

1

1 
671 22 2 986 959 

Gumbinnen . . . . . 1 113 9 093 555 3 744 725 402 1 713 945 325 136 2 559 1 071 47 11 1 890 394 
Allenstein ..... , 2 357 19 980 1 133 4 993 ')1 502 ') 918 ')2 251 ')I 169 609 173 5 876 1 477 229 36 8 649 1 391 
Westpreußen.... 326 4 388 151 1 145 ') 219 ') 113 ') 478') 244 82 30 763 

1 
2
56

5
9
5 

12
1
9
8

1

, 6 748 328 
Potsdam„ „ .... 3 084 26 002 1 297 13 860 1)2 396\')1043 1)2 5631')1101 515 174 4 689 50 4 687 1 921 
Frankfurt a. 0 ... 2 687 25 851 1 038 10 936 1 884, 795 3 331 1 281 689 205 6 307 1 841 85 25 3 277 867 
Stettin .... , . . . . 1 458 16 $54 524 6 261 1) 993 1) 338 1)1 48611) 541 · 380 154 3 327 1 373 55 21 2 006 762 
Köslin . . . • . . . . . 1 838 21 688 693 7 155 l 212 552 2 047 778 514 106 4 882 1 025 90 21 1 3 144 685 
Grenzm. Posen· 1 

Westpreußen .. 1005 7119 342 2430') 697') 268')1112

1

',) 366 240 59 2253 572 60 10\ 2144 403 
Breslau......... 2 877 31 482 1 408 8 793 1 642 972 3 203 1 971 642 401 4 997 2 976 558 23 14 267 833 
Liegnitz , . • . • . . . 3 031 26 751 1 447 13 140 2 221 1 065 3 866 2 055 693 342 5 935 2 841 79 22 2 758 832 
Oppeln ......••• 5 227 17 984 2 669 6 331 ')4 384 ')2 432 ')6 066,')2 833 784 219 6 329 1 654 49 1.1 1 762 391 
Magdeburg .••.• 2 816 17 897 892 7 806 2 414 788 3 428\ 1 224 298 73 2 517 559 77 15 3 081 613 
Merseburg • • • • . . 2 821 14 245 804 3 606 2 310 684 3 604i 1 000 418 101 3 650 855 70 14 2 564 622 
Erfurt .... , . . . . . 1 761 5 766 492 937 1 511 471 2 506 542 226 18 1 685 . 157 18 2 687 76 
Schleswig . . . • . • . 3 796 26 217 1 446 7 166 2 887 ')1 214 ')5 8891')1 928 702 170 6 427 1 515 180 54 6 736 2 052 
Hannover • . . • . . 1 240 4 353 524 930 1 041 496 1 2991 538 99 25 754 191 92 2 724 86 
Hildesheim...... 843 3 134 253 785 734 238 1 216 273 90 11 682 84 14 2 366 48 
Llineburg . . • . • . . 797 8 245 470 5 520 1) 633 1) 386 1) 822 1) 561 112 55 959 484 39 21 1 557 923 
Stade „. „..... 1 115 5 047 569 1 536 914 511 1 5241 753 162 48 1 378 389 35 10 1 636 394 
Osnabrück ... ,.. 784 2 885 301 593 682 276 998 359 84 23 848 185 16 2 684 49 
Aurich ..•.••.... 1 475 8225 469 1 648 2)1 164 ') 390 ')2 3531') 667 215 66 1 925 487 94 13 3 602 494 
Münster ••..• , . . 1 358 5 545 416 1 180 1 105 369 1 6141 481 203 39 1 900 379 48 8 1 744 320 
Minden......... 1 198 3 441 630 1 436 1 051 600 1 263 541 137 26 963 216 7 2 417 151 
Arnsberg.. . . . . . . 1 128 6 560 479 2 296 847 398 1 445 555 236 66 1 999 544 35 11 1 440 408 
Kassel ......... 5 592 11 136 1 627 1 334 ')5 162 ')1 595 ')5 733[')1 058 398 31 3 061 248 27 1 975 28 
Wiesbaden ...•.. 5 230 8 129 2 164 1 220 ')4 980 ')2 143 ')5 553[') 956 240 19 1 620 154 7 2 290 110 

Düsseldorf „ .. „ 2 575 13 124 950 2 929 ')1 989 ') 837 ')2 926')1 118 437 93 3 990 834 141 IB 5 022 608 
Köln ••..•...... 3 285 9 766 1 711 3 060 ')2 791 ')I 601 ')3 416')1 508 439 98 3 811 893 50 11 1 921 519 

39 
16 
17 
7 

44 
29 
30 
22 

8 
35 

20 9 722 4 565 
6 2 931 1 334 
6 3 204 956 
2 2399 318 

30 14 063 9 269 
13 12 936 6 947 
11 9 7~5 3 585 
14 116154667 

5 1 610 1 089 
12 9 015 3 013 

38 18 14 192 7 412 
10 7 3827 1453 
27 16 8 871 5 410 
23 5 4427 1129 

6 1 888 162 
. 27 8 7 165 1 671 

8 1 1 576 115 
5 2 870 380 

13 8 4 907 3 552 
4- 509-
2 -
2 -
2 -

10 
2 
4 

5 -
3 -
1-
8 2 
5 \. 

355 -
345 -
287 -
798 528 

1 676 789 
1367 -

666 -
500 -

1 186 369 
618 140 

Koblenz •••..•.• 5 698 9 680 2 918 2 817 ')5 296 ')2 832 ')5 9391')2 092 387 81 2 825 593 14 5 416 132 

Trier •. „ ••• „.. 6 998 6 664 3 874 1 807 ')6 776 ')3 853 ')4 482

1

')1 606 211 20 1 821 147 11 1 361 54 -
Aachen „ ....... 2 158 5 794 1 120 1 440 ')I 8901')1 084 ')2 502')1 017 237 32 2 015 260 29 4 1 003 163\ 2 -
Sigmaringen..... 718 1 171 360 246 ') 664 ') 351 ') 684') 178 52 9 405 68 2 - 82 - - -

274 -

Insgesamt') 79673\401405\34315\136354 65531\30437\ 88 887\32946\ 11 219\ 3 228\ 96358\ 26 939\ 2 472\ 456\ 83 626J 17 616\ 451 \ 194\ 132 534\58853 

*) Größenklasse 2 bis 6 ha mit Teilgrundstücken hiervon mit einer Mindestgrüße von 1/ 2 ha (Ausnahmen vgl. Anm.1 und 2); dazu von über 5 ha großen 
Grundstücken abgetrennte Teilgrundstucke. - 1 ) Nur von über 5 ha großen Grundstücken abgetrennte Teilgrundstücke. - ') Über 1 bis 5 ha große Grundstücke 
mit Teilgrundstücken hiervon mit einer Mindestgröße von 1/, ha. - ') Obne Berlin. 



Der Besitzwechsel durch Kaui und freie Versteigerung ist 
im Jahre 1938 also bei den Größenklassen über 5 ha, wohl in-
folge der erhöhten staatlichen und ständischen Einflußnahme 
auf den Grundstücksverkehr, zurückgegangen. Bei der Größen-
klasse unter 5 ha ist aus den bereits genannten Gründen ein 
Vergleich nur schwer möglich. An Stelle der Verkäufe sind 
offenbar zum Teil Verpachtungen getreten. Infolgedessen ist 
die Zahl der genehmigten Verpachtungen in der Größen-
klasse von über 5 ha von 2 290 im Jahre 1937 auf 3 581 im 
Jahre 1938, also um 56,4 vH, gestiegen. Die verpachtete Fläche 
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betrug im Jahre 1937 67 681 ha, im Jahre 1938 86 668 ha, 
also 28,1 vH mehr. · 

Vergleicht man die genehmigten Übereignungen in den einzelnen 
Regierungsbezirken miteinander, so zeigt sich, daß entsprechend 
der Bodenbeschaffenheit und der Besitzverteilung in den Regie-
rungsbezirken östlich der Elbe die Anzahl der genehmigten über-
eignungen kleiner, die übereigneten Flächen aber größer sind als in 
den Regierungsbezirken westlich der Elbe, weiter spielt der Besitz-
wechsel durch Kauf eine verhältnismäßig größere Rolle in den 
Regierungsbezirken östlich der Elbe als in denen westlich der Elbe. 

Der Personenverkehr der Straßenbahnen im Jahre 1939 

Im Personenverkehr der Straßenbahnen und Schnellbahnen 
setzte sich im Jahre 1939 der Anstieg verstärkt fort; dies wurde 
zum Teil durch die Umstellungen im Nahverkehr der Städte seit 
Beginn des Krieges begünstigt. Insgesamt beförderten die Straßen-
bahnen und Schnellbahnen 4,76 Mrd. Personen gegen 4,2 Mrd. im 
vorhergegangenen Jahre. Das bedeutet eine Zunahme von 13,5vH. 

Auf den Straßenbahnen bef6rdel'fe PePsonen 
fm TagesduPchschnfft 

Mill.Pers 
16 
15 

14 

13 

1f 

11 

10 

, AMJJASONDJFMAMJJASONDJFMAMJJASOND 
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"'ub Oilobermii' Sudefenhnd 
W.u.St.40 

An wagenkilometrischen Leistungen wurden 1,14 Mrd. erzielt 
oder 4,9 vH mehr als im Jahre 1938. Zur Bewältigung des Ver-
kehrs mußten insbesondere Beiwagen in einem verstärkten Maße 
in den Verkehr gestellt werden. Das hatte zur Folge, daß sich der 
Anteil der Beiwagenkilometer an der Zahl der insgesamt zurück-
gelegten Wagenkilometer von 34,6 vH im Jahre 1938 auf 38,9 vH 
im Jahre 1939 erhöhte, der der Triebwagenkilometer sich dagegen 

von 65,4 vH auf 61,1 vH im Jahre 1939 verminderte. Da die Zahl 
der beförderten Personen erheblich stärker anstieg als die der 
wagenkilometrischen Leistungen, hat sich der Ausnutzungsgrad 
des fahrenden Wagenparks gegenüber 1938 sehr verbessert. 
Je Wagenkilometer wurden im Jahre 1939 4,2 Personen befördert 
gegen 3,9 im Vorjahre. Die Betriebseinnahmen waren um 87,6 
Mill . • 7l.Jt oder um 14,l vH höher als im Jahre 1938. Die durch-
schnittliche Einnahme je beförderte Person belief sich wieder aui 
14,9 .7lfll. 

Wagen- Be-
Bef6r- kilometer triebs-

Personenverkehr derte ein-der ins- dar-Per- unter nah-
SlraBenbahnen1 ) sonen 

ge- Trieb-samt men Im Jahre 1939 wagen 
1000 

1000 .7Uf. 
----

nach Gemeindegrößengruppen 
Gemeinden mit 

tiber 1 Mill. E. 1762959 410 146 233 558 259 868 
500000 bis 1 Mill. • 1 184166 298 397 174 164 180 131 
300000 • 500000 • 782 807 186 414 110 026 117 402 
150000 • 300000 • 448 574 108 152 74 470 65 924 
100000 • 150000 • 247 862 56 970 40 675 37 190 
75000 • 100000 118 500 25 454 20 425 16 752 
50000 • 75000 102 857 24 404 19 669 14 541 

unter 50000 • 114 486 27 855 22 000 16 703 
Zuoammen 4 762 211 1 1377921694 987 708 511 

dagegen 1938 14195692 1084642688189 620 917 
nach Monaten') 

Januar ............. 393 762 96 517 60034 57 590 
Februar ............ 354 408 87 886 54511 51575 
März.„ .. „„ ... „. 393 399 97 556 60209 57730 
April „ ........ „ • „ 379333 94052 57792 56977 
Mai ................ 394 728 98 995 60549 59 414 
Juni ............... 370 737 96 112 59 073 55 341 
Juli.„ .. „ .. „ „. „ 374 860 97 074 60 102 57038 
August ............. 370 755 95 127 59310 56609 
September .......... 380 978 87057 53 721 57371 
Oktober „ .. „ ...... 431 011 94108 56597 63852 
November „ ........ 436 560 94290 55 583 63792 
Dezember. .......... 481 680 99 018 57 506 71222 

Zunahme in v H 
gegen 1938 

Beför- Wa-
derte gen-
Per- kilo-

sonen meter 

8,6 4,5 
13,5 3,9 
17,2 6,2 
20,6 8,6 
17,2 3,5 
20,1 2,9 
29,9 10,2 
16,0- 0,4 

13,51 4,91 

U,6 4,1 
U,6 4,0 
U,7 4,0 
15,0 4,0 
15,1 4,0 
U,9 3,9 
15,2 3,9 
15,3 3,9 
15,1 4,4 
U,8 4,6 
14,6 4,6 
U,8 4,9 

Be· 
triebs-

ein-
nah-
men 

10,7 
13,2 
16,8 
21,9 
16,5 
11,1 
29,4 
12,9 
14,1 

62,~ 
62,0 
61,7 
61,4 
61,2 
61,5 
61,9 
62,3 
61,7 
66,3 
68,9 
68,1 

') Mit Schnellbahnen. - ') Ab Oktober mit Sudetenland. 

Wirtschaftsdaten März 1940 
März 

4. Errichtung einer Reichsstelle fiir Wohnungs- und Sied-
lungswesen. 

12. Abschluß eines Friedensvertrages zwischen der Sowjetunion 
und Finnland. 

12. Abschluß der deutsch-italienischen Verhandlungen über die 
deutschen Kohlenlieferungen an Italien auf dem Landwege. 

17. Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Bestellung 
eines Reichsministersfür Bewaffnung und Munition (Bestellung 
von Dr.-Ing. Todt). 

18. Unterredung zwischen dem Führer und Mussolini am Brenner. 
27. Diskontsenkung in Albanien von 6"/o auf 5,~ 0/0 • 

,·._,,.,., 
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Bücheranzeigen 
Güllch, W.: Die Bibliothek des Instituts lür Weltwirtschaft. Vorau88etzungen 
und Grundlagen weltwirtschaftlicher Forschung. Sonderabdruck aus 
dem •Weltwirtschaftlichen Archiv•, 50. Band, Heft 1. Verlag von Gustav 
Fischer, Jena 1939. 87 Seiten. 

Der Verfasser geht von dem Umstand aus, daß die Bedeutung wissenschaft-
licher Bibliotheken je nach den verschiedenen Objekten der Wissenschaften 
grundsatzlich verschieden ist. Für die Wissenechaften, die sich mit der Er-
forschung des sozialen Lebens befassen, deren Gegebenheiten zum großen Teil 
erst durch ihre Aufzeichnung sichtbar und wissenschaftlich verwertbar werden, 
ist die Bibliothek nicht nur Hilfsmittel, sondern unerläßliche Forschungs-
grundlage. In den beiden ersten Abschnitten werden Inhalt und Wachstum 
der Bibliothek des Instituts für Weltwirtschaft dargestellt. Sodann verbreitet 
sich der Verfasser eingehend über die Ordnung der Bibliothek, das Katalog-
system sowie die Handbibliothek der Nachschlagwerke und Periodika. In 
dem letzten Abschnitt werden uber die Auswertung der Bibliothek Einzel-
heiten mitgeteilt, so z. B. uber die Benutzerkreise und uber die Tätigkeit der 
photographischen Abteilung, die von Zeitungs- und Zeitschriftenaufsätzen, 
Tabellen, Diagrammen usw. Photokopien liefert. Den Abschluß bildet ein 
reichhaltiges Tabellenwerk. 

In der Sammlung •Kieler Vorträge•, gehalten im Institut filr Weltwirtschaft 
an der Universitat Kiel, sind im Verlag Gustav Fischer, Jena 1938/1939 
erschienen: 

Nr. 54: Kellhau, W.: Volkswirtschaftspolitik und weltwlrlschaftllehe Stellung 
Norwegens. 23 Seiten. Preis 1,40 .:Jl.J(. 

Nr. 58: Pedersen, J.: Das Gleichgewicht der Wechselkurse und seine Bestlm· 
mungsgründe. 20 Seiten. Preis 1,20 .:Jl.J(. 

Nr. 59: v. Frangeii, O.: Die Bevölkerungsdichte als Triebkraft der Wlrtsehafts-
polltik der südosteuropiiischen Bauernstaaten. 32 Seiten. Preis 1,80 .:Jl.lt. 

Nr. 60: v. Gadolin, C. A. J.: Die Volkswirtscha!t Finnlands und Ihre welt-
wirtschaftlichen Verßechtungen in der Nachkriegszelt. 24 Seiten. 
Preis 1,40 .:Jl.J(. 

Nr. 61: Pletzsch, A.: Zur Frage der Ordnung der weltwirtschaftlichen Bezie-
hungen. 19 Seiten. Preis 1,40 .:Jl./(. 

Tautseher, A.: Ernst Ludwig Carl (1682-1748), der Begründer der Volkswirt-
schaftslehre. Verlag GustavFischer, Jena 1939. 161 Seiten. Preis brosch. 7,50 .:Jl.lt. 

Ein halbes Jahrhundert frllher als Adam Smith schrieb der Deutsehe 
E.'L. Carl als gemeinschaftlicher Rat der :Markgrafen von Ansbach und Bayreuth 
sein Werk >Traite de Ja richesse des princes et de leurs etats, et des moyens 
simples et naturels pour y parvenir<. Diese bisher unbeachtet gebliebene 
Abhandlung untersucht die Fragen der arbeitsteiligen Volkswirtschaft zum 
erstenmal nach einer einheitlichen :Methode. Triebkraft des wirtschaftlichen 
Handelns ist das der Natur des Menschen innewohnende Streben nach Wohl-
stand, das sich am besten bei w.eitgehender Arbeitsteilung verwirklichen laßt. 
Der dadurch bedingte Wettbewerb zwischen den einzelnen Wirtschaftern um 
ihren Anteil am gesamten Wohlstand wird in der vom Staat gesetzten Ord-
nung des Wirtschaftslebens durch Maßnahmen der Produktions- und Preis-
politik mit dem Ziel des größten Volkswohlstandes geregelt. Diese hier um-
rissenen Gedankengange Carls fuhrt Tantscher im einzelnen aus und beleuchtet 
damit dessen Verdienst an der Begründung der Volkswirtschaftslehre. 

Welche Wechselbeziehungen bestehen zwischen dem ärztllch-blolog!sehen sowie 
kulturellen Wert der Menschen und der materiellen Wirtschaft eines Volkes. 
Preisausschreiben der Deutschen Gesellschaft fur Hygiene. Bearbeitung der 
Preisaufgabe durch Holm, K„ Fischer, 0., Kaeger, H.-M., Nawrath, R. 
Schriftenreihe des Reichsgesundheitsamtes, Heft 8. Verlag Johann Ambrosius 
Barth, Leipzig 1940. 124 Seiten. Preis brosch. 5,40 .:Jl.J(. 

Nach dem Geleitwort des Präsidenten des Reichsgesundheitsamts sollten 
durch das Preisausschreiben Gedanken fortgesetzt und erweitert werden, die 
er in einer Rede anläßlich des 60jilhrigen Bestehens des Amts im Jahre 1936 
dargelegt hatte. Von den eingesandten Arbeiten wurden vier als besonders 
wertvoll erachtet. Arbeit I behandelt; den ärztlich-biologischen und kultn-
rellen Wert des Menschen, die materielle Wirtschaft eines Volkes und die 
materielle Bewertung der Leistungen des Einzelnen, weiter Bevölkerungs~ 
struktur und -bewegung, Ausfall an Schaffenskraft durch Krankheit, Wohn-
hygiene, Ernährung, Lasten der öffentlichen Fursorge, Reform des Straf-
vollzuges nebst Schlußbetrachtung. Arbeit II enthalt Geschichtliches zur 
Fragestellung und Grundsätzliches, sie stellt die Wechselbeziehungen zwischen 
Mensch nnd Wirtschaft im Liberalismus, ihren neuen geistigen Gehalt, den 
B!ntsquell des Volks, Geburtenzahl- und Wechselbeziehungen sowie deren 
bewußte Beeinßnssung dar und gibt einen Ausblick auf die Zukunft. Arbeit III 
behandelt den Daseinskampf des Menschen; die kulturelle Entwicklung eine.s 
Volks, die Beeinflussung der kulturellen Leistungen und der Gesundheit 
dnrch wirtschaftliche Einrichtungen; die gegenseitigen Beziehungen zwischen 
Kultur und Wirtschaft sowie Gesundheit und Leistung. Arbeit IV befaßt 
sich mit der biologischen Wertbestimmung des Menschen, der materiellen 
Wirtschaft eines Volks, den Verilnderungen des biologischen Wertes des 
Volkskörpers und den Wechselbeziehungen zwischen biologischem Wert der 
Menschen und Wirtschaft. 

Krleparbelts- und Sozl&Irecht. Herausgegeben von Reichshauptamtsleiter 
Otto Marrenbach nnd Dr. Werner Hellwig. Verlag der Deutschen Arbeitsfront 
G. m. b. H. Berlin 1939. Loseblattform. Preis geb. 4,50 .:Jl.Jt {Ergilnzungs-
blittter je 3 .1/ftl ). 

Die seit Kriegsbeginn bis znm 20. November 1939 ergangenen zahlreichen 
Erg;\nzungen und Änderungen des Arbeits- und Sozialrechts sind in der 
vorliegenden Textsammlung nach Sachgebieten geordnet veröffentlicht. 
Die Zusammenstellung umfaßt die wichtigsten Gesetze, Verordnungen, Durch-
führungsbestimmungen und Erlasse auf dem Gebiete des Arbeitsrechts, des 
Arbeitseinsatzes, der Arbeitslosenhilfe, der Kurzarbeiternnterstützung, der 
Sozialverslcheru'lg, der Ftirsorge und Versorgung sowie der Steuern. In der 
Sammlung sind weitere kriegswichtige sozialwirtschaftliche Vorschriften zu 
finden, z.B. ilber die Ernährungswirtschaft oder die Fürsorge und Unter• 
stützung der W ehrmachtsangehörigen und ihrer Familien. 

Rost, H.: Wozu noch Mlttelbetrlebe7 W. Kohlhammer Verlag Stuttgart und 
Berlin 1940. 96 Seiten. Preis brosch. 3,60 .:Jl.lt. 

Der Verfasser legt dar, daß die Tendenz der wirtschaftlichen Entwicklung 
in den vergangenen Jahren nicht zum Mittel- und Kleinbetrieb, sondern 
zum Großbetrieb hinneige. Demgegentiber müsse man versuchen, dem 
Mittelbetrieb, der im nationalimzialistischen Staat besondere volkswirtschaft· 
liche und soziale Anfgaben zu erfüllen hat, seine Existenzgrundlagen zu 
erhalten. 

Der Verfasser stellt eine Reihe von Thesen auf, durch deren Beachtung 
verhindert werden soll, daß die im Großbetrieb zusammengeballte Macht 
den Mittelbetrieb ins Hintertreffen drängt. Die Vorschläge wenden sich teils 
an den St11at, z.B. anf dem Gebiet der .Steuerpolitik, der Kontingentierung 
und des Auftragswesens entsprechende M&ßnahmen zn ergreifen, teils an die 
:Mittelindustrie selbst, der eine engere Zusammenarbeit empfohlen wird. 
Möglichkeiten dazu sieht der Verfasser in der Gemeinschaftswerbung, im 
Fabrikationsaustausch, Maschinen-, Modell- und Werkzeugaustausch, in Patent· 
und Lizenz-, Einkaufs-, Verkanls- und Exportgemeinschaften. 

Scllade, H. C.: Mehr UmAtz -Mehr Kaufkraft durch gute Wirtschafts-Werbung. 
Verlag C. E. Poeschel, Stuttgart 1939. 172 Seiten. Preis kart. 4,45 .7l.Jt. 

Die vorliegende Arbeit will den Nachweis erbringen, daß die Werbung 
geeignet ist, die Wirtschaft bei der bestmöglichen Befriedigung der Bedürfnis•• 
zu unterstützen und dadurch zur besseren Sättigung vorhandener Bedürfnisse 
und zur Erhöhung des Lebell!lstanda.rds beizutragen. Nach einer kurzen Be-
trachtung über W~rt und Unwert der Wirtschaftswerbung wird ihre Bedeutung 
fur die deutsche Volkswirtschaft untersucht. AnBchließend werden die Gegen-
argumente behandelt und insbesondere die Förderung der volkswirtschaftlichen 
Gesamtumsätze sowie die Erhöhung der Kaufkraft durch Wirtschaftswerbung 
nachgewiesen. Ein weiterer Abschnitt beschilftigt sich mit der Frage, welche 
Bedeutung die Werbung für die deutsche Volkswirtschaft als Mittel zur Ver-
brauchslenkung hat. 

Steinmann, B.: Die Planko1tenreohnung. Neue deutsche Forschungen, Ab-
teilung Betriebswirtschaftslehre, Bd. 16. Verlag Junker nnd Dünnhaupt, &rlin 
1939. 153 Seiten. Preis brosch. 6,50 .:Jl.J{. 

Einleitend werden die Entwicklungsrichtungen des indnstriellen Rechnungs• 
wesens von der Vergangenheits- zur Zukunftsrechnung und vom Zeitvergleich 
zum Soll-Ist-Vergleich aufgezeigt. Der Verfasser schildert dann die Grund-
lagen der Plankostenrechnung nnd hebt die Bedentung dieser Methode (welche 
die Begriffe des Soll-Ist-Vergleichs nnd der Zukunftsplanung in sich ver-
einigt) für die Ausschöpfung der Rationalisierungsmöglichkeiten hervor. Im 
ersten Hauptteil entwickelt der Verfasser die Plankostenrechnung. Es 
folgt eine Darstellung des Ergebnisses dieser Methode, einer Erfolgs-
kontrolle durch Gegenuberstellung der Soll- und Ist-Kosten. Im zweiten 
und dritten Hauptteil wird untersucht, wie die entwickelten Gedanken 
praktisch angewendet werden können. In einer zusammenfassenden Tabelle 
werden die Möglichkeiten, die Vorteile der Plankostenrechnung nutzbar zu 
machen, dargestellt. 

Hauaer, B.: Im KraU!eld von Rüsselsheim. Mit 80 Farbphotos von W olff, P. 
Verlag Knorr und Hirth, Mlinchen 1939. 220 Seiten. Preis in Leinen 9,80 .:Jl.Jt. 

Das Werk entstand aus einem Auftrag der Adam Opel A.-G. an den Verfaaser, 
zu zeigen, wie die Lieferfirmen in der Herstellung der Einzelteile mit der Kraft· 
fahrzeugfabrik zusammenarbeiten. Der Verfasser hat eine Auswahl der Liefer-
firmen besucht und stellt vom Menschlichen aus dar, wie die Leistung von 
Betriebsführer, Ingenieur und Arbeiter sich in dem lnrzengnis vereinigen. 
Berichtet wird über die Herstellung der Schrauben, Kolben, Kugellager, 
Zylinder, Kuhlergitter, wichtiger Rohstoffe und Edelstähle, der neuen Textil• 
stalle, Reifen, elektrischen Ausrüstung und des Sicherheitsglases. In jedem 
Betrieb wurden die besonders kennzeichnenden Vorgänge der Fertigung in 
durchaus neuartiger Weise als einzigartiger Bildbericht in farbigen Lichtbildern 
festgehalten. 
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